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Julaud. 


Ju Anklageſtand verſetzt. 
Bundes-Senator Quay und Genoſſen. 
Philadelphia, 21. Nov. Die Groß- 

geihworenen fanden heute die Ankla— 
gen gegen Bundesſenator M. S. Quay, 
RR. S Duay und den früheren Staats- 
Schahmeiſter Benj. J. Haywood be— 
gründet. Die — lauten bekannt— 
lich auf Verſchwörung und andere un— 
geſetzliche Handlungen in Verbindung 
mit angeblichem Mißbrauch 
Staatsgeldern. 


Wird heute ein Abtommen ge— 

trofien? 

PBeris, 21 Nov. In 
gemeinfamen Situng der Friedens— 
Iommifäre mag es zu einer endgiltigen 
Entſcheidung fommen. 

Eimer Kacricht aus Madrid zufolge 
fol Epanien foqut wie volljtändig 
nachgegeben haben. 

Manila, 21. Nov. Es 
hierher gemeldet, daß die Philippinen— 
Inſurgenten die Stadt Iloilo, die 


Hauptſtadt der Inſel Panay, genom⸗ 
Sie haben jetzt ſo ziemlich 
mit ı 


Ausnahme von Manila und Umgegend |; belte der türkifche Admiral nach Kon- 


men haben. 
die ganzen Philippinen=nfeln 
unter Kontrolle. 

PBariz, 21. Nov. Zum eriten Wal 
im Laufe der Friedensverhandlungen 
haben heute die panifchen und die ame= 
rikaniſchen Kommiſſäre des Sitzungs— 
zimmer gleichzeitig verlaſſen. 
Beide Partien ſchienen mit dem Ergeb-⸗ 
niß ihrer Unterhandlung zufrieden zu 
ſein. 

Paris, 21. Nov. Im Gegenſatz zu 
einer — Meldung (wenn auch 
nicht in direktem Gegenſatz) wird er— 
klärt, daß Senor Rios, der Vorſitzer 
der ſpaniſchen Friedenstommiſſäre, ſich 
geweigert habe, die Verhandlungen mit 
den Amerikanern fortzuſetzen, welch' 
Letztere auf der Abtretung der ganzen 
Philippinen-Gruppe beſtanden und den 
Spaniern nur 20 Millionen Dollars 
boten. 

Die gemeinſchaftliche Sitzung der 
Friedenskommiſſion wurde auf Mitt— 
woch vertagt. Spanien erhielt bis zum 
nächſten Montag Zeit, auf die Forde— 
rungen der Amerikaner zu antworten. 

Selbitmorde. 


Nem York, 21. Nov. Nicht weniger, 
als 7 PBerfonen haben ji geftern in 
Groß-New Hort entleibt. Ihre Na— 
men find: Charles Beder, Kames Diar- 
tin, Henry Frafer, Manuel Wachen- 
heim, Ihomas Vaughan, John 2. 
Eioje und Frau Margaret S. Dapis. 

Yurlington, 21. Nov. Xohn Won- 
berlain, welcher beinahe Hundert ahre 
alt war, beging in einem Maisfelb 
Selbftmord, indem „er Laudaunum 
verfchludte. Erjt nad zwei Tagen 
fanden die Suchenden feine Leiche. 
Wonderlein hatte alle feine Freunde 
überlebt und wollte jeinem Sohn nicht 
zur Yaft fallen; . er dar eine fehr be- 
fannte Berfönlichteit. 


Feuersiinheil. 


Bofton, 21. Nov. Die große Schmei- 
ne-Böfelei von %. B. Squire in Cam- 
bridge brannte zu früher Moraenjtunde 
nieder. Während des Brandes wurde 
ein Mann getödtet, und 9 andere mwur= 
den verlegt. 

Perry, Ja., 21. Nov. Der ganze 
Geichäfttheil von Perry ijt niederge- 
brannt. Wuf eine halbe Million Dol- 
lars wird der Berluft gefchäbt, und 
berjelbe ift nur zur Hälfte durch Verfi- 
herung gededt. 25 Läben, viele Ge- 
Ihäftslofale nebft Worräthen, das 
Opernhaus und der Freimaurer-Tem- 
pel jind zerftört. Mit Mühe murbe 
verhindert, daß auch der Wohnungs- 
theil des Städtchens abbrannte. Das 
Feuer war allem Anfchein nah dureh 
Brandftiftung entitanden. Someit man 
weiß, ijt fein Menfchenleben zu befla= 
gen; aber 15 Pferde verbrannten mit. 


Der Krieg um die Zigaretten. 


Knorpille, Ienn., 21. Nov. Das 
Gtaat3obergericht bat feine Entſchei— 
bung befannt gemadt, monadh das 
Anti-Zigarettengefeß, melches von der 
Tenneſſee'er Staatslegislatur ange— 
nommen wurde und den Verkauf und 
Import von Zigaretten völlig verbietet, 
nicht mit der Bundes-Verfaſſung in 
Widerſpruch ſteht. Die Zigaretten — 
ſo erklärt dieſes Gericht — ſeien kein 
geſetzlicher Handelsartikel im Sinne 
ber Bundesverfaffung. Wahrfcheinlich 
wird der amerifaniihe QIabafs- 
„Truſi“ die Sache bis in's Bundes— 
obergericht treiben. 


Vatermord. 
Cleveland, 21. Nopb. Der Land— 
wirth Michael Voelker in Rockport 
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fourde von feinem 19jährigen Sohne | 


ernten und mahrfcheinlich 
tödtlich verwundet. Der Sohn befin- 
det fich in Haft; er behauptet, daß er 
in Vertheidigung feiner Mutter ge 
fhoffen habe, auf welche der Vater ein 
Handbeil habe fchleudern wollen. 


Das Gerüft ſtürzte ein. 


Cincinnati, 21. Nov. Ein Gerüft am 
neuen Betriebs- -Krafthaus der elettri- 
Ichen Straßenbahn drüben inNemport, 
Ky., ftürzte zufammen, und 4 oder 5 
Arbeiter wurden dabei getöbtet, 
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Ausland. 


Sur Kaifer-Nüdreife. 


Berlin, 21. Nov. Man erwartet, 
| daß Kaifer Wilhelm und feine Ge- 
| mahlin Ende diefer Woche hier, rejp. 
in Botsdam mieber ee: Bei ei- 
ner lInterredung in Meflina, Sizilian, 
äußerte jich der Kaijer hoffnungsvoll 
über die allgemeine Lage. Er er- 
juchte ausdrüdlih darum, daß ihm 
tein öffentlicher Empfang bei feiner 
Ankunft auf öfterreichifchem Boden 
bereitet werde. Nebenbei joll er gejagt 
haben, Großbritannien juche, in den 
Dreibund aufgenommen zu werden; 


do will man an diefe Angabe hier 
nicht glauben. = 
MWie man noch naträglich erfährt, 


bermwendete die Stadtverwaltung von 
Beirut, Shrien, die ganzen Gteuern- 
Beträge für das fommende Jahr auf 
die Unterhaltung des SNaijerpaares, 
und infolge dejfen wurde es nothwen= 
Dig, diefe Steuern jofort zu erheben. 
Als die türkifche Flotte Befehl er=- 


hielt, die deutfche Kaifer-Jacht zu be- 
gleiten, jtellte es fich heraus, daß die, 


türfifhen Schiffe feine Kohle hatten. 


| Ein ortsanfäfliger Handelgmann wur: 


de erfucht, die Kohle zu liefern, wollte 
dies aber nicht thun, wenn er nicht im 
Voraus bezahlt würde. Darauf ka— 


ftantinopel um weitere Weifungen. Der 
Handelmann erhielt fein®eld, aber der 


| Sultan verlieh ihm eine Drdenädefo- 


ration und außerdem den Bafcha-Ti- 
tel für die Lieferung der Kohle auf 
Kredit. 

Meffina, Sizilien, 21. Nov. Kaifer 
Wilhelm verbrachte den Sonntag, in= 
dem er ih hier herumfahren ließ und 
die Sehenswürbdigfeiten befichtigte. An 
Nachmittag | empfina er viele Bejucher. 

Am Mittmoh wird er in München 
fein und fich pon da nach dem faiferli- 
chen Schloß zu Baden begeben. ( Bei 
Bien?) 

Berlin, 21. Nov. Die Kaifer-Jacht 
„Hohenzollern“ wurde befanntlich mäh- 
rend der Drientfahrt von dem neuen 
Kreuzerboot 2. Klaffe „Hertha“ beglei- 
tet. Es bat fich während der Fahrt 
berausgeitellt, daß an letterem Boot 
bedeutende Veränderungen vorgeyom— 
men werden müllen, ehe e3 wieder zu 
aktivem Dienst geeignet fein wird. u. 
Y. ift die Ventilations-Einrichtung ci= 
ne jehr manaelbafte Auf * Fahrt 
ſtarben 5 Mitglieder der Bemannung 
des Bootes, und 67 wurden durch die 
furchtbare Hiße,unterhalb der Verdede 
ſchwer krank! 

Es wird weiter ausgewieſen! 


Berlin, 21. Nov. Trotz halbamt— 
licher Ableugnung dauern die Maſſen— 
ausweiſungen von Ausländern aus 
Preußen fort. Bereits ſind 200 Dänen, 
ſowie zahlreiche Holländer, Ruſſen und 
Oeſterreicher ausgewieſen worden. Da— 
zu bemerkt die „Berliner Volksgzei— 
tung,“ die „Scharfmacher“-Preſſe ſchei— 
ne ſich darüber zu freuen, daß die deut— 
ſche Gaſtfreundſchaft außer Kurs ge— 
ſetzt werde, wie würde aber dieſelbe 
Preſſe ſchteien wenn die Tauſende 
bon Deutſchen, die im Auslande ihr 
Brot finden, ebenſo behandelt pürbin! 
Die „zrankfurter Zeitung“ jagt, in den 
Ausmeifungen zeide fich dasjelbe Ab- 
perrungsprinzip in der Weltpolitif, 
mie e8 bei der Erneuerung der Handel3= 
berträge augrunde gelegt werden foll. 

Die Ausmweifungen erfolgen, mie e3 
beißt, auf Grund von Beſchlüſſen, die 
das preußiſche Miniſterium im vorigen 
Sommer trotz der Oppoſition des Mi— 
niſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe an— 
nahm. 

Die öſterreichiſche Regierung hat bis 
jetzt gegen die Ausweiſungen von 
Oeſterreichern aus Schleſien und Poſen 
nicht proteſtirt; dagegen iſt dies ſeitens 
der däniſchen Regierung geſchehen, doch 
ſind dieſe Proteſte bis jetzt unbeant— 
wortet geblieben. 


Flucht aus dem Leben. 


Berlin, 21. Nob. Großes Aufſehen 
berurjuchte hier der Selbitmord des 
früheren Bantiers Schoßberg, des 
Schmwiegervaters des befannten Kom- 
poniſten Ignaz Brüll. Die Veranlaj- 
jung zu der That war, daß ein früherer 
Angeitellter in Schofberg’s Bantge- 
Ihäft, Alfred Weib, melchem Schoß⸗ 
berg ein Darlehen zur Einrichtung ei— 
nes eigenen Geſchäfts verweigert hatte, 
der Staatsanwaltſchaft mittheilte, 
Schoßberg habe Siempelgebühren, die 
er von ſeinen Kunden erhoben, an die 
Steuerbehörde nicht abgeführt. Außer 
krimineller Beſtrafung hatte Schoßberg 
zu gewärtigen, ungefähr eine halbe Mil— 
lion Gulden für die Stempelſteuer— 
Hinterziehung zu bezahren. 

Breslau, 21. Nov. Der im Gefäng— 
niß hier geſtorbene Buchhändler und 
Verleger Emil Morgenſtern, der wegen 
bedeutender Unterſchlagungen prozeſ— 
ſirt werden ſollte, hat, wie ſich heraus— 
geſtellt hat, Selbſtmord begangen, in— 
dem er ſich vergiftete. 
Franzöſiſch-italieniſcher Haudels— 

vertrag. 

Paris, 21. Nov. Der „Figaro“ 
fagt, Franfreih und Stalien verhan- 
deln gegenwärtig wegen eines Handels- 
Vertrages, und derjelbe werde nächit= 
dem unterzeichnet werben. 


„Gobienz‘‘ wohlbehalten ein: 
getroffen. 


Dporto, Portugal, 21. Nov. Der 
nachBraſilien beſtimmte Nordd. Lloyd— 
dampfer „Coblenz“, von dem es gehei— 
Ben hatte, er fei mit feinen 600 Paſſa— 
gieren untergegangen, ift wohlerhalten 
hier — — 


| Radar im Wiener Gemeinderath. 





Chicago, Montag, den 21. November 1898. — 


Wien, 21. Nov. Auch im Gemeinde: 
rath hat e3 wieder einmal Kramwall ge- 
geben, veranlaßt durch einen Antrag, 
daß aus ftädtifhen Mitteln dem 
fatholifchen Schulverein eine Schen- 
fung von taufend Gulden zugemiejen 
werden folltee Bürgermeifter Dr. 
Lueger entzog dem Mortführer der 
Dppofition, Gemeinderath Förlter, das 
Mort und ließ den, darüber aus dem 
Hauschen gerathenen Gemeinderath 
Wrabeb, der in heftigfter Weife gegen 
die Vergewaltigung der liberalen Mi: 
norität proteftirte, durch einen Raths- 
Diener aus dem Sigungsfanle werfen. 
Die Minderheit verließ dann unter 
miüthenden Pfui = Rufen das Lokal, 
und Dr. Lueger und ſeine Getreuen, 
die auf ihren Sitzen verblieben, be— 
ſchloſſen ſodann, daß die liberalen Ge- 
meinderäthe Brunner und Wrabetz, 
welche gegen den Mehrheitsbeſchluß be— 
ſonders heftig proteſtirt und ſich dabei 
einiger gerade ſehr gewählter 
ausdrüde bedient hatten, für die näch- | 
ften drei Sigungen von den Gemeinde 
rathöverhandlungen ausgefchloffen | 
fein follen. Später wurde Dr. Lueger 
von Wrabet bei der Gtaatsanmalt- | 
ichaft angezeigt, da Wrabeb demfelben 


das Recht, ihn aus dem Saale werfen 


zu laſſen, beſtreitet. 
Sollen aunektirt werden. 


Wien, 21. Nov. Die ſerbiſchen Blät- 


ter behaupten, die Provinzen Bosnien 
und Herzogemwina, melche ſeit zwanzig 
Jahren unter der Verwaltung Dejter- 
reich-Ungarns ftehen, würden am 2. 
Dezember, dern eigentlichen Regierungs- 

Subiläumstag des Kaifers Franz 0: 
ief, an das öſterreichiſch-ungariſche 
Reich angegliedert werden, mit Zuſtim— 
mung der Mächte, welche den Berliner 
Vertrag unterzeichneten. Der deutjche 
Kaifer foll befonders eifrig für die Er- 
mirfung diefer Zuftimmung thätig ges | 
mejen jein. 

Flaggenihiff außer Gefahr. 

Berlin, 21. Nov. Das Ober-Stom= 
mando der Marine betätigt, vaß ber 
Kreuzer 1. Klaſſe „Kaiſer“ (das Flag— 
genſchiff des in chineſiſchen Gewäſſern 
befindlichen Kreuzergeſchwaders), wel— 


cher vor einigen Tagen in der Samſah- 


Bai auflief, außer Gefahr iſt. Es 
wird erklärt, Niemand treffe eine 
Schuld an dem Unfall, da das Schiff 
auf einen bisher unbekannten, unter— 
ſeeiſchen Felſen aufſtieß. Der Doppel— 
boden des Kreuzers ſei beſchädigt, und 
das ſei der ganze Schaden, der ange— 
richtet wurde. 


Hoensbroech's erſchütterte ſoziale 
Stellung. 


Berlin, 21. Nov. Graf v. Hoens— 
broech, der kürzlich aus der Redaktion 
der Berliner „Täglichen Rundſchau“ 
ausſchied, iſt jetzt auch aus dem Zen— 
tralvorſtand des Evangeliſchen Bundes 
ausgetreten. (Es hängt dies mit der 
Klage zuſammen, die der Heirathsver— 
mittler v. Pokorny gegen den Grafen 
angeſtrengt hatte. Die Klage wurde 
zwar abgewieſen, es unierlag aber kei— 
nen Zweifel, daß der Graf die Dienſte 
des Heirathsvermittlers in Anſpruch 
genommen hatte.) 


Keine Anarchiſtenverſammlungen 
mehr. 

Berlin, 21. Nov. Der preußiſche 
Minijter des Innern Freiherr von der 
Rede von der Horft hat an Jüämmtliche 
Regierungspräfidenten des preußijchen 
Staates die ftrifte Ordre gerichtet, daß 
nirgendwo in Preußen Anardhijtenver- 
fammlungen oder anardiftiihe Zu= 
fammenfünfte geduldet werden dürfen. 
Wo immer die Polizei Kunde davon er— 
hält, daß derartige Zufammentünfte 
beabfichtigt find, hat jie die nöthigen 
Maßnahmen zu treffen, um diefelben 
zu verhindern. 


Kongrek gegen Tuberfuloje. 


Berlin, 21. Nov. Es wird mitge- 
theilt, daß die Reichäregierung bejchlof- 
fen hat, einen internationalen Kongreß 
zufammenzurufen, um Maßnahmen 
zur Ausrottung der Zuberfuloje zu 
treffen. Man erwartet, daß dieje Kon- 
ferenz im Frühling nächften Jahres zu= 
jammentreten wird. 


Kommt es zur VBerföhnung? 


Berlin, 21. Nov. E3 wird gemeldet, 
daß fih Graf Ernit vd. Biefterfeld, der 
jeßige Regent von Lippe-Detmold,nac 
Wien begeben habe, um den Beiftand 
des Diterreichifchen Kaifers für eine 
Verföhnung mit Kaifer Wilhelm zu 
erhalten. Auch Zebterer joll des vielbe- 
Iprochenen GStreites herzlich fatt fein. 


Erinnerungen an Seine, 


Hamburg, 21. Nov. Prinzeffin Leo- 
pold von Baiern, die frühere öfterreichi- 
ſche Erzherzogin Giſela, (älteſte Toch— 
ter des Kaiſers Franz Voſef) hat der 
in Hamburg lebenden Schweſter Hein— 
rich Heines, Frau Charlotte Emoͤden, 
mit einem liebenswůrdigen Briefe wei— 
tere im Nachlaß der Kaiſerin Eliſabeth 
vorgefundene, auf Heinrich Heine be— 
zügliche Schriftſtücke überſandt. 

Dampiernadhridten. 
Angetommen. 

Nem York: La Normandia von Hads 
te. (Wurde an der Quarantäne feitge- 
halten, da unter , ven Zmifchendeds- 
Paſſagieren zwei ſhriſche Kinder an 


den Pocken erkrankt waren.) Manitou | 


bon London; Eufic von Liverpool. 
Abgegangen. 
Southampton: Gera, bon Bremen 
nach New Dort, 


Straft- | 





Eine Aufttärung mehr! 

Dus „geheime Sariftftüd‘ im Dreyfus: 

Fall. 
London, 21. Nov. Der Pariſer Kor— 
reſpondeni der „St. James Gazette“ 
will aus einer ungewöhnlich gut unter— 
richteten Quelle in Erfahrung gebracht 
haben, daß das geheimnißvolle Doku— 
ment im Dreyfussyall, auf welches die 
verfchiedenen aufeinander folgenden 
frangöfifchen Kriegsminifter ihre Auf- 
techterhaltung der Verurtheilung jtiig- 
| ten, in einem Brief von General Frei 
5 herrn Fredericksz, dem ruſiſchen Mi— 

litär-Attache in Paris, beſtehe. Dieſer 
J Brief N aus Berlin datirt und an Die 
Militärbehörden gerich- 





J * heißt in dem Brief, der Verrä— 
ther, welcher für den Verkauf von Mi— 
Titärgeheimniffen verantwortlich gehal— 
| ten werben müffe, jei_ ein gewſſer 
| Hauptmann Dreyfus. Später jedoch — 
! fo heißt e3 weiter — ftellte der ruffifche 
Militär-Attachee feit, da er von einem 
| Agenten Ejterhazn’s oder des Oberjten 
Henri aröblih getäufjcht wor: 


darum zu thun gemweien, die Schuld 
| auf Dreyfus zu laden, um jie von jic 
: felbft abzumälzen. Madame Dreyfus 

fol! geaenmwärtig im Belit eines 
' Schreibens des genannien Militär-Nt- 
| taches fein, worin er ſeinen Irrthum 
| augefteht. 

Das Vorhandenfein des Tebteren 
| Schreibens foll dann das Ktaflations- 
| Gericht veranlaßt haben, auf Die Yus- 
jagen der vier Ex-Kriegsminiſter kei— 
nen großen Werth zu legen. 

Wollte das Fürſtenhaus „rein— 


— 
Detmold, 21. Nov. Der Archivrath 
Berkemeyer, welcher entlaſſen wurde, 
weil er auf den Bieſterfeld — Lippe: 


Schaumburg’fhen Erbfolge ſtreit be— 
zügliche Dokumente beiſeite geſchafft 
haben ſoll, und der jetzt von der 


Staats anmwaltichaft verfolgt wird, hat, 
| mie jet befannt wird, furz vor derAb— 


| reife von Detmold fich geäußert: „Ich 
| bin Ariftofrat vom Scheitel bis zur 
| Sehe und unauädgefeßt für die Nein 


; haltung der Fürftenhäufer von uned- 
| Tem Blut thätig gewejen.” 

Für die heſſiſche Landeshoheit. 

Darmftadt, 21. Nov. Im heſſiſchen 
Landiage hat der Abgeordnete Koeh— 
ler eine Interpellation über die Frage 
eingebracht, ob bei dem, vom preußi— 
ſchen Eiſenbahn-Miniſter Thielen er— 
laſſene Verbot des Verkaufs der „Zu— 
kunft“ und des „Simpliziſſimus“ auf 
den Bahnhöfen die heſſiſche Juſtiz 
Landeshoheit genügend gewahrt wor— 
den ſei. 

Verhängnißvoller Einſturz. 

Breslau, 21. Nob. Beim Einſturz 
eines Schul-Neubaues in Oppeln, 
Schleſien, wurden die Maurer Klimar 
und Lukas getödtet, und 10 andere Ar— 
beiter verlegt. 

(Kelegraphifche Notizen auf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. 
Andrews und Jenkins. 


In Richter Garys Abtheilung des 
Kriminalgerichts fand ſich heute eine 
große Menge Neugieriger ein, welche 
geſpannt war auf die weitere Entwicke— 
lung des Verfahrens gegen den frühe— 
ren ſtaatlichen Getreide-Inſpektor 
Dwight W. Andrews und gegen Ben— 
jamin F. Jenkins, den vormaligen 
Kaſſirer der Eifenbahn- und Lager— 
haus-Kommiſſion. Andrews, ein be— 
fannter und einflußreicher Bolititer, ijt 
mit Jenkins zujammen bereits im Mai 
borigen Jahres in Anklagezujtand ver- 











zu hohe Beträge in dem Ausaaben- 
Konto der Lagerhaus-Kommilfion ges 
bucht u und dadurch den Staat um erbeb- 
liche Summen betrogen zu haben. Die 
Verhandlung des Prozefjes hat die 
Vertheidigung bisher unter allerlei 
Borwänden zu verjchleppen verjtanden. 
Andrews hat zulegt Strankheit vorge- 
ihübt, und Jenkins, der Luft zu haben 
fcheint, als Staatszeuge aufzutreten, 
behauptet, furz vor ver Wahl durch ge: 
waltfame Entführung an feinen Er— 
jcheinen vor Gericht verhindert worden 
zu fein. — Heute waren beide Un- 
geflagten zur Stelle, und e3 wurde 
ohne Weiteres zur Auswahl von Ge- 
fchmworenen gejchritten. Andrews wird 
bon den Udpofaten Donohue und Hart— 
nett vertheidigt, dem Jenkins ſteht der 
Anwalt Coburn als Rechtsbeiſtand zur 
Seite. 





Vor Gericht. 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


Sturm im Anzuge. 
Kälte und Schnee für den Dankfagungstag 
in Ausficht geitellt. 

Wenn die Herren auf der hiefigen 
Metterwarte fi) in ihren Beobadhtun- 
gen nicht tauschen, dann wird der Win- 
ter, der in diefem Kahre außergemöhn= 


| Tich lange auf fich warten läßt, big fpä=- 


| wirfung 


tejtens moraen Nachmittag mit voller 


Gewall hereindrechen. . m fernen 
Nordweſten iſt die Temperatur Jchon 


in der letzten Nacht unter den Null— 
puntt gefallen, und die kalte Luftwelle 
wälzt ſich von dort aus mit einer Ge— 
ſchwindigkeit von 50 Meilen per Stun— 
de unſerer Gegend zu. Für Chicago 
ſtellt der vereidigte Prophet auf dem 
Auditorium bis morgen Abend einen 
Jtüdgang der Temperatur um 20—30 
Örad in Yusjicht, und unter der Ein- 
dieſes Temperaturwechſels 


wird ſich — nach derſelben Autorität 


— der Regenguß, welcher heute Abend 


einſetzen ſoll, in einen Schneeſturm gu— 
ten alten Styls umwandeln. Da die 
falte Witterung dann mindejtens für 


| eine Woche anhalten joll, fo ift anzu= 
| den ivar, und daß es den Letteren ſehr 


nehmen, daß wir am Dankſagungs— 
tag Schnee und Eis haben werden, waz 
ſich — nach den altehrwürdigen Regeluü 


des Schäfers Thomas und ſeines hun- 


dertjährigen Kalenders — nach Fug 
und Ned J auch ſo gehören wird. 
Die Schiffer ſind vor dem drohenden 


Die 


Sturme ſchon geſtern durch die übli— 


den Sianale gewarnt worden, und feit 


| heit der volljtändigen 


| Giurm entgegen. 


bie Idwarze Sturmfahne vom Wetter: 
tJurme weht, haben fich denn Em nur 


wenige, bejonders ſeetüchtige Dampfer 
aus dem Hafen gewagl. 
* * * 
Der Verwoltungsbehörde des Lin— 


mit ſtiller Ergeben— 
Zerſtörung ihrer 
den anziehenden 
Sie glaubt, daß von 
der Mauer, Deren Bau, bon 
orth Avenue bis zur Ohio Straße, 
ae gen} 3500,000 gefojtet bat, fein Stein 
mehr auf dein andern fein wird, wenn 
der näc jte Frühling in’ Land zieht. 

ılın ihre Anlaı gen und bas ganze Ge= 
fände auf der Nordfeite vor Vernich- 
tung zu Shliben. will die Barfbehörbe 


coln Bart jteht 


Üfermauer durch 


; im Verein mit den intereffirten Grund- 
| eigenthdümern nun mit voller Macht da= 


| rauf binarbeiten, daß 


ı mauer durch den See zu ziehen. 
und | 


die neuerdings 





der | 
| Verhandlung bezüglich des Nordimelt- 


| Ion die Anwälte der Stadt Erflärun: 
ı gen beibringen, Durch welche die von den 


zum Üferfguh in Vorfchlag gebrachten | 


Pläne jo bald mie möglich zur Aus— 
führung gebracht werden. Man beab- 
ſichtigt bekanntlich, 1200 Fuß öſtlich 
vom jetzigen Seeufer eine feſte Stein— 


Zwiſchenraum zwiſchen dieſer Mauer 
und dem Ufer ſoll bekanntlich ſpäterhin 


aufgefüllt und für Parkzwecke nutzbar 


gemacht werden. 


Ziehung der Mauer doch wohl gewartet 


werben müflen, bis ber Drainage-Ka= | Meinung erjt geändert haben, feit bie 
Erft dann nämlich wird | Gegenpartei fie darum 


| Morgen Nachmittag will Richter Hane- 


nal fertig ifl. 
man auf billige Weife zu der ungeheu= 


Der | aus jachgemäß gethan werde. DieStabt- 


ı verwaltung will nun geugen beibiin- 


| gen abgefhmwächt werden follen. 


Freilich wird mit der | 


‚ren Menge von Material fommen fönz | 


| 
| 


| 
| 


Dem Polizeirichter Martin wurde 


a der yarbige Charles Johnſon uns 

er der Anklage vorgeführt, eine große 
Quantität Meffing aus verfchiedenen 
Eiſenbahn-Frachthöfen geſtohlen zu ha— 
ben. Zugleich mit ihm hatten ſich die 
Alteiſenhändler Lorenſo Cupano und 
Vettio Tetto, von Nr. 109 De Koven 
Straße, in deren Läden das geſtohlene 
Gut angeblich aufgeſunden wurde, we— 
gen Hehlerei zu verantworten. Die 
Verhandlung der Anklagen wurde vom 
Richter bis zum 30. November ver— 
ſchoben. 


* In dem zweiſtöckigen, von einem 
gewiſſen Charles Kuhn bewohnten 
| Holagebäube, Nr. 7134 Morgan Stra= 
Be brach heute zu früher Morgenftunde 
ein Feuer aus, weldes einen Schaben 
| bon $1000 am Gebäude und einen jol- 

—* Be 2 an den Möbeln anrich- 
ete. Beſitzer des Hauſes iſt ein gewiſ⸗ 
jer John Kilen. u. — * 


ſetzt worden. Sie werden beſchuldigt, 
| 
1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





nen, das zu der geplanten Waffermehr | 
erforderlich wäre. Diefes Material, 
das jebt an den Ufern des Kanals aufs 
aefchichtete Geltein, fönnte dann näm= 
lich nach und nach mittel Baggerprah- 
men auf den See hinausgefchafft und 
dort verfenft merden. — Inzwischen 
nimmt die Verwüftung längs des Lin 
coln Bark Boulevards ihren Gang. 
Erlitt Brandwunden. 

Alice $roing, die vierjährige Tochter 
bon Robert Irving, Nr. 428 Marion 
Str., Dat Bart, erlitt heute durch 
die Erplofion eines Kochofens fehr er- 
beblicde Brandwunden im Geficht und 
an den Urmen. Ul3 die Kleine die 
Dfenthüre öffnete, entzündeten fich 
Kohlengafe, die fih im Änneren des 
Herdes angefammelt hatten, und hüll- 
ten das Kind in Flammen ein. Nach 
Unfiht der Uerzte wird die Verlebte 
mwiederhergejtellt werben, 


— nn 


* rau James Keough, die kürzlich 
auf der Norbdjeite von dem PBoliziften 
Rehm gemaltfam daran verhindert 
werben mußte, fich da8 Leben zu neh- 
men, erjchien heute mit ihrem faum 
zwei Wionate alten Säugling auf dem 
Arme im Polizeigeriht an der 35. 
Str. Gie ermwirkte dort einen Haft- 
befehl gegen ihren Gatten, der fie treu= 
[08 verlafjen hat und angeblich jet mit 
einer Anderen zufammenlebt. 


* Die Kongreß- Kommilfion, melche 
beauftragt worden tft, Mittel und Wege 
zu finden, um die Einnahmen der Bun= 
despojt zu erhöhen und ihre Beirieb3= 
foften zu verringern, befindet fich zur 
Zeit hier in Chicago in Sigung. Die 
Kommiſſion wird wahrſcheinlich em— 
pfehlen, daß die jetzigen Beſtimmungen 


über Sendungen, die zur zweiten Klaſſe 


von Poſtſachen gerechnet werden, 


im 
Intereſſe der Verwaltung abgeändert 
werden ſollen. 


Tas Wetter. 








Vom Wetter: Qureau auf dem Auditorium: Th 
wird für Die nächiten 18 Stunden folgende itieru un 7 
in Ausſicht — 

Chicago und Umgegend: Regneriſch heute Abend; 
morgen Schneegeſtöber, bei bedeutender Temperatur— 
abnahme am Nachmittag; ſtarke ſüdliche Winde, die 
na iqh Norden umichlagen. 

Illinois Regenſchauer heute 
Sqnee geitöber wit Falter Welle gegen 
liche, jpäter nördliche Winde. 

Indiana: Nenneriich heute Abend und morgen: im 
nördliben Theile Schneegeftöber; bedeutend fälter 
morgen Nachmittag; ſtarke jüdliche Winde 

Miſſouri und Wisconſin: Regenſchauer, die in 
Schneegeſtöber übergehen, heute Abend und morgen; 
bedeutend fälter morgen Nahmittag, lebhafte füp- 
liche, fpäter nördliche Winde, 

JIn Chicago ſtellte ſich der DQTemperaturftand von 
gelicen Abend biz heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 51 Grad; Naht 12 Uhr 50 Grad; Morgens 
6 Uhr 54 Grad und Mittags 12 Uhr 62 Grad. 


Abend; morgen 
Abend; jüds 





Sefet die Sonutagsdeifage des Abendpof, ' 





| 


| 


ee 
Bright'ſcher 


ı nen. 






10. — — _ No. 270 








ſWochentuche Sterblichreits ⸗Sta⸗ 


tiſtit. 


Der ſtädtiſche Geſundheits-Kommiſſär iſt zu— 
frieden mit dem Stand der Dinge. 

Wenn man die Anzahl der Todes— 
fälle als Maßſtab anlegt, ſo war der 
Geſund heitszuſtand der ſtädtiſchen Be— 
völkerung in der vergangenen Woche 
ein recht zufriedenſtellender. Trotzdem 
eine ungewöhnlich hohe Zahl von tödt- 
lich verlaufenen Unfällen zu verzeich— 
nen iſt, ſo ſind insgeſammt doch neun 
Sterbefälle weniger auf dem ſtädtiſchen 
Geſundheitsamt angemeldet worden, 
als in der Woche vorher. Abgenom— 
men haben vor allem die Sterbefälle, 
welche direkt auf den Genuß unreinen 
Waſſers zurückgeführt werden müſſen, 
wie Typhusfieber, Nierenkrankheiten, 
Krämpfe u.ſ.w. Auch die Lungenent— 
zündung, Schwindſucht, Bronchitis 
und Diphtheritis haben weniger Opfer 
gefordert, Geſtiegen ſind dagegen die 
Todesfälle in Folge von Schlagfluß, 
Bright'ſcher Nierenkrankheit und Herz— 
leiden. 

Es ſtarben hier alles in Allem in der 
vergangenen Woche 386 Perſonen — 
208 männlichen u. 178 weiblichen Ge— 


Deutſ tſche Zeitung 


Sorte 


tür- 


Unzeigen. 


— _ _- — 






Aus der Stadthalle. 


Die Wahltommiffäre werben ver— 
fuchen, die offizielle Nachzählung des 
Botums in den 1127 Prezintten der 


Stadt und im Tomn Cicero bis Ende 
der Woche abzuschließen. Heute Vor— 
mittag haben fie damit begonnen, da& 
genaue Refultate in der 21. Ward feit- 
zuftellen, wobei in den erjten 14 Pre- 
zintten nur wenige Abänderungen in 
den ‘Bolizeiberichten vorgenommen zu 
werden brauchten. Emil Hoecdhjter, der 
dbemofratiihe Konarek =» Kandidat, 
welcher bet der offiziellen Nachzahlung 
dreißig Stimmen gewonnen, gab heute 
zu, daß fein Gegner Boutell mit über 
600 Stimmen’Pluralität gewählt wor— 
den ſei. 

Bei der Herbitwahl wurden 1,078,- 
800 offizielle und 130,000 Probe— 
ftimmzettel gebraudt. Die Her- 
tellungstoften derfelben beliefen ſich 
auf $2,203.24. Chefclert Bomell, von 
der Wahlbehörde, hat heuteNtachmittag 
dem Countyrath die Rechnung zurBes 
gleichung unterbreitet. 

Un Stelle der megen angeblicher 


ı Prlichtverfäumniß fummarifch entlaf- 


ſchlechts. Akuten Unterleibskrankheiten 
heute folgende Zivildienſtanwärter an— 


erlagen 16 Leute; dem Schlagfluß 9; 
Nierentrantheit 23; der 
Bronditis 14; der Schwindfucht 40; 
dem Krebs 16; Krampfen 11; Diph- 
theritig 15; Herzkrankheiten 33; Ner— 


| venfranfheiten 20; der Yunaenentzün 


dung 42; und dem Typhus 11 Perfo- 
Durch) Selbitmord endeten fünf 
Lebensmüde, während 35 Leute ande 
ren  aewaltiamen FIodesarten zum 
Dpfer fielen. 

Geboren wurden in demfelben Zeit: 
raum 496 Kinder; nämlich 236 Aina= 
ben und 260 Mädchen. 


Der Nordweltieite- Tunnel, 


Die für heute anberaumt gemejene 
feite-Iunnels der ftädtifchen Waller: 
werte ift auf Anfuchen der Rechtsver- 
treter der Stadtverwaltung von Rid)- 
ter Hanecy bis morgen Wachmittag 
verſchoben worden. Inzwiſchen wol— 


Ingenieuren WilliamSooy Smith und 
L. B. Jackſon zu Gunſten der Weir— 
MeKechney Co. abgegebenen Erklärun— 
Die 
beiden genannten Fachleute verſichern 
nämlich unter Eid, daß die Arbeit an 
dem Tunnel in jeder Beziehung durch— 


gen, welche erhärten können, daß die 
Herren Smith und Jackſon früher über 
den in Rede ſtehenden Gegenſtand ganz 
anderer Anſicht geweſen ſind und ihre 
erſucht hat. 
cy auch entſcheiden, ob er zur Erledi— 
gung der Streitfrage andere Richter 
heranziehen oder den ganzen Fall über— 
haupt aus den Händen geben will. 


— der Armen! 


Die Vereinigten Wohlthätigteits⸗Ge— 
ſellſchaften halten die gegenwärtigeZeit, 
wo der Dankſagungstag vor der Thür 
ſteht und mit ihm der Winter ſeinen 
—2 halten will, für ſehr günſtig, 
um mildherzige Vertreter der begüter— 
ten Klaſſen zur Bethätigung ihrer Her— 
zensgüte wachzurütteln. Zu dieſem 
Zwecke wird morgen, Dienſtag, Abend 
von beſagter Vereinigung im Lewis— 
Inſtitut, Ecke Robey und Madiſon 
Straße, eine Verſammlung abgehalten 
werden. Vormundſchaftsrichter C. C. 
Kohlſaat wird in derſelben den Vorſitz 
führen. Als Redner werden angekün— 
bigt: Schuldireftor Dr. Andrews, Miß 
Jane Addams und Dr. Hafting 9. 
Hart. 





Wedel verlaufen. 


— 


mei Männer, Namens Geo. Eng- 
fh und Edward Kammerling, befuch- 
ten gejtern Abend das Apdelphi-Thea= 
ter und nahmen dort Sibe auf ber obe— 
ren Oallerie ein. Da die Sibvorrich- 
tungen dajelbjt nicht ihren Beifall fan= 
ben, jo begannen fie zu lärmen und 
wurden beshalb von dem AUuffeher fort: 
gemiefen. Bei der darauf folgenden | 
Prügelei ftürzte Englif die Treppe ! 
hinab und 309 Tich einen boppelten 
Bruch des linfen Beines zu. Der Ver: 
legte fand Aufnahme im Mercy-Ho3= | 
pital. 


—— — 


Folge des Fußballſpiels. 








Dem 11jährigen James Morrow, 
deſſen Eltern Nr. 5648 Hermitage Abe. 
| wopnen, hat das Yußballipiel das Le- 
ben gefoftet. Vor ungefähr zehn Ta- 
gen lag der Stnabe in Gemeinschaft mit 
einer Unzahl Wltersgenoffen Ddiefem 
„Sport“ ob; e& fam zu dem üblichen 
milden Ringen, und mehrere der Mit- 
| fpieler ftürzten fih auf Morrom, wobei 
| derfelbe There innere Verlehungen er⸗ 
litt. Man brachte den Verletzten nad 
Hauſe, wo er heute trotz aller aͤrztlichen 
Bemühungen geſtorben iſt. 

—-"1-— — 
Feuer. 





In Folge Ueberheizung eines Ofens 
kam geſtern in dem von dem Eiſen— 
waarenhändler John Periolat be— 
mohnten Haufe, Nr. 39 Milwaukee 
AUve., ein Feuer zum Ausbruch, welches 
einen Schaden von $1000 zur folge 
hatte. Das Gebäude ift eines ber äl- 
tejten in Chicago und gehört den Pe= 
riolat’schen Erben, 


ı gejtellt worden: 
| Bernard U. 


| des 


jenen fünf Ward = Anfpeftoren im 
Straßenreiniqungsdepartement find 


Howard B. MeuAbee, 
MeDonnel, James $. 
Lyons, as. Burfe und Ormsby W. 
Hanne. 

Dr. Gehrmann, 
ſtädtiſchen Geſundheitsamts, 


der Bakteriologiſt 
er⸗ 


klärte heute, daß das anhaltend ſchmu— 





hig-gelbe Ausſehen des Seewaſſers 
darauf zurückzuführen ſei, daß die hef— 
tigen Regengüſſe den Uferlehm des Ca— 


lumet-Fluſſes abgelöſt und in den See 


geſchwemmt hätten. An und für ſich ſei 

das Waſſer nicht ſo ſchlecht, wie es 

ausſehe, doch ſei es angebracht, das— 
ſelbe immerhin vor dem Gebrauche 
gründlich abzukochen. 

Die ſtädtiſche Zivildienſtbehörde hat 
heute folgende weitere Prüfungen an— 
geſetzt: 

7. Dezember: Für Bewerber um 
ſtellung als Vorarbeiter in 
Polizei— Reparaturwerkſtätten. 

9. Dezember: Für Bewerber um An— 
ſtellung als Stall-Aufſeher. 

10. Dezember: Für Bewerber um An— 


An⸗ 
den 


ſtellung als Sattler. 
12. Dezember: Für Bewerber um An— 
ſtellung als Vorſteher und Hilfs— 


Vorſteher in den Straßenlampen— 
Reparaturwerkſtätten. 

17. Dezember: Für Bewerber um An— 
ſtellung als Goſſeneinfaſſungs-In— 
ſpektor. 

18. Dezember: Für Bewerber um das 
Amt des Bürgerſteig-Chefinſpek— 
tors. 

20. Dezember: Für Bewerber um das 
Amt des Gebäude-Inſpektors. 

5. Januar: Für Bewerber um Anſtel— 
lung als Werkführer in den Waſſer— 
werk-Reparaturwerkſtätten. 

Dieſe ſämmtlichen Stellen ſind ſo— 
weit mit 60 Tage- Leuten beſetzt. 


November Grand Jury. 


Richter Stein hat at heute die Großges 
Ichmorenen für den November-Termin 
bereibigt und ihnen bie üblichen, übri> 
gens jehr furz gehaltenen Inſtruktio— 
en ertheilt. Zum Obmann murbe 
Kohn M. Clart, von Nr. 302 Schiller 
Straße, Beliger einer Uonfabrif in 
der Vorftadt Harvey, ernannt. Den 
Gefchworenen liegen etwa 250 alle 
zur Erledigung vor, mozu nod 100 
meitere hinzutreten dürften, melche an= 
geblich der „Kreuzgügler gegen da3 La= 
Iter“, Rev. 3. D. Henry, gegen Wetibu= 
benbefiter, Gämbler und jonjtige Ge= 
fetesübertreter vorbringen will. Die 
November-Grand Jury Jet fi aus 
den folgenden Mitgliedern zufammen: 

%. Lewis, 5IIN. State Straße; 
Beldeu F. Eulver, 308 N. Sate Str.; 
Henry M. Leman, 927 Zadfon Blvd.; 
Edward Allen, 237 Yadfon Park Ter- 
trace; Chart 9. Bosler, 9425 PBleafant 
Ane.; Kohn %. Walfh, 353 Biffel Str.; 
Anthony D. Schwart, 330 Blue Y3= 
land Wve.; Kohn F. Carten, 442 37. 
Place; Edward Ss Sheppard, 392 W. 
Adams Str.; Albert U. Dilger, 426 
MW. 43. Str.; Geo. D. Fairbants, 1676 
Kenmore Ave; Michael E. Marktham, 
4956 Madifon Ave.; John W. Dins- 
ale, 432 47. Str.; Martin Flans 
I nery, 102 Sangamon Str.; Im. Me 
| Kay, 337 WB. Monroe Sir.; .; Charles 
E. Lane, 307 56. Str.; Thos. F. 
Doyle, 8006 Grand Avbe.; David B. 
Hayes, 89 Center Abe.; $, Shopper, 
MWeftern Upe. und Grove Straße; 
Samuel Alsberg, 241 Campbell Uve.; 
©. D. Alcher, 83 Chicago Xpenue; 
Henry U. Snott. 1677 Sheriban 
Road. 


* In ihrer Wohnung, Nr. 300 Apons 
dale Ape., ijt während ber legten Nachil 
bie 51 Jahre alte Frau Schminer 
plöglich verftorben. Der Eoroner 
twird die Todesurfahe zu ermitteln 
berfuchen. 

* Edward Schwartz wurde heute 
vom Polizeirichter Hall dem Kriminal» 
gericht überiviefen‘, weil er verfucht ha= 
ben foll, ven Schuhmader Frant Bo— 
fewsti und den Krämer Frant Gas 
Yemwäti mittels mwerthlofer Banfanmeis 
fungen zu bejchmwindeln. 

* linter der Antlage,.den Nr. 162 
Ban Buren Straße mohnhaften Chris 
ftopher Corr am Samjtag Abend an 
Ban Buren Straße und Pacific Une» 
nue überfallen und beraubt zu haben, 
find heute zwei yarbige, Namens Wil- 
liam Anderfon und oe Wilfon, vom 
Polizeirihter Martin an’8 Kriminale - 
2 derwieſen worden. 
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Anlanı. 
_— Beim Untergang des britifchen 
Schiffes „Atalanta“ in der Nähe der 
Dregoner Küfte tamen 23 von den 26 
Inſaſſen um. 
— Zu Paradife, Ky., ftarb General 


nolen-Krieg, im Krieg in Ieras und 
im Bürgerkrieg hervorthat. 

— Der 74jährige Louis Radtie in 
Merrill, Wis., erdrofje Ite fih an jei- 


nem Beitgejtell, und im Iormn of Late 
bei Milwaufee beging der wohlhabende 


Landiwirth und Familienvater Frederic 
Ihomas Selbjimord mit Karbolfäure, 


Ausland. 


— Dur eine Erplofion in einer 


Rakfetenfabrit zu Nitolaif, Rußland, 


wurden 21 Perjonen getödtet. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
find alle Minifter 
Reichshauptſtadt zurückgekehrt, 
macht ſich die größte Thätigkeit 
merkbar. 

— Bei einer Leuchtgas-Exploſion im 


be⸗ 


Gebäude der Agence Havas in Paris 


wurde eine Frau getöbtet, und 8 Per: 
jonen wurden jchiver verlegt. Manche 
glauben an ein anarchiflifches Attentat. 

— Das Landgericht in Gießen, Hei- 
jen, verurtheilte ven Grafen Friedrich 
MWipreht Franz zu Leiningen-Weiter- 
burg-Altleiningen wegen Ehebruchs zu 
fechs Monaten Gefängnip. 

— Die Gattin des Tuchfabritanten 
Karb Riſchke in Forſt (Regierungs- 


bezirk Frankfurt a. O.), der kürzlich 


wegen Diebſtahls verhaftet wurde, hat 
ſich ertränkt. 

— Unter den Studenten in War— 
ſchau, Kiew und Wilna wurde wieder 
eine ſozialiſtiſche Verſchwörung ent— 
deckt; 500 Studenten wurden verhaftet 
und 80 derſelben nach Sibirien ver— 
ſchickt. So berichten galiziſche Blätter. 

— Der Vater des Laboratoriums— 
Dieners Bariſch, welch' Letzterer in 
Wien an derBeulenpeſt ſtarb, iſt inLaa, 
Oeſterreich, unter einen ſchwer belade— 
nen Düngerwagen gerathen und todt— 
gedrückt worden. 

— Die Gegend von Perpignan 
(franzöſiſches Departement Oſt-Pyre— 
näen) wurde von einem ſchweren 
Sturm heimgefucht. Viele Dörfer mur- 
den überjchwemmt, und der Berfehr 
ftodte völlig. 

— Das deutfche Kaiferpaar traf bei 
feiner Landung in Mejlina, Sizilien, 
au mit der Prinzejjin Heinrich von 
Preußen zufammen, welche ich be= 
fanntlich auf der Reife nach China zu 
ihrem Gatten befindet. 

— Mie der Parijer „Temps“ berich- 
tet, hat die franzöfiiche Regierung eine 
Linderung der Haft von Dreyfus ange- 
ordnet, monach der Gejangene jich jet 
jeven Iaa jechs Stunden lang auf 
einer Fläche ergehen darf, welche acht 
Ucres groß ift. 

— In Berlin wurde der Schrift: 
fteller Arthur Kirchhof verhaftet. Wie 
e3 beißt, wollte er in Kiaotjchau, China, 
eine Zeitung herausgeben und juchte 
diefes Unternehmen durch die unmwahre 
Behauptung zu fördern, daß er im Na- 
men der Reichöregierung handle. 

— Die Disfonto-Rate der Deut: 


ſchen Reichsbank ift von 51% auf 6Bro- 


Spion Namens |iidor 


zent, und die Zinjen der Vorjchülle 
find von 61%, auf 7 Prozent erhöht 
worden. Man erwartet, daß auch die 
Bank von England die Distonto-Rate 
erhöhen mwird. 

— Die fürzlich verbreitete Nachricht, 
daß in Hamburg mehrere Sendungen 
amerifaniichen Dbjtes zurüdgejandt 
worden feien, imeil vdiefelben mit der 
San Koje-Schildlaus behaftet geweien, 
fheint auf Wahrheit zu beruhen; 
doch follen die Läufe jämmtlich todt 
gemefen jein. 

— Das Deutiche Reichsgeriht in 
Leipzig veruribeilte einen franzöfifchen 
Degoc, der 
wichtige militärifche Geheimniffe an 
Frankreich verrathen haben foll, zu 6 
Sahren Haft und 10 Jahren Ehr- 
verluft und Polizei-Auffiht. Er fol 
noch Mitſchuldige unter deutfchen Mi- 
litär& haben. 

— Man erwartet in Deiterreich den 
baldigen Rüdtritt des Reichs-Kriegs- 
minifter& von Ariegshaufen. Derfelbe 
Toll ji) die Ungnade des Kaijer-Königs 
dadurch zugezogen haben, daß er bei der 
Uebermittelung des faijerlichen Armee- 
Befehles betreff3 Abtragung des Henpi- 
Dentmals zu Budapeft die faiferliche 
Drdre mit einem Kommentar begleitete, 
durch welches der Sinn der Drbdre ent- 
ſtellt wurde. 


— Beinahe die ganze deutſche Preſſe 
ergreeift jetzt in dem Streit zwiſchen 
dem Regenten von Lippe-Detmold und 
dem Kaiſer Wilhelm für den Erſteren 


ſeine Schroffheit gegenüber dem Re— 
genten bereuen und es bedauern, daß 
die Sache ſich zu einem nationalen 
Skandal zu entwickeln droht. Wie jetzt 
bekannt wird, iſt der Verfaſſer der 


Rechtsverwahrung, welche der Regent 


an ben Bundesrath fandte, der herbor= 
ragende Profeſſor 


des Staats- und 


Kirchenrechts von der Berliner Univer— 


ſität Dr. jur. Wilhelm Kahl. 


— Das Pariſer Blatt „La Liberte“ 


bringt Auszüge aus den Probebogen 
von Eſterhazy's Senſationsbuch, wel⸗ 


= de den Titel 
- Drenfus“. 
"daß er bei allen feinen Handlungen in 
 diefer Angelegenheit jtet3 das Werkzeug 


Vertheidigung verſchafft habe. 


führt: 
Eſterhazh verſichert darin, 


des franzoͤſiſchen Generalſtabs geweſen, 
welcher ihm immer ſein Benehmen vor⸗ 
eſchrieben und ihm auch „außerge⸗ 
wöhnliche und irreguläre Mittel“ 2 

e 
Weiteren fagt er, er habe Frankreich 
perlaffen, um der Ermordung zu ent- 
q ober zu bermeiben, daß er zum 
‚Gelbftmorb getrieben mwerbe, wie ber 


io. 
ASTORIA fürsiugingsund Kinder 
olbe Was Ihr Fruher Gekauft Habt 


‘gen 


Ob 


Ürlegeaphilihe Noligen, 


Don Carlos Buell, der fi) im Semi- 


plößlic) nach ver 
und 


„Die Affäre 


ı 
Partei. Der Kaijer fol übrigens 


Fragt die 
Unterschrift 





— Die Erfchließung der beutfch- 
chineſiſ chen Probinz Schantung iſt durch 
die Verſchmelzung aller für dieſen 
Zweck gegründeten Geſellſchaften be- 
deutend näher gerückt. Das erſte Un— 
ternehmen der neuen Vereinigung wird 
der Bau einer Eiſenbahn nach Tſin— 
Afu ſein, für welchen Zweck 70 Millio— 
nen Mark aufgebracht worden ſind. 
Dampfernachrichten. 
Aungekommen. 
Habre: La Gascogne von New York. 
Antwerpen: Friesland von New 
Vork. 
Glasgow: Carthagenian von Phila—⸗ 
delphia. 
Bremen: München von Baltimore. 
Abgegangen. 
New York: Europe nach London. 
Hapre: La Touraine nach NewYork. 
Antwerpen: Noordland nach New 
Vort. 
An Lizard vorbei: Etruria, von Li— 
verpool nach New York; St. Paul, 
bon Southampton nad) New Hort. 





Lotalbericht. 


Lokalpolitiſches⸗Allerlei. 








Die County-Demokratie eine Harriſon'ſche 
Hhochburg. 





Altgelds „Prophezeiung.“ 


„Bobby“ Burke, der fürſorgliche, auf 
Alles bedachte „Flügel - Adjutant“ 
Mayor Harrifons, ift bereits eifrig mit 
der Ausarbeitung des Feldzugsplanes 
für die nächftjährige Bürgermeijter- 
wahl beichäftigt. Es gilt, feinem 
Herrn und Meifter noch einmal im 
Mayors-Stuhl zu „landen“, auf daß 
derfelbe in zwei Jahren al$ Repräjen= 
tant der demofratifchen Partei an dem 
großen Goupverneurs-Wettrennen theil- 
nehmen fann. Zur Erreichung biefes 
Zieles fol nun die „Coot County Des 
mofratie” ftart „verharrifont“ mer= 
ı den, d. h., man will alle diejenigen Mit- 
| glieder außmerzen, die dem Mayor und 
| deflen Zufunftsplänen nicht fonderlich 
hold find. Wenn ber Verband alfo 





| „gereinigt“ worden ilt, will man eine 
Konfolidirung mit den hieſigen Tam— 
— anſtreben, um ſo eine 
möglichſt ſtarke und zielbewußle Leib— 
garde Harriſons heranzubilden. Am 

4. Dezember findet die jährliche Gene— 
ralverſammlung der „Cook County 
Demokratie“ ſtatt, und bei dieſer Gele— 
genheit werden alsdann auch die neuen 
Beamten für das nächſie Jahr erwählt 

werden. Das hierfür aufgeſtellte „re— 
guläre“ Ticket lautet wie folgt: Präſi— 
dent, John Powers; Vize-Präſidenten, 
James J. Gray, J. H. Brunjes, Miles 
| J. Devine. Sefreiär, Robert E. Burke; 
ı Yinanz = Sefretär, A. J. Sabath; 
ı Schagmeifter, James Dooly; Mar: 
Ihall, 3. H. Farrell; Quartiermeifter, 
Sohn ©. Hoeger; Ihürhüter, Julius 
Linfe, und Hilf3-Thürhüter, L. Mata— 
lene. Erefutiv-Ausihuß: M. €. Me= 
Donald, Wm. Statel, W. J. O'Brien, 
Peyton Shirley, 3. 9. Sullivan, Wal: 
ter Magnus, T. 3. Bomers, John Duls 
lard, Sohn PB. Harding, Yohn Hart: 
neß und James R. Pone. 

Uebrigens haben die Harrifoniten 
anjcheinend auch allen Grund, fich zei: 
tig auf den Mayors-Kampf vorzuberei— 
ten, denn wie es ſich anläßt, wird aus 
der Verſöhnung ihres Führers mit 
Altgeld ſchwerlich etwas werden. Letz— 
terer arbeitet ſichtlich darauf hin, ein 
„waſchechtes“ Silber-Ticket aufzuſtel— 
len. Dies deutet jchon feine „Prophe- 
zeiung“ an, daß Harrifon mit minde= 
ftens 75,000 Stimmen gefchlagen mer- 
den würde, fall die thörichten Demo- 
traten ihn nochmals aufftellen follten. 
Daß hierbei wieder einmal der Wunsch, 
der Vater des Gebanfenz, ijt nicht all- 
zuſchwer zu erkennen! 

‚ Die Wahlbehörde hat am Samitag 
die offizielle Nachzahlung des Votums 
in ben erjten 17 Warbs beendet. Xn 
Bezug auf die Haupt-fandidaten auf 





dem County-Tidet ftelt jich dag Er- 

gebniß wie folgt: 

Ward. Magerftadt. SKeriten. Raymond.  Gabaı. 
1....2060 3554 1999 5393 
2....3148 2521 3038 2622 
3...4113 2036 4009 2089 
4....4237 2546 4164 2605 
5....4148 3664 3313 4234 
6....4088 5210 3378 5720 
T....3206 2689 3078 2723 
8....2155 3637 2060 3681 
9....3165 4219 3032 4280 

10... .6904 598 6881 5923 

11... .3754 3473 3714 3382 

12... .8783 5724 90386 5414 

13... .4703 4004 4826 3839 

14... .5631 4842 5812 4511 

15... .5455 5407 5589 5152 

16....3574 4875 3588 4800 

17....1983 1847 1990 1800 

Vor der lehten Wahl erhielten die 


meiften Rathhaus-Angeitellten einen 
Mint mit den Jaunpfahl, wonach es an 
„leitender Stelle“ gern defehen würde, 
wenn fie fih der „Zammany-Gefell- 
Ihaft“ anfchlöffen. Das hatte natür- 
lich den gewünfchten Erfab. ebt aber, 
nachdem die Wahlfchlacht aejchlagen 
und verloren ijt, fommt das „dide 
Ende.” Folgender Brief, der gemifjen 
Rathhaus-Mitgliedern Tammanys zu: 
ging, erzähli zur Genüge alles Weitere: 

Zammanh = Gefelfchaft der 12. 
Ward. Hauptquartier im People's In— 
ftitute, Chicago, IU., Nov. 12. 1898. 
Werther Herr! Als ein angefehenes 
Mitglied der Tammany Gefelichaft 
find Sie mit $5 bejteuert worden, um 
jo ihr Scherflein zur Dedung der Ieh- 
ten Kampagne - Koften beizutragen. 
Da wir biß zum 15. d. M. viele Rech- 
nungen zu begleichen haben, jo würden 
Gie uns durch fofortige Ueberweifung 
befagter Summe jehr verbinden. Er: 
gebenft Ihr 

Sohn T. Hamfins. 
Vorfiger bes Finanz-Romites.“ 

Aus anderen Warb8 follen eben- 
ſolche politiſchen Brandbriefe los— 
gelaſſen werden, und es iſt durchaus 
nicht unmöglich, daß die Zivildienſtbe— 
hörde die Angelegenheit eiwas näher 
unterſuchen wird. 


von 






„Abendpoſ 


Feſte und Verguũgungen. 


Freier Sängerbund. 


Einen genußreichen und vergnügten 
Abend bereiteie geſtern Abend ber 
„Sreie Süngerbund“ feinen Mitglie- 
dern und zahlreichen Freunden durch 
die Veranftaltung eines großen Konz 
zertes nebit Ball in Schoenhofens 
Halle, Ede Milwautee und Afhland 
Une. Unter der Leitung des tüchtigen 
Direktors Prof. DO. W. Richter wurden 
die einzelnen Nummern des ebenjo 
reichhaltigen wie intereffanten Pro: 
grammes ganz außgezeichnet durchge: 
führt. Nachdem das Orcheſter das 
Feſt mit einem Muſikſtück eingeleitet 
haite, ſang der „Freie Sängerbund' 
fehr hübſch das Lied: „Singe, Du 
Vöglein, ſinge“, von Baldamus, und 
wurde hierfür mit reichem Beifall be— 
lohnt. Gleichen Applaus erntete der 
Damenchor „Flora“, welcher mit Or— 
cheſterbegleitung Kueckens herrliches 
Lied: „Treibe, Schifflein“ zum Vor— 
trag brachte. Hierauf erfreute Frl. 
Grace Richter die Anmwefenden durch 
den meifterhaften Vortrag des Piano- 
Solos „Die Gazelle“, von Kullad. Der 
höchſt erfreuliche gefangliche Fortfchritt 
des Vereins zeigte fich im beiten Lichte, 
als die Mitglieder unterBegleitung des 
Drchefterd mit großem fünftlerifchen 
Berftändniß den Piratenchor aus der 
Dper „Ernani“, von Verdi, fangen. 
Den GSlanzpuntt der mufitalifchenlin- 
terhaltung bildete der Vortrag von 
pier Volfäliedern mit lebenden Bil— 
dern, beftehend aus folgenden Num= 
mern: „Haiberdßlein“, Werner: 1. 
Bild: Die Unfehuld, 2. Bild: Die Ver- 
führung, 3. Bild, Die Reue. — „Hans 
und Liefel“, Thüring. Volfsbild; 1. 
Bild: Entzmeit, 2. Bild, Annäherung, 
3. Bild: Ausföhnung. — „Verlaffen”, 
Kofhat; 1. Bild: Heimkehr, 2. Bild: 
Auf ewig dahin. — Lied von der Treue, 
Gersbach; 1. Bild: Freundichaft, 2. 
Bild: Muttertreue, 3. Bild: Gatten- 
treue, 4. Bild: Treu bis zum Tode. — 
Nach Beendigung des Konzerte be— 
gann ein flotter Ball, welcher die Teit- 
theilnehmer bis zum frühen Morgen 
in heiterfter Stimmung zufammen- 
hielt. Dem Arrangementsfomite ge= 
hörten die folgenden Herren an: Franz 
Dammert, Frank Roth, Kohn E. Eg— 
ger3, Frit Bittla und Adolph Weife. 


Heſſiſche Kirmeß. 


tag Abend hoch hergegangen. Der 
„Chicagoer Heſſen-Verein“ veranſtalle— 
te dort eine Kirmeß, auf der alle bei 
einer ſolchen feſtlichen Gelegenheit übli— 
chen Bräuche treulich geübt wurden. 
Nur von der Schlußnummer, der fröh— 
lichen Rauferei, ohne welche „draußen“ 
eine Kirmeß der Vollſtändigkeit erman— 
geln würde, wurde in Anbetracht des 
Koſtenpunktes und der vorgeſchrittenen 
Chicagoer Kultur „Abſtand genom— 
men.“ Schön war's deshalb aber doch, 
man hat ſogar die Feſtrede nicht ſon— 
derlich vermißt, die ausfallen mußte, 
weil der eingeladene Redner — Anwalt 
Joſeph L. Haas aus Rock Island — 
durch geſchäftlichelbhaltungen am Er— 
ſcheinen verhindert war. Dafür gab's 
aber ein Feſtſpiel, das ſich gewaſchen 
hatte. Daſſelbe führte den vielverhei— 
ßenden Titel „Die Schlacht auf dem 
Galgenbuckel.“ Der Verfaſſer, Dr. 
Beißzang, auch bekannt unter dem Na— 
men Schuſter Graf, ſorgte in eidgener 
Perſon für das Arrangement der Auf— 
führung und wirkte bei dieſer als Trä— 
ger einer der Hauptrollen mit. Das 
Flurkomile hat nachher etwa ein 
Dutzend Fälle von Lachkrampf feſtſtel— 
len müſſen, es iſt aber zum Glück keiner 
davon tödtlich verlaufen. Der „Heſſen— 
verein der Südſeite“ welcher ſich 
pflichtſchuldigſt vollzählig zu der Kir— 
meß eingefunden hatte, und der „Pfäl— 
zer-Frauenverein“, der ebenfalls mit 
ſeiner ganzen Mitgliedſchaft zur Stelle 
war, trugen nach Kräften zur Erhö— 
hung des Feſtjubels bei, und wie lan— 
ge dieſer eigentlich angedauert hat, das 
entzieht ſich aller Berechnung. Viel— 
leicht können die Herren John Daub, 
John Weidmann, Sebaſtian Ort, Wil— 
helm Steinhauſer und Charles Kleß 
darüber nähre Auskunft geben, welche 
als Mitglieder des Feſtausſchuſſes 
verpflichtet geweſen ſind, bis zuleizt 
auszuhalten. 

Frauenverein Laſſalle. 


Unter den günſtigſten Ausſpiziener— 
öffnete der allgemein beliebte und in 
erfreulichjtem Gedeihen begriffene 
Frauenverein „Laſſalle“ dieWinterſai— 
ſon mit einem großen Preis-Masken— 
ball, welcher am Samſtag Abend in der 
Aurora-Turnhalle, an Diviſion Str. 
und Aſhland Ave., abgehalten wurde. 
Freunde und Gönner des Vereins hat— 
ten fich zu der Feſtlichkeit in großen 
Schaaren eingefunden, ſodaß die ge— 
räumige Halle vollſtändig gefüllt war. 
Ein buntes fröhliches Treiben herrſchte 
die ganze Zeit über im Saale, denn 
war auch die eigentliche Faſchingszeit 
noch nicht da, ſo fehlte es doch nich 


— —— — — — — — — — — — — 
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ESSENTIALIY AN ANTI-THIN 
IIC.A liquid malt food of extra- 
"ordinary nourishing and building 
qualities. Grows solid flesh, fills 
oufthinsunken cheeks and gives 
to bony, angular bodies the much 
desired beauty curves. 








Should be taken daily with 
meals and at bed time. 


ALL ORUGEETE. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE.U.S.A. 


Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Tel. 4357 Main. 
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an einer echten fröhlichen Faſchings— 
—— GE 9— das erſte Masken⸗ 
feſt diefer Saiſon in deutſchen Geſell⸗ 
ſchaftstreiſen und bot baber für bie 
Iheilnehmer um fo größere Ungieh- 
ungsfraft dar. In dem Mastengemim- 
mel fah man viele reigende_ Koftüme, 
denn Prinz Karnevals Hofftaat fehien 
bier vollzählig vertreten zu ‚fein. 
Selbftverftändlich gab fich auch die Iu- 
ftige Fafchingsftimmung in allerlei 
fröhlichen Scherzen fund, fobaß oft 
ausgelaflenite Heiterfeit Die Feſttheil⸗ 
nehmer erfüllte. Beſonders ließen es 
die Gaftgeberinnen ich nicht nehmen, 
die Rarnevallaune zu fürbern,und bies 
gelang ihnen ganz vortreffli. AS die 
Mitternachtsſtunde ſchlug, wurde der 
Tanz kurze Zeit unterbrochen, um die 
Vertheilung der prachtvollen Preiſe für 
die ſchönſten Masken vor ſich gehen zu 
laſſen. Bis zum frühen Morgen 
währte das fröhliche Treiben, und, 
als man dann endlich ſich wieder zu 
„Muttern“ begeben mußte, da war 
Jedermann ſich einig, daß er beim 
Laſſalle-Frauenverein köſtliche Stun⸗ 
den verlebt hatte. Die ausgezeichneten 
Arrangements lagen in den Händen 
der Damen: A. Krevis, M. Brandau, 
P. Rabe, J. Kunde, C. Lietz, Ch.Fricke, 
E. Wittwer, A. Kominski, F. Glies— 
mann und A. Goergeus. 


Jahresbälle. 


Durch ein ſolennes Ballvergnügen 
beging am Samſtag Abend die „Sa r- 
den City-Loge No. 389, J. O. 
O. F.“, in der Aldine-Halle, Nr. 75 — 
77 Randolph Str., ihr heuriges Stif⸗ 
tungsfeſt. Der Beſuch ließ nichts zu 
wünſchen übrig und ebenſowenig die 
„Stimmung“, da das aus den Herren 
John und Philipp Stroh, Henry Jan— 
ſen, F. Hartmann, C. Schulz und E. 
Lueders beſtehende Arrangementsko— 
mite in beſter Weiſe für treffliche Un— 
terhaltung der Ballgäſte Sorge getra— 
gen hatte. Schon graute der junge 
Sonntagmorgen, als in der Aldine— 
Halle zum „Kehraus“ aufgefpielt wur— 
de. 

AUS Empfangs-Komite fungirten 
der Herren: Kohn Sniger, Cha3. Hill, 
Henry Witt, W. Hartmann und Yohn 
Sport, während die Herren oe 
Schmoerer, U. 3%. Hildebreht, U. F. 


| Stahlboed, %. Meyerhoefer und 9. 
Bonhoefft für nöthige Tanzordnung 
| Torgten. 


In Yondorfs Halle ijt es am Samz- | 


| 
| 


sn der „Freiheit Turnhalle”, Nr. 


ı 3419— 3421 Halited Straße, hielt am 


Samjtag Abend ber „Deutiche Kran 
ken-Unterſtützungs-Verein der Süd— 


ſeite“ ihren erſten Jahresball ab, auf 
dem es ebenfalls recht fidel herging. 


Verein Bavaria. 

Eine ebenſo gut beſuchte wie ge— 
müthliche Veranſtaltung iſt die Feſtlich— 
keit geweſen, mit welcher der Verein 
„Babaria“, Sektion 21 des Bayriſch— 


Amerikaniſchen Vereins, am Samſtag 
in Folz' Halle ſein 18. jährliches Stif— 
tungsfeſt feierte. Ein umſichtiger Feſt— 








ausſchuß hatie zur Unterhaltung der 
Gäſte die umfaſſendſten Vorkehrungen 
getroffen, und dieſe haben es ſich ** 
legen ſein laſſen, von dieſen Vorkehrun— 
gen den einzig richtigen Gebrauch zu 
machen: ſie zu genießen und fröhlich 
dabei zu ſein. Man unterhielt ſich, 
kneipte ein Weniges, tanzte und war fi— 
del bis die vorgerückte Stunde zum 


Ein gewöhnlicher Aberglaube. 
Viele Leute glauben feſtdaran, das Brechen eines 
Spiegelolaſes ſei ein ſicheres Zeichen, daß Jemand 
aus der Familie ſterben werde. Die Zeitungen berich— 


! ten, daß eine Mutter unlängft, nahden fie einen 


Spiegel fallen gelafien, wabnfinnig wurde, teil fie 
befürchtete, daß nun Gines ihrer Lieben bald fterben 
würde. &5 gibt aber aud) andere Zeichen, melde viel 
gefabrdrohender find, als das Brechen eines Spie 
gelglaies. Tas gewöhnlichite ift ein außer Ordnung 
geratbeuer Magen, Der Echwindel, Ohnmachtsan 
fälle, Echlaflofigfeit, Mervofität, Dyspepfie, Wer: 
dauungsleiden und Verftopfung verurfacdht. Dieie 
Symptome fagen Den Xeidenden, daß jeine Tage 
gezählt feien, tall3 er in jeien Verdauungsorgamen 
nicht Ordnung ſchafft. Für letzteren Zweck gibt nichts 
eine ſo ſichere Gewähr der Heilung als Hoſtetters 
Magenbitters. Es flöht dem Blute neue Kraft ein, 
regulirt die Därme, beruhigt die Nerven und reizt 
den Appetit an. Es iſt die mufſtergiltige ameritani— 
ſche Arznei für alle Uebel, welche in einer Magen— 
ftörung ihre Urjache haben, ES gibt fein Erjagmittel 
dafür, 
——— 


Herderstoge Rr. 669 AU, & U.M. 


Wie alljährlich, fo feiert auch heuer 
die wohlbekannte deutſche Herder— 
Loge No. 669 des Ordens der 
Freimaurer den Jahrestag ihrer Grün— 
dung durch ein glänzendes Feſt, das 
heute Abend in Hoerbers Halle, 
Nr. 714 bis 720 Blue Island Ave— 
nue, ſtattfinden und aus Konzert 
und Ball beſtehen ſoll. Das aus den 
Herren M. Gemeinhardt, A. Handt— 
mann, Chas. Eiermann, A. Eckert, W. 
Zügel, C. Groß und H. Dupke zuſam— 
mengeſetzte Arrangements-Komite aibt 
die feſte Verſicherung, daß auch dieſes 
Feſt den vorhergegangenen, von der 
Herder-Loge ſo erfolgreich zur Durch— 
führung gebrachten Feſtlichkeiten in 
keiner Beziehung nachſtehen, ſondern 
im Gegentheil dieſelben womöglich noch 
übertreffen wird. Die anerkannt lei— 
ſtungsfähige Geſangsſektion der Loge 
wird ſich ſelbſtverſtändlich in hervor— 
ragender Weiſe an der Durchführung 
des reichhaltigen, mit Sachverſtändniß 
und Geſchmack zuſammengeſtelltenFeſt— 
programms betheiligen. 


Vortrag über „Bismarck.“ 


In der St. Jakobi-Kirche, Ecke Flo— 
rimond Str. und North Park Ave., 
(Paſtor Nikolaus Bolt), wird Hilfs— 
bibliothekar E. F. L. Gauß am Abend 
des Dankſagungstages einen Vortrag 
über „Bismarck“ halten. Herr Gauß 
hat auf die Ausarbeitung des Vor— 
trages ganz beſondere Mühe verwandt, 
und es iſt deshalb mit Sicherheit an— 
zunehmen, daß der Redner ſeine Auf— 
gabe in beſter Weiſe löſen wird. Ohne 
Zweifel wird der Vortrag des Anre— 
genden eine reiche Fülle enthalten. Der 
Eintritt iſt frei für Jedermann. 








Erſchoß ſich. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 285 Bel— 
den Avbe. machte geſtern der 73 Jahre 
alte Emil Eckart ſeinem Leben ein En— 
de, indem er ſich eine Kugel in den 
Kopf jagte. Langwierige Krankheit 
ſoll den bejahrten Mann veranlaßt ha⸗ 
ben, freiwillig in den Tod zu gehen, 


g, den 21. November 1898, 


— EIER: > 
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Schweizer Berfaffungsfeier. 


Die Chicagoer Eidgenofjen begehen diefelbe 
in würdigfter IDeife, 

In hellen Schaaten ftrömten vorge- 
ftern Abend auß allen Stadttbeilen 
die Mitglieder ver hiefigen Schmeizer- 
Kolonie nach der Norbfeite Turrihalle, 
um an dem sFefte theilgunehmen, 
welches bort von den vereinigten 
Schweizer-Vereinen zum 50jährigen 
Subiläum der im Jahre 1848 zu einem 
gedeihlichen Ende geführten Verfaf- 
Jung3-Streitigfeiten der Alpen-Repu- 
blit veranftaltet wurde. Der Schmweizer- 
Klub, der GrütlisVerein, der Thalia— 
Verein, der Gchmeizer-Männerchor, 
die Schmeizer Wohlthätigkeit3-Gejell- 
Ihaft und befonders auch der Schmei- 
zer-Iurnperein hatten zufammenge: 
wirkt, um die Fetlichkeit vorzubereiten, 
und prädtiges Gelingen hat diefe ver- 
einien Bemühungen gefrönt. Die ber- 
fammelten Gäjte wurden von Herrn 
Johannes Bodemann, dem Vorſitzen— 
den des Zentralausſchuſſes der genann— 
ten Vereine, in einer kernigen kurzen 
Anſprache willkommen geheißen. Ar— 
hiteft Julius Wegmann fchilderte fo- 
dann in ber Feitrebe die Wirren, welche 
der Unnahme der gegenwärtigen 
Schweizer Bundesvperfaffung voran 
gingen und die wahrhaft ftaat3männi- 
Ihe und echt patriotifche Urt, wie der 
Bruderzwiſt ſchließlich geſchlichtet und 
für immer beigelegt wurde. Eine 
zweite Rede wurde von Herrn Wilhelm 
Rapp, als Vertreter des Vereins der 
Achtundvierziger, gehalten. Derſelbe 
gab der Dankbarkeit Ausdruck, mit 
welcher die deutſchen Flüchtlinge aus 
den Jahren 1848 und 1849 ſich noch 
heute des Schutzes erinnern, welchen 
ſie auf dem Boden der Schweiz gefun— 
den haben. 

An den Redeakt ſchloß ſich die Auf— 
führung eines ſtimmungsvollen Feſt— 
ſpieles, das von Herrn Julius Weg— 
mann für die Feier verfaßt und in 
Szene geſetzt worden war. Den Text 
zu drei großen lebenden Bildern aus 
der Geſchichte der Schweiz, welche in 
Verbindung mit dem Feſtſpiele geſtellt 
wurden, hatte Herr C. F. L. Gauß ge— 
dichtet; derſelbe war, wie der Marſch, 
mit welchem das TFeltipiel eröffnet wur= 
de, von Dr, Bertichinger komponirt 
worden. Als Träger der Hauptrollen 
wirkten bei dem Feſtſpiele rau 9. 
Lareida, Frau Haenzi, Frl. M. Friedel 
und nachgenannie Herren mit: Arnold 
Schieß, Richard Hildebrand Fritz Ha— 
derli, Heinrich Biehl, Gieafried Bi- 
fang, 9. Lareida, E. Staub, jr., und 
Wilhelm Riotmann. Tyerner trugen 
folgende Vereinigungen durch ihre Mit- 
wirkung bei dem Feſtſpiele zum Gelin— 
gen des Ganzen bei: Drei Schweizer 
Gefangvereine, unter der Leitung des 
Herrn Karl Gutzwiller; ein Kinder— 
chor; der Schweizer Turnverein und 
die Schweizer Muſik-Geſellſchaft. 

Als Feſtausſchuß fungirte das Zen— 
tral-Komite der Vereinioten Schwei— 
zer-Vereine, das ſich zuſammenſetzt wie 
folgt: 

Thalia-Verein — J. Bodemann 
(Präſident), Dr. F. X. Borter und B. 
Buchmann; Schweizer Turnverein — 
F. Bienz (Sekretär), J. Schoenenber— 
ger und J. Gutknecht; Schweizer Män— 
nerchor — J. Naef, H. Waltert und 
Frank Gygax; Grütli-Verein — A. 
Taennler, S. Ithem und M. Rueſch; 
Schweizer Wohlthätigkeits-Geſellſchaft 
— John Beck, A. Schieß und G. A. 
Fehr. 


—ñi — 


Unter den Rädern. 


Die nachdenannten fünf Perjonen 
erlitten gejtern bei Straßenbahn-ln= 
fallen mehr oder minder fcehmwere Ver- 
legungen: Charles Heidelmeier, Sir. 
1830 Drafe Str., bei einer Kollifton 
awifchen einemStraßenbahnmwagen und 
einem Fuhrwerf an Eliton und Gali- 
fornia penue, alüdlicherweife nur 
leicht, verlegt; Ifaac Miller, 6 Kahre 
alt, von Nr. 3032 South Parf Upe,, 
gerieth an ©. Part Ave, und 31. Sir. 
unter die Räder eines Fuhrmerfs und 
erlitt dabei leben2gefährliche Verlegun- 
gen; Frau Marie Wilfon, Nr. 4335 
Marfhfield Ave, murde an Afhland 
pe. und 44. Straße durch ein®eipann 
überfahren und dabei jehr erheblich 
verlebt; Yofef Murames, Nr. 112 Ful— 
lerton Uve., und der Nr. 1760 Califor- 
nia Avenue wohnhafte Kohn Auff tru- 
gen bei einer Straßenbahn-Kollifion 
auf der Elfton Uve,=Linie leichte Ber: 
legungen davon. 


— — 


Des Diebſtahls verdächtig. 


Unter der Beſchuldigung, der Weiß— 
waaren-Firma Madigan Bros., von 
Indiana Ave. und 31. Str. eine große 
Quantität Waaren entwendet zu ha— 
ben, iſt der Verkäufer C. A. Engliſh 
verhaftet und in der Cottage Grove 
Uve.-Polizeiftation eingejperrt mor= 
den. Ir der Wohnung des Arreitan- 
ten, Nr. 3000 Indiana Üve,, fanden 
Deteftives Maaren im Werthe von 
$150, melche die Mitglieder Der ge= 
nannten Firma als ihr igenthum 
identifizirten. 





Des Coronuers Inqueſt. 


Am Samſtag Nachmittag fand der 
übliche Coroners-Inqueſt an der Lei— 
che des auf ſo brutale Weiſe ermorde— 
ten Maſchiniſten Frank Metcalf ſtatt. 
Nach eingehender Vernehmung der 
Zeugen überwies die Jury den Farbi— 
gen Robert Howard als muthmaßlichen 
Thäter den Geſchworenen und bezeich— 
nete überdies deſſen Raſſegenoſſen 
Edward Lane und Albert Nixon als 
Mitſchuldige an dem abſcheulichen Ver— 
brechen. 


Brutal mißhandelt. 


Weil der Nr. 453 State Straße 
wohnhafte Daniel Clark ſich geſtern 
Abend in Bernardo Granatas Wirth— 
ſchaft, an Desplaines und Forquer 
Straße weigerte, zwei Rowdies mit 
Bier zu traktiren, fielen die Kerle über 
ihn her und ſchlugen ihn zu Boden. 
Elark erlitt dabei derartige Verletzun— 
gen, daß er nach dem Countyhoſpital 
gebracht werden mußte. 
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525 werfi, Bargains 5100 merth 
1582 per Monat. 20 = 56 per Monat. 
| in eijernen Spezielle Bedin- 


850 werfi, 


area, Bettitellen "m 
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850 moderne Meſſing verzierte eiſerne Bettſtellen, das ganze Lager 
der Fabrik zu 333e am Dollar gekauft, dreifacher Emaille-Anſtrich vom beſtem Bril 
| liant Gfieft und in fünf Entwürfen, Pfojten find groß und malliv, dig 69 

| Rails vom beiten Stahl, und jtarf und dauerhaft gemacht — ſie J , 
Er ER EE 2 3 e' Base 
ſind 84 werth—für dieſen Verkauf..... .. ................4 — 














Finanzielles. 
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GELD au verleinen auf Edt- 


Die nadpitehend aufgeführten Perionen oder deren 
Erben wollen ſich wegen einer denſelben zugefallenen 
Erbſchaft dirett aun Seren Sonjulent 8. Xu. 
Rempf in Chicago, ZU., 84 Ka Salle Stratze, 


cageHrundeigentbum. 
Aud zum Bauen. 


Beite Bebingungen. —— — 
* 4 ader, Rathäus, aus Spaichingen. 
Allgemeines Baukgeſchäft. — Sparbauk. 







Western State Bank 


S.⸗We.⸗Ecke La SaUe und Randolph Str. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
ilma,mmia* 


barına, aus Reiskirchen. 

y. Martin, aus Wolfenhaujen. 
‘ n, Nic Andreas, aus Tinnum. 
Dupper, Ehriſtian, aus Bondorj. 
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= 206 EASAÄLLEST. 


Hilden, Johann, aus X 


Hiper, ob. Seorg, au 





Huber, Wilhelm, au 
Hug, Yobanıı Georg 
Kiaub, Andreas, au n. 
Kick, Carl, aus Klein-Vieliſt. 
Koch, Franz Yudı me 
Stoib, 1 


Ip 


= Ebuer, Ecbaftian, aus Rogel. 
GC Paulin ı Gibler, Jaltob u. Mathias, au: Willmiandingen, 
® ® - y ı Enimtinger, Xeopold, aus Taucdhingen. 
+ Engelmann, Conftantin, aus Rot). 
132 LA SALLE STR. FeKer, Yorenz, aus Wehteritetten. 
. Fiſcher, Joh., aus Wäſchenbeuren. 
Geld zu verleihen auf Grund: iiber, Botbärina uud Safe, aus Gnisbart. 
, Yv I srranf, Heinrich, aus Großvoggenhof. 
eigenthum. Erjte Hypothefen | Ch, Gnina, aus Wieden, e a 
2 * Gebringer, Johann üpael, aus Waldınannshofen. 
zu verfaufen. J Gramlich, Barthel, S cftringen. ’ 
— — — — JSGroh, Joh. Michael, aus Gailentirchen. 
are . ? Groß, Philippine Chriftina und Echmeiter, aus 
EHE j A y — * Leheſten. 
2 \ 1 JSHahnu, Michael, aus Roßwangen. 
N 3 ı a, Haute, Natob, aus Vlusberg. 
— Y o h 5 ee | Hartmann, Dh. Joſef, aus Dielheim. 
eld, Adolf, aus Hare 
| 


einem Jedem 
Beträge von | 


Bir leihen 





3% >» x 
*1000 aufwärts zur Vergrößerung des Gefchäftes, König, Johann Marti 
oder zuın Gtabliren ohne Wortgage und rüdyahlbar Kati, Joh. Georg, au nneritadt. 
mit $10.50 per Monat. Nachzufragen: Umerican Ju: Kraus, Jakob, aus Evnthein . 
veitors Co., 600 & 658 Monadnod Building, Chicago, Krüger, Heinrich Fduard ni, aus Mio, 





Lambert, Butilieb, aus Pjalzgrafenmweiler. 
Lange, Wilhelm Hermann, aus Scatiwintel, 
Leutz, Chriſtian Friedrich, aus Reichenbach. 


Ilnovfrınomilm 
Lochner, Albrecht, aus Laudenbach. 


Paul, Carl Friedrich, aus Seifhennersdort. 
Pfiſterer, Chriſtian Friedrich, aus Schmiden 
Pollmanu, Wilhelm Adolf, xaus Müſſen 
I Rapp, Jacob Coͤnrad und Geſchwiſter, aus Nusdorf. 
Riedinger, Franz Joſef, ans Rothenfels. 
92 LA SALLE STR Sämann, Jal. Fricedrich, aus Roſenfeld. 
a Sinn, Jobanı Georg, aus Neubütten. 
Scedler, Heinrih Aulius, aus Heilbronn. 
Shit, Caroline Nofine, Goitlob und Ehriftian, au$ 





Killige Jahr nad) Europa! — Friedrich Wilhelm, aus Herford. 


Schmidt, Carl, aus Gelnhauſen. 


Paris oo... 22.79 Schneider, Bhilipp Yubiig, aus Ling, 
Gate Nah aae Alpen 
Bajel N 827.19 — Heinrich, aus Vehrte. ” 


Springer, Nobann Michael: aus Rofenfeld. 
Start, Martha und Natob, aus Lottitetten, 
Ubrig, Wendelin, aus WWlitterädorf. 
Böge, Heinrich, aus Laboe. E 
Meitman, Ghriftian Gottlieb, aus Waldhaufen 
Wenzler, Menrad, aus Neulich. 
Mirth, Franz Michael, aus Rotbenjels. 
MWünih, Georg Adanı, aus Osweil. 

Wegen Ausfertigung von 


m Bollmacten, 


notariell und Fonjulariich, wendet 
Guch direft an 


Konfuleıt K. W.KEMPF. 


Kite von ca. 1000 geiuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches KRonſular— 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 19,21,28,26,29n0 


Straßburg. .$27.40 


und nad) anderen Pläten entiprechend niedrig 
mit ben Dampfern der 
Holland: Amerifa Linie. 
Nadı wie vor billige cherfahrtspreife nad 
und von allen europäifchen Hafenplätzen. 


Se 


deutſche Reichspoſt. 


Vollmachten, Reiſepüſſe Tonfiar ur 


Tunden in lega® 
ler Forin audgeitellt. Honfulariihe Beglaubi' 
augen eingeholt. 


— 31 4 und, ſonſtige Gelder eingezogen 
Erbſchaften durch den erfahrenen dentigen . 
Notar Charles Beck. 


Konfultatisnen— mündlich oder Ichriftiih— frei. 


Man beachtes 92 La SALLE STR. 
Dffice da Sonntag Vormittags offen. 


| 81 883 E. Madison Str, | #= Se 1 OWiNZ, 


gegenüber dem Gourthouie. 


Exkurlionen 


nad und von 


Deutichland, 


Defterreih, Schweiz, Zuremburg 30. 
Geldfendungen in 12 Tagen, 
Sromdes Geld ge: und verfauft. 
EBrarbank 5 Brozent Zinjen. 

notariel und 
fertig oder nad) Ma$, jomie Uhren, Vollmachten tonſulariſch. 

J Diamanten ꝛe., ebenſo billig wie in F Spezialität: 


h anderen Plägen fiir baares Geld. | Seh“ &rbich aften 


Aur einen Dollar die Wode. — 
regulirt; Vorſchuß auf Verlangen. Bor» 


h digaft für Minderjährige arrangirt. 
Y » — 2 N mun 

2 Mr ZIP: 

1% NZ LG 


ZDeutſches Konſular⸗ 
Ä 81 & 83 E. Madison Str., | 


und Nedtsburean. 
zweiter Stod. 





dur bie | 











umja® 








gegenüber MeBiders Theater, 
zweiter Stod. 


Kredit. 


u Das einzige Deutiche Haus diefer Art. 
Die befte Gelegenheit in 


en Anzügen und Neberziehern | 


Knaben: 
für Serbit und Winter, 














99 Clark Str. 


Dfficeftunden biö 6 Uhr Abd3., Gonntags 9-12 Dorm. 


Billiges Neifen 
—— 


Ueber Land und Merr in circa 8 Tageun. 


RNach Deutſchland „Extra Billig“ 
Nach dem Often * 





Abends offen bis vꝰ Uhr. tip. frmın, bw 





! 


279 u. 281 W. Madijon Str. 
Möbel, Teppiche, 
Deien und Ä | 
Saubhaliungbe | ESCHE Chem 


—— von oder nad! „ 
o 
alleu Plägen der Welt („Extra Binie“ 
Man wende fich gefälligit an dıe weitbefannte Ageno 
tar von 


R.J. TROLDAHL, 


Deutihed Pafiage: und Wediel: Gelgält, 





zu den billigiten Baar: Preiien auf Kredit. 
85 Anzahlung und $1 per Woche kaufen 850 
mertb Naaren. Keine Ertrafotten für Aus: 
ftelung der Papiere. mmfr,ma16,bw 





82.75 Jigffen, 82-75 








— — ç — — Indiana Nut. ........ ... .....4 ae 
; ER 2.15 

= Eine große | Eirainis —— ee 2 

5 = fi ! Hoding oder B& D Lump.ercscee. 3. 5 
Weihnachts Exkurſion | to. 2 harte Gheitmut ——— —* 


No. 1 große Shejinut oder Range... .95.25 
Sendet Aufträge an 


E, PUTTKAKMER,. 


immer 304 Siiller Building, 
2ljlbw 103 E. Randolph Str 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


geht ab von Chicago, am Sonntag, den 
. Dezember, um 3:15 Uhr Radım. 
Freie Tonriſten Shlafwagen find beichaift | 
welche die Vaſſagiere dirett von Chieago, ohue Wa— 
genwechſel nach St. Johns briñgen, wo das 
pradtwice Beaver Linse Bnilagier: | 
Dampfſchiff 


Tongariro 


bereit liegt, alle an Bord zu nehmen, die eine hübfche 
und angenehme Reife zu machen toäiniden. 
Für Eruzelheiten wende man fi an 


©. F. WENHAM, 
General U. 8. Agent, 
188 A Süd Elarf Straße, Chicago, AU. 


Zreies Auskunfts-Burenan. 

Böhne fofienjrei Lollettirt; Rechtsladen aller 
Urt Prompt ausgeführt. 

92 Sa Sale Sir... Zimmer 41. 
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Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


— ⸗ 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


— 


„Abendpoit":Gebäude...... 203 Fifth Ave, 
swilgen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO 
Seleyhon No. 1498 uud 4046. 


Preis jede Nummer .................. ......1 Cent 
VDreis der Sonntagsbeilage ............ ..... . 2 Cents 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 


Een ⏑ ⏑——— 
Sährtie, im Voraus bezahlt, in den Ber. 

Staaten, portofrei............. ...... . 88. 00 
I hruch nach dem Auslande, portofrei. ........85.00 





Verdächtige Licbenswürdigkeit. 


Der Deutfh-Amerifanern it eine 
arche Ehre widerfahren. Die englijch- 
amerikaniſchen Verbrüderungsapoſtel 
haben nämlich eingeſehen, daß der poli— 
tiſche Einfluß der amerikaniſchen Bür— 
ger deutſcher Abſtammung am Ende 
doch ſtark genug ſein könnte, ihren 
Lieblingswunſch, ein Bündniß zwi— 
ſchen den Ver. Staaten und Großbri— 
tannien, zu vereiteln, zumal auch die 
„Iriſch -Amerikaner“ einem ſolchen 
nicht gerade hold ſind. Sie ha— 
ben ſich deshalb entſchloſſen, Deutſch— 
land mit hereinzunehmen, alſo 
gewiſſermaßen einen neuen Drei— 
bund zu gründen. Mit einer Lie— 
benswürdigkeit, die ebenſo neu 
wie berückend iſt, geben ſie dem deut— 
Ichen Volfe die Verſicherung, daß es 
ihrer Freundſchaft vollkommen würdig 
iſt, weil es an Bildung und Geſittung 
ſelbſt den Engländern und Eng— 
liſch-Amerikanern nicht nachſteht und 
überdies den Gedanken der Glau— 
bensfreiheit in die Welt geſetzt hat. Die 
Deutſchen, die Engländer und die Ame— 
rikaner wären ja ſo ziemlich derſelben 
Raſſe entſprungen, nämlich der teuto— 
niſch-anglo-keltiſchen, und ſollten alſo 
auch den Lateinern und Slaven gegen— 
über zuſammenhalten, um ſich die 
friedliche Weltherrſchaft anzueignen. 
Dazu ſeien ſie offenbar vom Schickſale 
berufen, weil ſie nicht nur über das 
meiſte Kapital verfügen, ſondern auch 
über die größten techniſchen Hilfsquel— 
len und über die ſtärkſte Wehrkraft zu 
Lande und zu Waſſer. 

Mit der Raſſenverwandſchaft iſt es 
nun freilich nicht weit her. Dem ſoge— 
nannten angelſächſiſchen Blute ſind 
viele keltiſche und ſtandinaviſche, dem 
deutſchen viele wendiſch-ſlaviſche Be— 
ſtandtheile beigemiſcht, und die Ameri— 
kaner vollends ſind Miſchlinge aus al— 
len europäiſchen Raſſen. Deſſenunge— 
achtet haben die drei Völker ohne Zwei— 
fel manche gemeinſame Eigenſchaften, 
die eine gegenſeitige Annäherung er— 
möglichen würden, und wenn ſie jemals 
von einer „ſlaviſchen Hochfluth“ be— 
droht ſein ſollten, ſo würden ſie ſich ja 
wohl auch aneinanderſchließen, gerade 
wie ſeinerzeit die Römer und die Go— 
then zuſammen gegen die aſiatiſchen 
Humen kämpften. Davon kann aber 
vorläufig keine Rede ſein, denn bis jetzt 
liegt höchſtens die Gefahr vor, daß die 
Engländer aus Aſien vor den 
Ruſſen werden zurückweichen müſſen, 
und das geht weder die Deutſchen, noch 
die Amerikaner etwas an. 

Die edlen Briten ſind noch nie auf 
den Einfall gekommen, beiſpielsweiſe 
ihren „Blutsverwandten“ in Oeſter— 
reich gegen die Tſchechen, Polen, Slo— 
pafen und Magyaren beizuftehen, und 
jelbjt Deutfchland hat noch feinen Fin- 
ger für die Deutjchen im Habsburger 
Neiche gerührt. Wie fümen jomit die 
Deutjchen und die Amerifaner dazu, 
die britifche Herrfchaft über Indien 
und die britifchen Ansprüche auf China 
vertheidigen zu helfen? Solange Gro$- 
britannien ih ftarf genug alaubte, 
ganz allein „vieWogen zu beherrfchen“, 
hat e3 jede Bundesgenoffenihaft fühl 
abaelehnt. E& hat jomohl die Wieder- 
beritellung des deutjchen Reiches, wie 
die Uufrechthaltung des amerikanischen 
Staatenbundes nicht gern gefehen und 
nur aus Feigheit den Franzofen und 
den jüdlichen Rebellen feinen unmittel- 
baren Beiltand geleitet. Großbritan- 
nien hat immer nur feine eigenen |n- 
tereifen gewahrt und mag nun aud zu- 
fehen, wie es mit jeinen yeinden fertig 
wird. 

Die Deutich-Nmerifaner wollen nicht 
nur bon einem Bündnifjfe mit Großbri- 
tannien nichts wiflen, fondern fie wen- 
ben jich überhaupt gegen den Vorfchlag, 
daß die Ver. Staaten jih an der Yand- 
arabjcherei der europäifchen Mächte be- 
theiligen und eine „Weltmacht“ zu 

erden verfuchen follen. In diefer An- 
jicht würden fie auch dann nicht wan- 
end aemacht werden, wenn das deut 
che Reich ala Dritter im Bunde hinzu- 
käme. Denn jo jehr fie an deutfcher 
Sprache und Sitte hängen, jo beforgt 
ind fie um das Wohl ihres neuen Va— 
erlande?. Sie mwiderfeßen fich der „Ko- 
onialpolitif”, weil fie überzeugt find, 
dbaß diefelbe den Wer. Staaten von 
{merita zum Nachtheile gereichen muß. 
Wenn fie auch feine echten Amerikaner 
ind, fo find fie qut amerikanische Pa- 
rioten. 





or Tabafbau auf Cuba. 


Auch die nächlie Tabafernte auf Eu= 
a dürfte nur fehr mager ausfallen. 
Man ſchätzt, daß nur etwa ein Yünitel 
es Areals, das vor dem Ausbruch der 
üngſten Rebolution unter Tabakkultur 
tand, in dieſem Herbſt bebaut werden 
pird, und auch die Ernte von diefem 
Fünftel dürfte noch jchleht ausfallen, 
ha den Farmern Vieh und Mafchinen 
ehlen und fie nicht in der Lage find, 
hren Ernten die gehörige Fürjorge zu 
chenten. Die Tabafländereien bejin- 
pen ich fait ausnahmslos in Großde- 
iB, aber nicht in Großbetrieb. Das 
and der großen Plantagen wird in 
feine Parzellen ausgetheilt und diefe 
perden an fleine armer vermiethet 
der an Gefellichaften, die dann wieder 
Intheile an Einzelne abgeben. Die 
abatplentagen jelbit, wie die Parzel- 
n der Kleinfarmer find natürlich ver- 
hieden in der Größe. Bon einem 
Stüd Land von 160 Adern mag nur 
n tleiner Theil für den DIabakbau 
afjend fein, denn ber Boden bedarf be- 
pnberer Eigenjchaften und guter Be- 
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wäſſerung. Künſtliche 
ſindet wohl hier und da Anwendung, 
iſt aber durchaus nicht allgemein. 
Der Pflanzer, der ein größeres Stück 
Land bearbeiten will, beſchäftigt Arbei— 
ter, denen er von $18 bis $25, hier und 
da auch $30, den Monat bezahlt. Auf 
jeden Ader DIabatpflanzung rechnet 
man ziwei Arbeiter. Jjt der Farmer 
Belier des Landes, jo wohnt er auf 
demjelben, ift er Pächter, fo wohnt er 
in dem benachbarten Dorf oder Tzleden, 
abgefehen von ver Pflanz- und Ernte: 
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Beriefelung | und Sümpfen, welche die Stabt auf je- 


der Seite umgeben. Obgleihd Mayor 
Waddell, und die andern neuen fläbti- 
fchen Beamten, fih alle Mühe gaben, 
biefe Leute zu beruhigen und fie zur 
Rüdkehr in die Stadt zu veranlaflen, 
find doch hunderte Farbige der nieder- 
ften Klafje gegen alle Verficherungen 
taub geblieben; fie halten fich verjtedt 
in unzugänglichen Theilen der Sümpfe 
und leiden große Unbilven, während fie 
zugleich drohen, eine Gefahr für Gejek 
und Orbnung zu werden. So murbe 


zeit, während ber er feinen Aufenthalt | heute bereit3 ein befannter weißer Bür- 
in einer auf der arm aus Rinde und | ger bei hellem Tage auf der Majonboro 


Palmenblätter errichtetenHütte nimmt. 
Zum Pilügen werden Ochfen benußt, 
welche das Klima und die jchiwere Ar- 
beit beiler aushalten fünnen ala Per- 
de und Maulejel. Man braucht dieje 
Ihiere vom April und Mai bis zum 
Dezember und Januar, da das Pflan- 
zen im Oktober beginnt und bis zum 
Januar dauert. 

Das Klima Havanas ijt der Tabat- 
induftrie bejonders günitig, da e3 ge— 
vade jeucht und warm genug ift für die 
Verarbeitung des NRohtabats. Anders- 
wo mag man bie Eigenschaften der Luft 


von Havana fünjtlich erjegen fünnen, | 
aber dort erreicht das Tabatblatt ganz | © 
| fürchtet, daß der freche 


von jelbjt und ohne Beihilfe den Zu: 
jtand, in dem es für die Zigarrenfabri- 
fanten am geeignetiten ift. 

Das Lanodleben auf Cuba ift einfach 
und bedürfnißlos. Wäre e3 den Far: 
mern möglic) gemejen, fich für das 
Pilanzen, das jegt in vollem Gange 
jein follte, bei Zeiten vorzubereiten, jo 
mwiürde jeßt alles gut gehen. Wenn der 
cubanijche Farmer Arbeit hat, jo jorgt 
er im Allgemeinen gut jür jeine Unage- 
hörigen, die allerdings auch tüchtig mit- 
zugreifen müflen. Während der Zeit 
des Wachfens der Tabafpflanzen müf- 
jen die Kinder jleißig beim Jäten hel- 
fen. Wenn die Zeit des „Padens“ her- 
an fommt, müffen die Frauen mit an 
die Arbeit. Vielfach arbeiten auch die 
Frauen in jeder Art yarmarbeit neben 
den Männern, 

Das Wahsthum der ITabatpflanze 
bat eine Dauer von fünfzig bis jechzig 
Tagen. Tabat, der im Ditober ge= 
pflanzt wurde, wird im Dezember ge= 
chnitten. Nachdem er eingebracht 
ift, muß er folange hängen, bis ber 
Stengel feine Feuchtigkeit verloren hat 
und das Blatt troden ift. In diefem 
Zujtand bleibt er hängen, bis die Re- 
genzeit eintritt, dann wird er herab- 
genommen und in Bündel gebunden. 
Diefe Bündel werden in große Haufen 
zufammen geleat zum „Gähren“, und 
nad etwa vierzig Tagen wird der Ta= 
baf fortirt, gepadt und verfchidt. 

| geordneten Zeiten erzeugt die‘jn- 
jel etwa 650,000 Ballen Tabat, die je- 
Bige Ernte aber wird faum 150,000— 
160,000 Ballen ertragen und für näd= 
jtes Jahr darf man nad) dem Urtheile 
von Kennern der Lage auf Cuba nicht 
viel mehr erwarten. Der Werth der 
Ernte läßt fich jchmer abjchäken, da 
der Preis zwifchen $60 und $110 der 
Ballen fhwantt. An ein paar Jahren 
fann aber die Tabafkultur wieder ihre 
frühere Blüthe erreichen, vorausgeleßt, 
daß Ruhe und Ordnung auf der Iniel 
einfehren und gefichert bleiben. 





In Wäldern und Sümpfen.‘- 





Als vor etwa Jahresfrift, zu eis 
ten der Weyler’fchen Negierung auf 
Cuba, die Blätter Schilderungen bon 
ben Leiden cubanifcher „NReconcentra= 
005“ brachten, da ging eine Bewegung 
tiefften Mitleids durch das amerifani- 
Ihe Volt und man verlangte von ber 
Regierung in Wafhington, daß Jie ein- 
Ichreite und dem Greuel ein Ende ma= 
he; Geldfammlungen wurden berans 
ftaltet zum ®Bejten der von Haus 
und SHoj vertriebenen ubaner, 
und aus amerifanijchen Häfen 
gingen große Dampfer ab mit 
Lebensmitteln für die bungernden 
und bon jedem Erwerb abgejchnittenen 
Leute. Heute gibt eg, Dant dem Ein= 
greifen und dem Siege Onfel Sams, 
in Cuba feine „Reconcentrados“ mehr; 
die Snfel ift befreit von der fpanifchen 
Gemwaliherrjchaft, Leben und Befit find 
ficher, und Jedermann fann unbehin- 
veri feinen Gelderwerd nachgehen. Da= 
für haben wir aber heute Reconcenira= 
do3 im eigenen Zanbe. 

Vor adt Tagen wurde aus Wil: 
mington, N. E., telegraphirt, Bürger: 
meijter Waddell — der Staatzjtreich- 
Bürgermeifter — hade angekündigt, 
daß, wie eine Unterfuchung gezeigt ha= 
be, noch mehrere hundert flüchtige Far= 
bige aus Wilmington, fich in den Wäl- 
bern verborgen hielten, und daß die 
meiften bieferZeute ji) in größter Nah 
rungsnoih befinden. Daraufhin habe 
er eine Anzahl achtbarer Farbigen in 
Dienjt genommen und biejelben in die 
umliegenden Wälder und Siimpfe ges 
fchieft mit einem Bealeitjchein folgenden 
Inhalts: „Der Träger diejes Schrei- 
bens ift ermächtigt, Die Stadt zu ver- 
laffen und in das umliegende Land zu 
gehen, um flüchtige Yyarbige zu veran= 
lajfen, in die Stadt zurüdzufehren und 
jih rubiq zu verhalten und fie zu ver 
jihern, daß fie audgibigen Cdhuß fin- 
den werden.“ 

Man fah ummillfürli” nach dem 
Datum, um fi zu vergewiflern, daß 
bie Miitheilung nit etwa vom 14. 
November 1798 oder 1698 ftammte, 
denn für unfre Tage mußte fie doch 
etwas jehr merkwürdig berühren, aber 
es jtimmte fchon, die Depefche mar 
neuejten Jahrgangs, und daß das da= 
rin geichilderte Vorgehen Mayor Wad- 
vell3 nothwendig war, das erfieht man 
aus einer anderen Mittheilung aus 
MWilmington, die uns die Poft aebracht 
hat. Diefelbe tft vom 15. November 
datirt und es heißt da: „Der Aufruhr 
am vergangenen Donnerjtag und die 
wilden Gerüchte von einer beabfichtig- 
ten allgemeinen Niedermegelung ar 
biger, die unter diefen verbreitet und 
allgemein geglaubt wurden, führten zu 
einer milden Flut von Männern, 
Frauen und Kindern nach den Wäldern 
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Landſtraße, ſechs Meilen von der 
Stadt, von zwei Flüchtlingen angehal— 
ten und ausgeplündert. 

„Da ſich die Farbigen auf Inſeln 
inmitten der ausgedehnten Sümpfe 
geflüchtet haben, iſt es unmöglich, ſie 
mit Zuſicherungen vollkommenen 
Schutzes zu erreichen, während die wil— 
deſten Gerüchte Glauben finden und 
die Angſt und den Schrecken vor den 
Gewaltthätigkeiten der Weißen nur 
immer mehr erhöhen. Nahezu eine 
Woche ift vergangen feit der Flucht der 
Tarbigen aus der Stadt, und viele 
bon ihnen jind durch den Hunger der 
Verzweiflung nahe gebracht und man 
GStraßenraub 
nur der Anfang 
Ihlimmer Folgen des 


bon heute Morgen 
derartiger 


| „Raflenfrieges“ it. Während die große 


Mehrzahl der Flüchtigen Frauen und 
Kinder find, befinden fich unter ihnen 
doch auch viele gefährliche Männer, von 
denen jeder jfeine Schrotflinte oder 
Kugelbüchfe befitt. Es wird dieſen 
Leuten nichts Anderes übrig bleiben, 
als Raub, um ſich und ihre Familien 
vor dem Verhungern zu ſchützen.“ 

Man braucht ſich nicht zu wundern, 
wenn die flüchtigen Farbigen den 
Zuſicherungen des Herrn Waddell und 
ſeiner Genoſſen nicht trauen; ſie haben 
geſehen, wie dieſe Herren mit ihnen 
mißliebigen Farbigen umſpringen, 
und werden meinen, dem Wolfe ſei erſt 
recht nicht zu trauen, wenn er im 
Schafskleide kommt; man muß ſich 
aber wundern, daß nicht ſchon mehr 
ſolche „freche Raubanfälle“ und Aus— 
raubungen gemeldet wurden. Auslän— 
der dürften ſich auch wundern, daß 
Onkel Sam, der ſich das Schickſal der 
ſpaniſchen „Reconcentrados“ ſo ſehr zu 
Herzen nahm und jetzt völlig ſelbſtlos 
die Beglückung der Tagalen, Negritos 
und Chineſen auf den Philippinen 
übernehmen will, ſich nicht auch um 
ſeine eigenen „Reconcentrados,“ um die 
vor blutiger Gewaltthat geflüchteten 
ärmſten und daher ſchutzbedürftigſten 
ſeiner Kinder kümmert, die in Süm— 
pfen und Wäldern, wenige hundert 
Meilen von der Bundeshauptſtadt 
Waſhington um ihr elendes Leben zit— 
ternd hungern und der Verzweiflung 
in die Arme getrieben werden. Hierzu— 
lande weiß man freilich, daß die Regie— 
rung dazu feine Zeit hat. Siae hat zu 
biel Arbeit in den Kolonien des „Kai- 
ſerreichs.“ 





Die Demüthigung Frautreichs. 





Unter dieſer Spitzmarke wird der 
„Köln. Zeitung“ vom 6. Nov. aus Pa— 
ris geſchrieben: 

Wer als Deutſcher in Paris lebt, 
kann, wenn er ſeine eigene Perſon und 
ſein Vaterland ausſchließlich im Auge 
behält, ſich nur freuen, wenn gelegent— 
lich in der einen oder andern Form eine 
Faſchoda-Angelegenheit auftritt; ſie 
lenkt die Menge von Haß, die gemeinig— 
lich über uns ſich ergießt, zeitweiſe auf 
unſere engliſchen Vettern ab. Ihnen 
kann das kaum ſchaden, ſie ſind breit— 
ſchulterig genug, ihn zu tragen; wir 
aber wundern uns, wenn wir hören, 
daß für die Franzoſen wir Deutſche 
nur Gelegenheitsgegner, die Engländer 
dagegen die eigentlichen Erbfeinde 
Frankreichs ſeien. Da ein ſo blutrün— 
ſtiger Chauviniſt, wie Lucien Millevo— 
ye in der „Patrie“, ſich dieſen Stoß— 
ſeufzer geſtattet, ſo muß es doch wohl 
wahr ſein. Aber vorläufig, ſo lange 
der Schmerz über Faſchoda andauert, 
ſchwimmen wir Deutſche zu Paris in 
einigermaßen erträglichem Fahrwaſſer. 
Es wird uns ſogar angedeutet, daß wir 
unter Umſtänden mit den Franzoſen 
Hand in Hand arbeiten könnten; wir 
brauchen nur die diplomatiſche Frage 
betreffs Egyptens beim Sultan anzu— 
regen und hinter uns wird ſich ganz 
Frankreich wie ein Mann zuſammen— 
ſchaaren. Wir wären alſo auf dem be— 
ſten Wege, die Bundesgenoſſen der 
Franzoſen zu werden. Der „Eclair“, 
der ſonſt wahrhaftig kein gutes Wort 
für uns hat, läßt ſich dementſprechend 
denn auch ſchon aus Kairo berichten, 
daß der Sultan mit dem Kaiſer ſich 
in's Einverſtändniß geſetzt habe, und 
daß die Beziehungen der deutſchen und 
franzöſiſchen Verkreter in Kairo — es 
iſt wohl der Graf Wolff-Metternich ge— 
meint — an Herzlichkeit nichts zu wün— 
ſchen übrig laſſen; daraus wird denn 
geſchloſſen, daß die beiderſeitigen In— 
tereſſen in Kairo identiſch ſeien; ſie 
richteten ſich gemeinſam gegen die bri— 
tiſche Beſetzung. Und auf der Ver— 
ſammlung des Kolonialvereins be— 
merkte der frühere Unterſtaatsſekretär 
Eugene Etienne, nachdem er die Eng— 
länder wegen ihrer verſtockten Feind— 
ſchaft gegen die Franzoſen in Anklage— 
zuſtand verſetzt, daß es auch noch an- 
dere Nationen gäbe, mit denen Frank— 
reich ſich geſchäftlich gut verſtändigen 
fönne; zu diefen Nationen gehören in 
erjter Linie natürlich wir jelbft. Freuen 
wir uns daher bdiejeg, vielleicht nur 
furzlebigen günftigen Windes; ob jei- 
ner Seltenheit ijt er Doppelt willfom: 
men. 

Viel weniger al3 wir, fcheinen die 
Ruflen zu diefen guten Gefchäftsleuten, 
bon denen Etienne |pricht, zu gehören. 
&3 hat zwar, tie fich dies gehört, der 
neue Premierminifter Dupuy in feiner 
Antrittsrede die koſtbare ruſſiſche Bun— 
desgenoſſenſchaft herausgeſtrichen; aber 
die Kammer ſoll dieſe Bemerkung mit 
eiſigem Stillſchweigen aufgenommen 
haben; und anderwärts leſen wir von 
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allerhand Sticheleien gegen diefe Bun- 
desgenoſſenſchaft; man betäube damit 
die franzöftichen Ohren, die Früchte 
aber blieben jorgfältig verborgen. Das 
Gefühl der Verlaffenheit geht jo weit, 
daß Niemand fait den Muth zu haben 
fcheint, das Wort „Rußland hilf” offen 
auszusprechen, mährend umgefehrt das 
Liebeswerben um Deutihland vor- 
nehmlic; zu unfern Ohren bringt. ‘Bo- 
fitifch betrachtet entfpricht Die Stim- 
mung durchaus der Allerferlen-Woche 
die mir eben hinter ung haben. Ga 
herricht hier ein allgemeiner Kagenjam- 
iner, alö hätte man auf die Steine ge- 
ſchrieben: „Bedenk, o Franzoſe, daß 
Du hilflos biſt und hilflos ſein wirſt.“ 

Seit der großenNiederlage von 1870 
hat man keine ähnliche Demüthigung 
mehr durchgemacht, eine Demüthigung 
ohne Schwertſtreich und Blutverluſt. 
Damals ſtreckte man die Waffen nach 
heldenmüthiger Gegenwehr; der Fürſt 
Bismarck war unerbittlich, aberFrank— 
reich ſah wenigſtens, wenn es Land ab— 
trat und Kriegsentſchädigung zahlte, 
auf eine ehrenoolle Vertheidigung zu— 
rüd. Heute aber hat es fich dem Macht- 
iwort eines englifchen Premiers zu fü- 
gen, einem nur in der Form verhüllten 
Ultimatum ohne mildernde Umftände; 
und darob verhüllt denn der Stolz 
Frankreichs verzweifelnd fein Haupt. 
Brennus, der fein Schwert in dieWßag- 
ichale warf, war für die Römer fauın 
weniger verhaßt, ala Lord Saltsdury 
den Franzofen, weil er ihnen den Ab— 
zug aus Falchoda ohne jedwede Ent- 
ſchädigung zumuthete. 

Die Wunde ſchmerzt, ſchmerzt tief 
und nachhaltig. Es war nicht ſo ſehr 
ein Keulenſchlag auf den Kopf — ſo 
drückt ſich der Figaro aus —, als eine 
tief in's Fleiſch geſtoßene rothglühende 
Nadel. Und wenn ſich wenigſtens aus 
der Zurückſetzung irgend ein verſöhnen— 
des Element ergäbe, wie es ſich ſonſt die 
Nationen aus Höflichkeit wohl zugeſte— 
ben! Als im Jahre 1888 gelegentlich 
des Zwiſchenfalles in der Penjdeh-Oa— 
ſe die Engländer das halb gezogene 
Schwert wieder in die Scheide ſteckten, 
erleichterte ihnen Alexander III. den 
Rückzug, indem er Gladſtone verſprach, 
den Fall einem Schiedsgerichte zu un— 
terbreiten. Von dieſem Schiedsgerich— 
te war in Wirklichkeit nie die Rede, es 
war eben nicht ernſtlich gemeint; aber 
Gladſtone konnte darob das afghani— 
ſche Buch ſchließen, das er verſprochen 
nicht eher zu ſchließen, bis England die 
nöthige Genugthuung zutheil würde. 
Jetzt aber iſt es denſelben Engländern 
nicht eingefallen, den Franzoſen die 
goldene Brücke zu bauen, über die ihre 
wunde Eigenliebe den Rückzug hätte 
antreten können. Es bleibt ihnen vor— 
läufig nichts anderes übrig, als unter 
die Faſchodageſchichte einen Strich zu 
machen und ſich zur Klaſſe der Völker 
zweiten Ranges zu rechnen, für die 
John Bull keine Rückſicht zu zeigen 
pflegt. Man braucht nur die Auslaſ— 
ſungen zweier ernſter Blätter, wie der 
„Temps“ und das „Journal des De— 
bats“ es ſind, zu beherzigen, um ſich 
über die Tragweite der Niederlage in 
franzöſiſchen Augen klar zu werden. 
„Wir haben den Engländern Faſchoda 
und unſere Freundſchaft angeboten“ — 
ſo ſeufzt das „Journal des Debats“ — 
„aber ſie haben uns wiſſen laſſen, daß 
Faſchoda ihnen genügt.“ 





Das Südlicht. 





Wie auf der nördlichen Erdhälfte 
von Zeit zu Zeit Nordlichter wahrge— 
nommen werden, ſo auf der ſüdlichen 
ganz ähnliche Erſcheinungen, die folge— 
richtig als Südlichter bezeichnet 
werden. Indeſſen ſind Beobachtungen 
über dieſe Südlichter weit ſpärlicher, 
als ſolche über das Nordlicht, weil die 
ſüdliche Halskugel vorzugsweiſe vom 
Ozean bedeckt wird und überhaupt die 
Zahl wiſſenſchaftlicher Beobachter dort 
nur gering ſein kann. Syſtematiſche 
Beobachtungen über Sübdlichter begin— 
nen eigentlich erſt Ende der fünfziger 
Jahre mil den Aufzeichnungen Neu— 
mayers zu Melbourne. Dr. W. Bol— 
ler hat in den letzten Jahren alles über 
Südlichter vorhandene Material ge— 
ſammelt und unterſucht. Am häufig— 
ſten zeigt ſich die Erſcheinung im ſüd— 
lichen Eismeer, in der Nähe des Kap 
Horn. Ein Hauptverkehrsweg des 
Welthandels führt ſeit 100 Jahren an 
der Oſtküſte Amerikas vorbei, aber kei— 
ne Bemerkung liegt vor, daß dort je— 
mals ein Südlicht geſehen worden ſei. 
Auch der öſtliche Theil des ſüdameri— 
kaniſchen Kontinen!s ſcheint von Süd— 
lichtern frei zu fein. In Süd-Geor- 
sien wurde während bes Aufenthalts 
ber deuifchen Yorjcher (1882—83) Die 
Yurora nieht wahrgenommen, während 
fie im fchönften Glanze in Auftralien 
auftrat und fich durch Störungen der 
magnetifchen Injtrumente bemerkbar 
machte. Der magnetiifhe Südpol 
liegt in der Nähe von 74 Orad fühl. 
Breite und 146 Grad Hjil. Länge von 
Greenwich. Um dieje Gegend herum ift 
das Yufireten der Südlichter nach al= 
len Seiten bin gleichmäßig vertheilt 
und daher müflen diefelben im&übdojften 
häufiger erfcheinen als an der anderen 
Seite des Südpols, alfo in Südmeit- 
Auftralien weit häufiger als im füb- 
lihen Atlantifchen Ozean. Die meisten 
Süpdlihter erfcheinen in den Monaten 
März und Oftober, die wenigjten im 
Suni und November. Nach Dr. Bol- 
(er fommt das Südlicht eben fo häufig 
vor als auf unferer Hemifphäre das 
Nordlicht, und mwahrjcheinlich zeiat es 
auch gleich diefem eine elfjährige Beri- 
ode der Häufigkeit parallel der Son- 
nenfledenperiode. Die Höhe des Giid- 
lichtes in der Atmojphäre wurde von 
Dr. Boller in zwei Fällen zu 8O und 
130 Kilometer berechnet, was mit den 
von Paulfen berechneten Höhen des 
Nordlichtes übereinjtimmt. Die Frage, 
ob Nord- und Sühlichter gleichzeitig 
aufleuchten, ift noch nicht völlig ent= 
fchieden, dagegen ift e& Ihatfache, daß 
häufig große Nordlichter mit Südlich- 
tern zugleih auftreten, Südlichter 
find bisweilen biß an den Wendefreis 
und über benjelben hinaus gefehen 
worden und ebenſo Nordlichter, ſodaß 
um die Zeit ſehr 
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Montag, den 21. November 1898. 
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ſtarke Entwicklung / genommen 





des Polarlichtes der größte Theil der 
Erdatmoſphäre von leuchtenden Strah— 
len erfüllt iſt. 


Eine pitante Ehegeſchichte. 





berichtet ein Bukareſter Korreſpondent: 
Der Gutsbeſitzer G. tehrie von einer 
kurzen Geſchäftsreiſe nach Hauſe zu— 
rück, als ihm zu ſeiner nicht geringen 
Verwunderung ſein Diener, ein baum— 
ſtarker ehemaliger Soldat, den Eintritt 
verwehrte. Als Bitten und Drohun— 
gen ſich als fruchtlos erwieſen, nahm 
der Gulsbeſitzer die Hilfe eines Polizei— 
Kommiſſars in Anſpruch, welcher mit 
der Gattin des zurückgewieſenen Ehe— 
mannes, auf deren Befehl der unbeug— 
ſame Diener zu handeln vorgab, ſich in 
Unterhandlungen einließ, die jedoch für 
den Galten zu keinem günſtigen Reſul— 
tat führten. Seiner vielen Gläubiger 
wegen hatte diefer darauf gedrungen, 
daß die Wohnung auf den Namen fei- 
ner Frau aufgenommen und fämmtli- 
che Möbel als ihr Eigenthum deflarirt 
würden. Da nun die Frau des Guiä- 
befigers untrügliche Vemweife für Die 
Ireulofigfeit ihre8 Mannes erhielt, jo 
machte fie kurzen Prozeß, indem jte ihm 
nicht mehr ihr Haus zu betreten geftat= 
tete und im Mebrigen die Scheidungs- 
lage geaen ihn anjtrengte. Beſchämt 
30g der ſo energiſch gemaßregelteGuts— 
befiper mit dem Polizei-Kommiſſar 
von dannen und wird noch obendrein 
für einige Zeit das Stichblatt der Witze 
der Bukareſter Geſellſchaft bleiben. 


Lokalbericht. 


— —— 








Beraubt. 





Vier Perſonen fielen während der letzten 
Nacht Banditen in die Hände. 

Mit Beginn des Winters mehren 
ſich die Raubüberfälle in den verſchie— 
denen Theilen der Stadt wieder in der 
üblichen Weiſe. Von den vier Perſo— 
nen, welche laut Polizeibericht während 
der letzten Nacht von Räubern über— 
fallen worden ſind, erging es am Ue— 
belſten dem Nr. 852 N. Halſted Str. 
wohnhaften Wm. Stevens. Derſelbe 
befand ſich kurz vor Mitternacht auf 
dem Heimwege, als ſich ihm an Clay 
und Fremont Straße drei Banditen 
in den-Weg ſtellten und von ihm die 
Herausgabe ſeiner Baarſchaft verlang— 
ten. Auf Stevens Antwort, daß er 
nur ſehr wenig Geld bei ſich habe, fielen 
die Kerle über ihn her, und mißhandel— 
ten ihn derartig, daß er bewußtlos zu 
Boden ſank. Nachdem ſie ihm dann 
ſeine Baarſchaft in Höhe von 75 Cents 
abgenommen hatten, entflohen die Un— 
holde. Ihr Opfer, das erhebliche Wun— 
den am Kopfe davongetragen hatte, 
fand im Alexianer-Hoſpital Aufnahme. 

Als Frau Maggie Eberſtadt, von 
Nr. 5151 Honore Str. geſtern zu ſpä— 
ter Abendſtunde gerade von einem Ka— 
belbahnwagen an State und Van Bu— 
ren Straße abgeſtiegen war, wurde ſie 
von einem Banditen niedergeſchlagen 
und um ihr Portemonnaie beraubt. 
Obwohl eine große Anzahl Perſonen 
Augenzeugen der frechen That waren, 
gelang es dem Raubgeſellen doch, zu 
entkommen. 

An Van Buren Str. und Fifth Ave. 
wurde geſtern Abend Chriſt. Cole, ein 
Nr. 162 Van Buren Straße wohnhaf— 
ter Arbeiter, von zwei farbigen Wege— 
lagerern überfallen und um ſeine Uhr 
beraubt. Später gelang es der Polizei 
zwei der That verdächtige Geſellen Na— 
mens Joſef Wilſon und William An— 
derſon, feſtzunehmen, welche auch von 
Cole als die Räuber identifizirt wur— 
den. 

Geſtern Abend betrat ein Strolch 
das „Congreß Muſeum“, 344 State 
Str. und verſuchte den dort angeſtell— 
ten Aufwärter W. M. Miller zu be— 
rauben, mußte aber unverrichteter Sa— 
che von dannen ziehen, da der Angefal— 
lene ſich ſehr energiſch zur Wehre ſetzte. 

Am letzten Samſtag Abend fielen 
der Kontraktor Andrew Erickſon, von 
1725 Melroſe Str. und ein gewiſſer 
Edward Edgren Räubern in die Hän— 
de und büßten dabei ihre Werthſachen 
ein. 








Gine graunenbafte Lifte: Unverbau: 


lichteit, Dyspepſie, Verſtopfung, Kolik, Cholera 
Morbus,, Fieber, Haut-Krankheiten Haruruhr, 
Bright'ſche Krankheit, Leberleiden, Schüttelfieber, 


Nerdenweh, Rheumatismus, Geſchwüre, Geſchwülſte, 
Ausbleiben des monatlichen Fluſſes, Hämorrhoiden, 
Gelbſucht, Stktorbut, Sktrofeln, Würmer, Kopfweh, 
Schwindſucht, Krebs und Wahnſinn. Sie alle er— 
ſcheinen anfangs unbedeutend und ihnen allen geht 
ein örtlicher Blutandrang voraus, erzeugt durch un— 
reines Blut und unregelmäßige Thätigkeit der Leber 
und der Verdauungsorgane, und ſie alle können un 
bedingt und unfehlbar durch St. Bernard Kräu— 
terpillen verhütet werden, wenn man dieſes Mittel 
bet Zeiten einnimmt, Für 25 Cents bei Apothekern 
zu haben. momifr 
— — —— —— — 


Verſchaffte ſich freie Fahrt. 





Der 12 Jahre alte Joſef Jozwiak 
betrat geſtern das Polizeiamt in Wau— 
kegan und erzählte dort, er wohne im 
Hauſe Nr. 1748 Chicago Ave., Chica— 
go, und wünſche zu ſeinen Eltern zu— 
rückzukehren, habe aber nicht die Mittel 
dazu. Der Junge wurde darauf hin 
nach Chicago abgeſchoben und hier ei— 
nem Detektive übergeben, der ihn zu ſei— 
nen Eltern bringen ſollte. Im genann— 
ten Hauſe kannte Niemand den Kna— 
ben, und dieſer geſtand auch ſchließlich 
ein, daß er der Polizei in Waukegan 
etwas vorgemacht habe, um ſich freie 
Fahrt nach Chicago zu verſchaffen. 

* Im Dachſtuhl des von Frau Mary 
Carpenter bewohnten Hauſes, Nr. 2702 
Wincheſter Aoenue, kam geſtern Vor— 
mittag ein Feuer zum Ausbruch, durch 
das ein Schaden von etwa 8500 ange— 
richtet wurde. Die Entſtehungsurſa— 
che des Brandes iſt unbekannt. 

*Ein gewiſſer Geo. Irwin und ſein 
angeblicher Spießgeſelle Geo. Wilkins 
ſind unter der Anklage, in den Laden 
des Schneiders E. A. Kelly, Nr. 262 
Chicago Ave., eingebrochen zu ſein, von 
Polizeirichter Kerſten an's Kriminal— 
gericht verwieſen worden. 

* Der dreijährige Elmer Tauber ge— 
rieth geſtern Vormittag in der Nähe 
der elterlichen Wohnung, Nr. 707 Nord 
Mood Str., unter die Räder eines Ab— 
lieferungöwagens und trug dabei einen 
Bruch des linfen Armes davon. Der 
Kutfcher des Gefährtes wurde in Haft 


A N re — 


















MOELLER BROS. & C0. 


928--930--932 Milwaukee Avs,, 


swiihen Aihland Ave, 
und Dauline Ste. 


Hier jind 8 Partien neue Waaren, welche wir joeben aus den stiften nahınen und 
ajjortirten, um uns einigermaßen auf die große Kundenmenge vorzubereiten, weld)e 


ohne ‚Jweifel dieje günftige Gelegenheit wahrnehmen wird, 


preifen einzufaufen. 
PartieNir 1 — Ertra jhhweres Jer— 
jey Unterzeug: 
Sören 16 u, 18 
100 


200.22 24u% 
15€ 200 
28 u. 30 32 u. 34 
PAY 30e 

29€ Bartie Nr 2 — bildet ei- 

IS nen groben Poften — ca 12 
Kiſten ſchweres Männer-Unterzeug ex— 
tra für die falte Saijon fabrizirt — 
jehr warm gefüttert und alle Größen 


vorhanden — 290 
ir 


das Stüd für 

15€ NartieAir 3 — 5 Kiften v. 
d Fleiſhers wollenem Strickgarn. 
Jedermann tennt genügend die Güte 
dieſes Fabrikates, für dieſen — 
Verfauf, der Strang ...... i ‘“c 

6 Y + Partie Ar. 4 — beftehend 

dc aus 12 Tugend Sinaben:Siveo: 
ters, aus reinmwollenem Material ge= 


macht, alle Farben und alle Größen. 
Ter Vorrath ift nur bejehränft, des— 
halb tommit .“ 
PRRByelIB. ea 6 £ € 
17: es Bertie ir 5 unge 
420 fähr 50 St. kolorirter Bro 


cade Seidenzeuge 
Farben 


in allen möglichen 
und Muſtern; dieſe Waare 


* wäre billig für 1%: 
AS Die MRED — ‘2 
o 9 9% Partie Nr.6 5 Du 


hend lohfarbige Damen Ker 
ſey Jacquets. Dieſe Kleidungsſtücke 
wurden fir Cuſtom Trade gemaächt u. 
ſind in jeder Beziehung Prima. 
*15. 00 iſt der 

TEE ER 


„»Ghicago Federation of Labor.‘ 
Die Körperjchaft beichliegt, „auf politifchen 


4a 


Bafıs‘‘ zu arbeiten. 





Eine Anfprache von Clarence S. Darrow. 


Sn der geitrigen Gefchäftsjiung des 


Chicagver Gemerktichafts - Kongrefles | 


9.98 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Waaren zu Schleuder— 


1 39 Partie Nr. 7 — 75 Stü⸗ 
e de Smyrua Rugs in Größen 
30 bei 67; in echten türfijchen und per- 
fiihen Muftern, und ein jehr jeltener 
Bargain ® 


JJ + 
4 VBartieNr 8 — 3 Kiften von 
50 waſchechtem deutſchem Bett-Per— 


cale-Ueberzug. Ertra breit und große 
Auswahl von Muſtern, gewöhnlich von 
9 bis 10e verkauft, pe 

IT We > 


Groceries. 

Waſhburne beſtes Patentmehl, 3 85 
WS SER +0) 
der Sack a. Zi ‚4öc 

Beftes böhmijches — 9 10 
DO 6 


der Sack 5 .39c 
Sranulirter Zuder, Pd... ..... 5e 


Frühſtücks-Speck, das Pfd.. Je 
Autterine in Counteyrollen, Bid. . 12e 


Selbe Erbien, das Bid... .... : 


Feine und grobe Werjtengraupe, Vfd. 2e 

| login Korn, die Büchjie . . Ge 
Rort and Beans, 3 Id. Büchie . . .6e 
rtra große calif Pflaumen, fd... Ge 
Singer Snaps, Pd... ... BC 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Deutſche Pfeffernüffe, ertra fein, Bf. Pe 


Feiner Santostaffeer, Pd... ... 1230 I 
| Benogjeite, 12 Stil Fir... 25C 
Befte Cual. Seifenabfälle, Chips Pi. 2}e 
Gigengenachte Satiup, die Slalihe . Be Ü 
KRornftärte, das Pd. .. 2.2.22... € 
1776 Waichpulver, das Padet 23C 
„Solden Trip Eyrup, Dt. .....4c 


„Rer“ Barlor Zündhölzer, 12 Schacht. Fe 
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wurde beichlojfen, daß Ddiefe Körpers | 
Ichajt fih nach wie vor das Recht wahe | 
ren will, den Arbeitern bei Boltswah- | 


len bejtimmte Kandidaten zu empfehlen, 
doh joll eine derartige Empfeblung 
nur dann gemacht werden, wenn Dage- 
gen aus den Reihen der Delegaten fein 
Biderfpruch erfolgt. Andernfalls mü]- 
jen beantragte Empfehlungen erjt den 
einzelnen Unions zur Abjtimmung 
unterbreitet werden. — Ein Untrag, 
daß es den Beamten der yeberation ge- 
itattet werden möge, für politifche 
Wahlämter zu fandidiren, wurde mit 
geringer Mehrheit niedergejtimmt. 

Es wurde befchloffen, vom County- 
rath die Ernennung des Dr. B. PB. 
Eads vom Illinois Medical College 
zum Mitglied des ärztlichenStabes des 
County-Hoſpitals zu verlangen. Zum 
Delegaten für die Konvention der 
„American Federation of Labor“, wel— 
che nächſten Monat in Kanſas City zu— 
ſammentritt, wurde P. F. Doyle be— 
ſtimmt. 

Aus einer Anſprache, welche nach 
Erledigung der vorliegenden Geſchäfte 
von dem Anwalte Clarence S. Dar— 
rom an die Verſammlung gehalten 
wurde, ſind folgende Punkte hervorzu— 
heben: 

„Die Arbeiter ſollten ſich darüber 
klar werden, daß die Richter unſeres 
Landes im Allgemeinen ſowohl denAr— 
beitern als auch der Volksfreiheit 
feindlich gegenüberſtehen. Neun Zehn— 
tel der Gefetze werden außerdem im 
Intereſſe der Reichen und gegen die 
Ärmen erlaſſen. Je eher die Arbeiter 
das einſehen, deſto beſſer wird es um 
ihre Löhne, ihre Freiheit und ihr Le— 
ben überhaupt beſtellt ſein. — Es iſt 
heutzutage eine Seltenheit, daß Unter— 


um einen gerichtlichen Einhalsbefehl 
gegen dieſelben nachſuchen. Und man 
kann den Richtern nicht einmal einen 
beſonderen Vorwurf daraus machen, 
daß ſie ſolche Befehle erlaſſen. Sie 
gehören eben einer beſtimmten Geſell— 
ſchaftsklaſſe an und dienen den Inter— 
eſſen derſelben. Wenn hin und wieder 
ein Landwirth oder einSteinſetzer zum 
Richter gewählt würde, dann würden 
wir vielleicht weniger vom Geſetz hö— 
ren, aber mehr vom Recht. Heutzutage 
wird ſelten Jemand als Richterkandi— 
dat aufgeſtellt, der nicht vorher als 
Advokat reicher Korporationen ſeine 
Sporen verdient hat. Unter den 
ſämmtlichen Richtern in Chicago gibt 
es nicht mehr als drei, welche einen 


nehmer, deren Arbeiter jtreifen, nicht | 





bernünftigen Begriff von der Arbeiter: | 


Bemwequng und ihrer Bedeutung be- 


ſitzen.“ 


— —— — 


Diebe in der Kirche. * 


Schleichdiebe entwendeten geſtern 
während des Abendgottesdienſtes aus 





Moody's Kirche, an Chicago und La 
Salle Avenue, zwei Ueberzieher, welche 


dem Nr. 80 Inſtitute Place wohnhaf— 
ten Charles S. Polk und einem gewiſ— 
ſen H. H. Polland, von Nr. 343 Cheit- 
nut Str. gehörten. Die Polizei glaubt 
den Thätern auf der Spur zu ſein. 





Todes⸗Anzeige. 


Linden Loge No. 1458, A. & E. of S. 
Don Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 
Bruder 

Ghas. Sdwifendorf, 

heute Morgen geftorben tt, Die Beerdigung findet 
Kati am Mittwoch, den 23. d. M., um 1 i 
Trauerhauie, 3 Avondale Ape., nah FForeft Home. 
Die Beamten find erfucht, präziie 124 Uhr in der 
Logenbalfe zu eriheinen, um dem Bruder die legte 
Ehre zu erweifen. JUDO. M. N. 

fircd. Hirappmann, Protector. 
Adolf Hampe, Sekretär. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 

Heury Fich 

nad jchwerem Leiden am Sonnabend, den 19. Nob., 
im Alter von 61 Nabren verichieden ift. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am Dienftag, den 22, Nov., Mit- 
tags 1 Ubr, vom Traxerhaufe, Nr. 1000 Weit 12. 
Straße, nach Foreſt Home. 

Die traueruden Sinterbliebenen. 








Danktjagung. 


Allen Freunden umd Bekannten, und insbejondere 
dem Fleiichergejellen-Unterftügungs: Verein der Court 
Nr. 13 vom Nndependet Order of Forefters, jomwie 
dem  Nordjeites@ranfenslinteritügungs-Berein ſage 
ich hiermit meinen beiten Dant für die zahlreiche Ve: 
heiligung, jowie für Die gejpendeten Blumen bei 
dem Begräbniß meines vielgeliebten Gatten. 


Die trauernde Wittiwe, 
: Thereſta Dietrich. 


—— 


Re 


Eyon de Nealys 

unüberlvefiener Ver: 

kauf von Feinen 
\Nianos. 


Von den Wertben, welche die Rüufer 


diefe Mode 
Ranum einer 
ift nicht möglich 
vielleicht nichts 
aber 
wvon dem vorzüglichen Aſſor— 
Beſichtigung barrt: 


zu erwarten baben, in beſchränkten 
kurzen Anzeige eine Idee zu geben 


Hier ſind einige wenige Beiſpiele 





von dem, was Ih ade wünſcht ſie werden 


1 srır arten ı dr 
As ein Leitfaden dier 


tement, das Eurer 

Hardman Upright, brillianter Ton; iſt in unſerer 
eigenen Fabrik erneuert worden; ſehr nett, 8150. 

MWeber Upright, etwas abgenußt, aber von mtädhtis 
Ton, K15w, 

Sceley & Go. Upriaht, $120; Yauer Upright, 8109; 
Yudmwig Ipriabt, 8175; Lyon Uprigbt, 8135; Fiicher 
Upriebt, 20, 

Q * 

Feines großes Gabler Upright, 
Zuſtande, dieſe Woche 8150. 

Prachtvolles 
Größe, di 
dain. 

ſtnabe Uprioht, großes 
Caſe 


sent 


in dorzüglichem 


gerrauchtes Steinway Upright, volle 
eſe Woche 8300. Ein unvergleichlicher Bar— 


Format, feiner Mahagoni— 
nur ganz wenig benutzt — $275. Auch vers 
chiedene andere ſeltene Bargains in KnabesPianos. 

Prachtvolles Steinway mit Walnuß-Caſe — ſpeziel⸗ 
ler Entwurf — um RNaum zu ſchaffen, offeriren wir 
es für *350. Es iſt ſicherlich ſo gut wie neu und wird 
Euch auf Lebenszeit zufriedenſtellen. Auch eine An— 
ahl von anderen aubergewöhnlichen Bargains in 
Steinways. 

Hallet & Davis extra großes prächtig verziertes 
Uprioht, mit Ausbuchtungen in Rococo-Stil. Caſe 
nur ein wenig beſchädigt. Um damit zu räumen, 
8165. 

Feines Fiſcher Upright — weiſt thaätſächlich nicht 
eine Spur auf, daß es gebraucht iſt — 8160. 

Feines neues Walnuß Braumüller Upright, das 
einzige Piano in dieſem Stil — herabgeſetzt für dieſe 
Woche auf 8230 

Neues Leland Upright, Caſe ein wenig beimTrans— 
port befhädiat — dieje Woche $170. 

wei prachtvolle neue Mahagoni Sterling Uprights 
— die leßten von diefem Stil in dem 9. & P. Lager 
- herabgejegt Diefe Woche auf $210. 

Hübſches Vofe Upright, einer von den L. & P. 
Pargains, $150. 

Ganz vorzügliches, wenig gebraudhtes Steinwvap, 

375. 

Neue Uprigbts von einer befonderen Bartie — au: 
berwärts überall höber verfauft — nur einige wenige 
diefe Woche noch übrig — um damit aufzuräumen, 
$135. 

Leichte Ubichlagszahlungen lünnen arrangirt wer— 
den durch Bezablung einfacher Zinfen auf die ver=- 
bleibenden Abzahlungen. Dede und Stuhl find in 
jeden Kauf eingeichloffen. Entfernt wohnende Käufer 
follten fofort um eine Spezial-Bargainlifte und uns 
fere Frachtraten- Tabelle für Pianos fihreiben. 





Dabaih Ave. und Adams Str. 





THE AUDITORIUM-.Xete Bode. 
GROSSE OPER 


unter der Direktion von Hrn. Maurice Grau. 


Jente Abend: Die Hochzeit des Figaro. 
Tienftag: _„Martha”.  Mittwoh: „MWalfüre”.— Don: 
nerftag (Dankfagungstag) zu populären Preiien: 
„Barbier von Sevilla”. Freitag: „Die Hugenotten.“ 
— Samitag: Matinee, legte Vorftellung: „Lucia die 


| Xammermoor.” 





Uber, vom | 





| friedenftellend beforgt. 


Preiſe: 8W. 50, 83, 82.50, $2, $1.50; Logen 830. Für 
DonnerftagAibend (24.Nov.) $2, $1.50, $1; Logen $15. 


d. GOLDBOHM, 
Zeichenbejtatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Tel. Weit 1069. 
Elegante Kutihen. Alle Aufträge pünktlich und zu« 
26ip,mmfr,ij 








THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Glart und Evanfton Ave. 
Ehrcago’s populärller und feinfler Sommer: 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL GASCH. 


KRINSLEYS 
9 105-107 Adams Str. 
Hand’s Ordefler— one ua 


Pir,momit,ow Veutſchen Reſtaurant. 


monifr* 

















Malz und Hopfen vom beiten 
und die Meiiterichaft des Bier- 
brauers haben fich vereinigt in 
ber Erzeugung von Babit’s Select. 
Diejes Bier ift hell wie das impor⸗ 
tirte Piljener, ift ihm aber an Güte 
überlegen. 


Lefet die Sonnlags-Beilage der 
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Te gen Zange nme me —— 


ITKIN & 


Ede State und Safe Str, 


——— ——— ——— 


Im Kleinverkauf. 


Verſchiedene Muſter von exquiſitem 


Cafel-Porszellan, 


BROOKS, 


Reelle Waaren. 
Mäßige Preiſe. 


ö— —— ———————————— — — 


wie nie zuvor in Chicago gezeigt wurde. 


Cream Suppen-Sets, 
Braten-Sets, 
Entree⸗-Sets, 
Fiſch⸗Sets, 
Eiscream-Sets, 
Choeslade⸗-Sets, 
Teller zum Serviren, 
Dining-Teller, 
Deſſert-Teller, 


Brod- und Butterteller. 


Erclufive 
Entwürfe, 
welche nicht 
überall zu 
finden find. 


/ 


Reid geihliffiene amerikanische Gfaswaaren, 
Trauchirmeſſer und Tafel-Meſſerſchmiedwaaren, 


aan — nn 
Yanıpen, Jardinieren, Chafing Dihes. 

Schr viele Bargainıs in unjerem riefigen Lager, welche 
wir wegen Naummangels nicht in den täglichen Zeitungen au- 
Kommt und prüfet, es ijt zu Eurem Bortheil, 


zeigen Fünnen. 


Wir find alleinige Agenten für die berühmten 


LOUWELSA 


Kunſtvollen Thon— 


Nippſachen. 


Diejenigen, welche Sinn für amerifanijde 
Kunjt-Entwidelung haben, jollten ein Exemplar 


in ihrer Sammlung haben. 


Sie eignen fich be- 


jonders für Hodyeils-, Geburtstags= oder Weit: 


nadıts-Ge 


Bergnüägungs-ZBegweiier. 


EBERLE RE 
Auditorium — Giohe Oper. 
Powers. — Goodwin-Elliott-Gaſtſp 
MeBickers. — Shenandoah. 
Golumbia, — The Bride Elect. 
Grand DOperaHoufe — The Fpdol’s 
Lincoln. — Joſ. Murphy-Gaſtſpiel. 
Cliffords. — Cyrano de Bergerae 
Academy. — Mulligan Gard's Ball 

Under Sealed Orders. 


Alhambra. — 
Adelphi. — The White Slave. 


Dijou — Shaft No. 2. 
Lourt — Xter Seven Years. 
Dearborn. — The Charity Ball. 
Hopkins — Rip Van Winfle, 
GreatNorthern — Naude 
Haymarket. — Vaudeville. 
Chicago Opera Houſe. — Vaudeville. 
— Iympic. — Baubdenille, 
greimaurertempels Dahygarten. — 
Vaudeville. 
Konzerte: 
Nordfeites Turnhalle. even Sonntag 
Nachmittag Konzert vom Bunge-Orcheſter. 
Südjeitee- Turnhalle — Jeden Sonntag 
Nahmittag Konzert. 


Schleswig: Holitein, meerum: 
ſchlungen. 


Glänzender Verlauf des Ehrenfeſtes der 
Achtundvierziger. 


Wie die Sänger ihrer Freiheitshelden 
gedenken. 


Deutſche feſtverbürgte Treue 
Brauch, 

O, daß niemals uns zerſtreue, rauher Stürme wilder 
Hauch! 

Unentwegt und ohne Reue hält der Zweig zu ſeinem 
Strauch; 

Deutſche feſtverbürgte Treue iſt ja tapfrer Holſten 
Brauch! 


Alſo heißt es in dem ſchönen Liede: 
„Schleswig-Holſtein, ewig deutſch,“ 
und daß der „wilde Hauch rauher 
Stürme“ auch die über's Weltmeer ge— 
zogenen Männer und Frauen der alten 
Nordmark keineswegs „zerſtreut“ hat, 
daß auch hier der Zweig in deutſcher, 
feſtverbürgter Treue zu ſeinem Strauch 
hält: das bewies auf's Neue die hehre 
weihevolle Feier, welche geſtern Abend 
im prächtig geſchmückten Feſtſaale der 
Nordſeite Turnhalle abgehalten wurde, 
Der hieſige „Schleswig-Holſteiner Sän— 
gerbund,“ ein treuer Hort und Hüter 
des deutſchen Liedes, hatte die Lands— 
leute aus Nah und Fern eingeladen, um 
bei der Ehrung der heimathlichen Frei— 
heitskämpfer, der alten „Achtundvdier— 
ziger,“ zugegen zu ſein. Und freudig 
war Alles gefolgt, was ſich Schleswig— 
Holſteiner nennt! Bis auf den letzten 
Platz war die geräumige Halle von ei— 
ner feſtlich geſtimmten Menge angefüllt. 
Dicht vor der Bühne, an langer Feſt— 
tafel, hatten die wackeren Kämpen 
Platz genommen, denen die ganze Feier 
galt, über Allen aber wehten ſtolz die 
blau⸗roth⸗weißen und die Farben bes 
neuerſtandenen Deutſchen Reiches! 

Das Feſt ſelbſt wurde mit dem 
Düpplerſchanzen-Marſch eingeleitet, 
worauf Herr Jens L. Chriſtenſen die 
beifälligft aufgenommene Begrüßungs- 
rede hielt. Er jagte hierin unter Ande= 
rem Folgendes: 

„Männer und Frauen der alten 


ift ja tapfrer Holiten 


Nordmark, Töchter und Söhne Schles-' 


wig⸗Holſteins! 

Die ſoeben verhallten Klänge des 
Düpplerſchanzen-Marſches verſetzen 
uns zurück in die alte meerumſchlun— 
gene Heimath, verſetzen uns zurück nach 
dem Lande, wo unſere Wiege ſtand, 
und wo wir vielleicht einſtens Vater 
und Mutter hinterließen, die nur noch 
von dem einzigen heißen Wunſche be— 
ſeelt ſind, ihre in dem fernen Amerika 
weilenden nAgehörigen noch einmal zu 
ſehen; verſetzen uns zurück in eine ge— 
waltige, ereignißbolle Zeit, in eine Zeit 

bes beißen Kampfes um die Freiheit 


UDETTDC ee 
ER. ED bei 


des 


Vergünſtigungen zu verwenden. 
verlangten Preß-, 
ſammlungsfreiheit, ſowie Anſchluß an 


Deipoien. 3 |. 


Day zu 





Sreibeitsjahre, ala am 18. März fi 


die Stände in Rendsburg verfammel- 
ten und den Beichluß fahten, fich bei 
der däniſchen Regierung um gewiſſe 
Sie 
Rede- und Ver— 
den deutſchen Bund. Das Geſuch wur— 
de von der däniſchen Regierung abge— 


wieſen. Dann erhob ſich in Schleswig— 
Holſtein derſelbe Sturm, 
ganz Deutſchland fegte und überall die 


der durch 
Herzen mit Freiheitsdrang durchzitter— 
ib, 

Damals legten Sie, die Sie fich heu- 
te Abend bier als unfere Ehrengäjte 
eingeltellt haben, das feierliche Geliibde 
ab, jich ein freies Vaterland zu erfäm: 
pfen, denn Sie empfanden mit dem al- 
ten Ernft Mori Arndt, daß „Der 
Gott, der Eifen wachen ließ, der woll- 
te feine Anechte.“ 

Shnen gegenüber empfinden wir's 
tief, nicht daß Sie dur uns geehrt 
werden, jondern daß wir uns felber 
ehren, wenn wir Sie heute Abend hier 
in unferem Kreife begrüßen. Ihnen 
wollen wir deshalb am heutigen Abend 
für Das, was Sie in jener großen Zeit 
erfämpft und errungen haben, unferen 
innigjt empfundenen Danf auzfpre- 
chen. Sm Namen des Schleswig-Hol- 
fteinifchen Sängerbundes, der Ihnen 
zu Ehren das heutige Feit veranjtaltet, 
bewillfiommne ich Sie daher und gebe 
shnen die Berficherung, daß der feitge- 
bende Verein es fich zur hohen Ehre an: 
rechnet, Sie in jeiner Mitte zu haben. 

Schleswig = Holiteiner, Veteranen 
der Freiheitsfämpfe, herzlich willfom- 
men in unferer Mitte!“ 

Der feitgebende Verein fang nun= 
mehr mit frilcher Ionfülle Klünders 
„Schleswig-Holitein ewiq deutich“ und 
jpäter Kern’s „uf der Wacht” (Bari: 
ton-Solo, Herr W. Studt), welche Lie- 
der den wacderen Sängern reichen und 
mohlverdienten Applaus einbracten. 
Huch Herr Julius Claufen erntete mit 
feinem Ienor-Solo „Das Grab auf 
der Haide“ vielen Beifall. Nach einer 
weiteren Orchejternummer ftellte Brä= 
fident Chrift Jenfen der VBerfammlung 
jodann den eigentlichen Feſtredner, 
Herrn John M. Kammeron, aus Cin- 
cinnati, vor, der vorerit dem „Schles- 
wiq Holiteiner Sängerbund“ gebühren- 
de Anerkennung für die hehre Feier zu- 
iheil werben Tieß und hierauf wie folgt 
fortfuhr: 

„ir find al3 Deutsche hier in Ame- 
rifa um jo jtärfer, je enger wir uns 
aneinander Ichließen. Der Nativigmus 
würde die Bedeutung des Deutfch- 
thums länajt vernichtet haben, wenn es 
feine deutjchen Vereinigungen gäbe. 
Mas vor wenigen Xahren in Eincin- 
nati, Zoutisvilfe und Indianapolis ge- 
Ichab, wo der gehäffige Nativismus die 
vereinten beutichen Siebe fühlen durfte, 
als er es wagte, uns des deutfchen Un= 
terrichts in den öffentlichen Schulen zu 
berauben, das mag fich wiederholen. 
Damals gaben wir Schleswig-Holftei- 
ner denYusichlaa und fämmtliche deut: 
chen Vereine jchloffen fih uns an, jo 
daß wir den Sieg davontrugen. 

Wenn ich aber heute hier in Chicago, 
in der Stadt, die wegen ihrer beifpikl- 
fofen materialiftifchen Gefinnung 
fprichmwörtlich geworben ift, fo _ vielen 
intelligenten, ferndeutfchen Männern 
in’3 Angeficht jchaue, fo mird’3 mir 
klar, daß Ihr bier Chicago 
ben deutſchen Idealismus — 
oflegt und entfchloffen. feib, 


— —î —————— ————— — 


„Ubendpoit‘, Chicago, Montag, den 21, November 1898. 


Anfeindungen der Gegner zu nähren 
und zu pflegen. 

Es iſt mir die ehrenvolle Aufgabe 
zugefallen, bei dieſer feſtlichen Gele— 
genheit den anwefenden Ehrengäſten 
dieſe Diplome zu überreichen, die ihnen 
in Anerkennung ihrer hohen Verdienſte 
gewidmet worden ſind. Ich entledige 
mich derſelben mit dem Gefühle, durch 
dieſe mir geſtellte Aufgabe in ganz be— 
ſonderer Weiſe geehrt worden zu ſein 
und bitte Euch, dieſelben als den Be— 
weis der innigen Theilnahme anzuſe 
hen, welche der feſtgebende Verein an 
dem von Euch errungenen hohen Ver— 
dienſte nimmt.“ 

Nachdem ſich ſämmtliche Ehrengäſte 
auf der Bühne aufgeſtellt, erfolgte die 
Vertheilung der prächtigen, von dem 
bekannten Lithographen und „Senefel— 
der“Barden Henry Planz kunſtvoll 
hergeſtellten Diplome an nachbenann— 
te Veteranen: 

Emil Geisler, Davenport, gebürtig Lunden, 11. 

t I ‚ gebürtig See 


J, Daveıpori, gebür 


euport, ge 
x. Müller, 
10. März 1823 


Dreſſen 
Deich, 1831. Edward 
ebürtig Oldenbdurg, W 
Auguſt 
um, Canalp 
Auguſt 1830. 
hol 


Dippe, 
port Ape., 


Kohn Did 


15. 


htwood 


DOTT, 


Wrig 


‚ gebürtig Wende 
Nielſen, Nr. 


Rreis 
ver Gr 
dreas Seiner 


ove 


Leabitt 

Dezer In24 It, 
land Ylve,, gebürtig Yenfenbafenzyeb 
18209. Win. Sim, Wr HI N. 
13 8. Schroeder, Nr. 706 GIE Grove 
Jiven, 16. November 1825. F. 6. 
Siegmund 56) Zedawid Str., gebürtig Witten 
bei EX. 34 1223. Matbias G. Stender 
5 ve Ave. Tim Timmermann, 
tig Wapiftedt, Kreis Segeberg, 
ı DB. Tonner, Ar. 1057 08. 
gebürtig Breitenberg be 

ir 189. M, orbed, Wr. : 

an Bart, gebürtig Neuftadt 

Fletcher Str., gebürtig 605 

ar 1826. Somfe Garftenjen, ‘ 

ürtig Diepbuell (Tondern) 

ı Horitmann, Wbeatland, Note 
hirtin Zaran, 11. Oftober 1830. Nobn Krufe, Wall 
burn Ave, gebürtia Kannenvor, 19. März 1819. 

Herr Emil Geisler, aus Dapenport, 
dankte im Namen der Veteranen, fur 
die ihnen erwiefene Ehre, Die Berfamm 
fung fang hierauf begeiltert Das alte, 
befannte „Schleswigq=-Holitein meerum 
ichlungen”“ und dann fand eine gemein 
fame efttafel ftatt, bei der folgende 
Ioafte ausgebracht wurden: Herr Dr. 
3. Detleffen, „Das alte Vaterland”; 
Herr Dr. Carl Buenz, „Die Deutichen 
in Amerifa“; Herr Wbolph Wrnold, 
„Unfere Frauen“. 

Und voller Jubel ftimmte man jedes 
Mal in das „Hoch!“ ein. . 

Mit einem flotten Tanzkränzchen 
fand die hehre feier „morgens in ber 
Früh“ ihren Abichluß. F 

Der Feſtausſchuß ſehtte ſich wie folgt 
zuſammen: Arrangements-Komite — 
Chriſt. Jenſen, Präſident; Adolph Ar— 
nold, Schatzmeiſter; Auguſt Lueders, 
Sekretär. Preß-Komite—Auguſt Lue— 
ders, Jens L. Chriſtenſen, Julius Lei— 
bold.“ Diplomen-Komite-—Jens L. 
Chriſtenſen, H. Kaul, Chriſt. Siemſen. 
Muſik-Komite — Auguſt Lueders, W. 
Studt, Chriſt. Siemſen. Empfangs— 
Komite für die Veteranen —Fritz Schü— 
mann, And. Kalmar, Hans Runge, 
Emil Sander, Joachim Reimers, Ad. 
Fuerſtenberg. Bankett -Komite—C. 
Lorenzen, Adolph Arnold, Jul. Lei— 
boldt, Chriſt. Jenſen, Auguſt Lueders. 
Vize-Präſidenten —Auguſt Saehn, P. 
Juergens, Henry Piper, Detlef Gold— 
beck, Henry J. Karſtens, Chas. Königs— 
berg, Henry Uhl, Theo. Schwenneſen, 
John Claußen, Auguſt Wilken, John 
J. Rumpff, Chas. Harms, L. G. Pe— 
terſen, P. N. Kohlſaat, Hans Jenſen. 
„Schleswig Holſte ſo bleibe, bleibe deutſch im 


vud 
Nr 
marn, il 
State Str. $ 


Ave., 


berg 


nuar 1826. H. 


lſtein, o, 
ı Kern, 

ı auben treibe, fei dir inn’rer Wechjel 
mit dem Xeibe, wenn e8 Noth, den 


jo bleibe, bleibe deutjch im 


Gaspvergiftung. 


Bm. 3. Schau, ein Ungejtellter der 
„eltern Wheel Worfs" an Wells 
Str., wurde geitern Nachmittag in fei= 
nem dicht mil Gas angefüllten Sim: 
mer im Haufe Nr. 584N. Clarf Str. 
bemußtlos aufgefunden und nach dem 
Alerianer-Hofpital gebracht, mofelbit 
die Uerzte feinen Zuftand für höchit be- 
denflich erklärten. Das Gas war aus 
einem theilweife offenftehenden Bren- 
ner entitrömt, 

* Im Slorridor des Haufes Nr. 395 
Need Eourt wurde am Samltag Abend 
ein etwa zehn Tage altes Anäblein auf- 
gefunden. Der kleine Findling ift vor= 
läufig im St. Vincent-Waifenafyl uns 
tergebracht worden. 

——— —— 

— Ein Schwur. — Köchin: „Wirſt 
Du mir auch treu bleiben, Schorſchl?“ 
— Soldat: „‚Bis zum letzten Wurſtzi— 
pfel!“ 

— Im Manöver. — Onkel: „Nun, 
Elſe, wie gefällt Dir dieſe Manöver— 
ſzene?“ — Backfiſch: „Entzückend! In 
dieſer an und für ſich ſchon ſchönen Na— 
tur hier ſo viele Offiziere!“ 

— Ein Praktiker. — „Wie haben 
Sie nur fertig gebracht, daß der olle 
Feuerkopf Signora Ihnen gegenüber 


higen 


ſo geſchmeidig geworden iſt? Ganz 


— ii 
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ers EEE 
Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden Grundeigenthums = Uebertragungen 
in der Böbe von $1000 uud Darüber wurden amtlich 
ingetragen: 
253x126, 


Weitern Avenue, Sidieitefe Hicih Str, 2 
Heinrich 


Bertba Dt. Sauerbrei und Batte au 
LDiencks, *313, 000. p 
—8 9 F. öſtl. von Wincheſter 

“125, John B. Paͤllaſch und Flau an S. 
wiez, 55500. 
N. 42. Upe., 15 9. 
3, David Thomas an Beorge B. 


Ave., 24 
Habryle⸗ 


nördl. von Wabanſia Ave., 25 

—E Frederikſen, 
sun), x 

N. Glart Str, Süpdoftede Deming BL, 100.100, 
und anderes Grumpeigenthum in Cicero und Pro— 


; 351. * 
ort Aven Südweſteche tletcher Ave., 44% 125, 
ares Ulrich und Gatte an Mdreiw Beierwaltes, 


„tmobolm, $ 
Central Tarf 2 


sohn 


‚20 $. füdl. von Noble Uve., 25 
| Muth an red Gelchsheimer, 
— 
von Spauldin 


Carrie O 


we pn 
Ku ap. DIE. a Sy 


124, Youis 


hen an 


tl. von W. 50, Str, 75x13, 

gentbum, Charles 3. Murphy 

1, 1500, 

üdl. von Garden ve, 25 
3Greundeigenthum Arthur N. 
durch M. tu 6 Maria H. 

weſtecke Suow 19 Ist F. 
‚ Freeman Ganıpbe 

1 > 1a 


Schumacher 


Marktbericht. 


tie aelten mir f 
e gelten mitt 


Enten 
Ve⸗*1.30 das 
Kalbfleiſch 
Aus 
je nach 
1136; 
Gras⸗ 
10 


Barſch 11 
elfiſch 12e; 


Froſchſchenkel 


Kochäpfel 82.0043. 25 
*83.75. -Cal. Fruchſe: 
per 20-PfundKiſte; 
des Faß: Malaga: 
3.00-—-&7.00 per 
Trauben 


* 
*3. 00 


ronen 8 
r Gehänge: 
Apfelſinen, 85.25 


er Buſhel; 


el: Tomaten 


per Geſtell; 


ſchweine 


Wenn Sie ein Anregungs- oder Stärkungs⸗ 
mittel, oder ein Heilmittel für die Lever 
brauchen, — und wer thut das 
nicht? — ſo nehmen Sie 


Arend@’s 
Phosphatie 
Beef, Iron and Wine. 


Bints 7Or, Duarts 81.25. 

Es ſteht hoch über den viel angezeigten Quadjalbers 
Miſch: i. Es iſt die neueſte ärztliche Wiſſenſchaft 
in der iſchale. Eine Flaſche hat bereits gute Er— 
gdebniſſe. Sie können ſich darauf verlaſſen. Wir gas 
rantiren dafür. Es verbeſſert den Appetit und die 
Verdauung ſeitigt Unverdaulichkeit, ſtärlt Gehirn, 
Nerven und eln un ibe ſen wieder 
auf Ahre Wo achahmungen 
und glaube wenn jie bes 

3. G5 gibt 


baupten, fie bi 
nichts eben jo Gutes. es nit in Ihrer Upos 
thefe vorräthig iit, wird e3 fi lohnen, Ihre Arzs 


neien zu faufen in Tip, mifemolj 


AREND’S DRUG STORE, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. 
Berjucht unfer - 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 
ur: Gotiffried brewing Go. 


von der 
Tel.: SOUTH 429. 2anammfrlj 


Ehrliche Leute gewänſchl! 


um ſich die beliebteſte Attration fuür den Familienkreis 
anzuſchaffen. Wir verkaufen 


Spieldoſen 
aller Art auf Abzahlung — 50 Eents die Woche. 
Wir übervortheilen Euch nicht. weil Ihr nicht Baar 
bezahlt, unſere Preiſe ſind als die niedrigiten 
befanmt und bleiben genau diejelben, ob Ahr auf Abs 
zahlung oder geacn Baar kauft. Jede von und ges 
faufte Spieldoje 10ird auf zwei Zahre garantirt. 
50 618. die Wohe! 50 Gto. zie Wode!! 


MERMOD BPROS,, 


240 Wabash Ave., 
Dffen bis 63, Uhr Abdeus, Ecke Jackſon Bodl 
11nod,frmoni, Im 


* 
N 
* 
en 


Sy ZTERT 


Liquid, Paste and Powder 


vv * 
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Samuel 9, gegen Mary Ella Rowswell, 
Nlaſſung;: 
I Taf Y 





| Verlaſſung. 


Todesfälle. 


Rachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
en, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Meldung zuging: 


Alumenthal, Hermann, 273, 17 Tell Place, 
Vremer, Mary, 50 3., St. Iofephs-Hojpital. 
Borger, Hermann, 3 3., 181 &. Glart Straße. 
Gommer, Anton, 61 3., 27 Auftin Avenue. 
Engel, Charles L., 45 3., 6 W. Taylor Straße, 
Holg, Jobn, 73 3., 90) Augufta Straße 

Queſing, ſtatherine, 33 J. 81 Hudſon Avenue. 
Jacoby, Nathan, 52 J., 444 Landley Avenue 
Yindberg, Amanda, 32 3., 489 Oft 62. Straße 
Yodhardt, Sujan, 42 3., 4. Str. & Indiana Ave. 
Pitt, Yoniie B., 30 8., 2721 Shields Avenue. 
Epering, Garolina, 73 3., 28 Steith Straße 
Schnautz, Fred. 35 3, 4020 Ariınour Avenue, 
Etohlberg, August, 36 3., 1109 50, Strabe. 


Sheidungstlagen 


wurden anhängig gemacht von: 


2 


wegen Per: 
gegen Aeflie PB. Newell, wegen Ber 
0; Norab E, gegen Gaffius R. Chriſtopher, 
ı Werlaffung: Ibomas P. gegen Margaret N. 
wonab, wegen graufamer Behandlung; Wilhel: 
gegen William E. G. Reichwald, wegen Ber: 
ig: Catherine gegen John A. Wetmore, wegen 


W. 


— — r — —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


ntral Bart Y 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Ruübrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlanot: Junger 
den. Ecke Waſhburn un 


zerlangt: Ein guter Cakebäcker, ledig. 63 


at: Ein guter Junge an Brot und Cakes. 


Muß an KCakes eingearbeitet ſein. Guter 


1 Armitage Ave. 
: Junger Mann an Cakes. 90 


Verlangt: GrocerysClerk. 118 Elybourn Ave. 
modi 
Junger Mann von 15 bis 17 Jahren 


Av e. 


langt: 
; Werde beſorgen können. 686 Racine 


Verlangt: Guter lediger Barbier. 3500 
Str. 


dann, 


ſtarker 
tzugehen weiß. Muß in der 
tto Str., Schmidt, 
I Srindlicher Schneider, 
. 15 €. Yadjon Str, 


Str. Maſcher's 


Verlangt: Geſchirrwaſcher. 73 Lake 
Reſtaurant. 


Ein Uhrmacher-Gehilfe. 410 


Verlangt: 
Str. 
Verlangt: Ein Nunge in Päderei. 5009 S. Halſted 
Str. 
Verlanat: Seam-Sewer an Hoſen. 741 Ellgrove 


Ave., Baſement. 


Verlangt: Fin guter Dinner-Waiter welcher auch 
Bar tenden kann. Adr.: W. 733 Abendpoſt. indi 


Str. — 


Verlangt: Kegeljunge. 1890 N. Halſted 
Fich's Garten. 


Verlangt: Yraß:Finifber, 7 Huron Str, 
Nerlanat: Fin Worter in der Weftjeite- Turnhalle 
TOM. Ghicago Ave, 


Hausarbeit 


Verlanat: Gin lediaer Mann für 
Fenfterpugen,. 11 ©. Glarf Str. 


Nerlangt: Guter WVutcher. 561 N. Weſtern Ave. 
Verlangt: Junge, ungefähr 16 oder 18 Jahrezalt 
Muß ſtark ſein, erhält Lohn und kann ein Handwerk 
erlernen. Hollander, The Tailor, 22 Pacifie Ave., 
Baſement. 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Bäckerwagen-Treiber 
mit guter Kundſchaft. Nur ein ſolcher braucht ſich zu 
melden Dienſtag, von Morgens 7 Uhr an. 470 Weſt 
Erie Str., Baſement. 

Verlangt: Junger Mann für Bäckerwagen und im 
Shop zu helfen. Einer der in Bäckerei gearbeitet 
hat, wird vorgezogen. 1231 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Junge, an Cafes zu helfen. 584 
Ooden ve, nıdi 
Verlangt: Ein Junge an Cafes, 237 W. Dipifion 
Str. 
Werlangt: Ein ftarker Junge für Bäderei. 176 N. 
Glart Str. 


"erlangt: Fin junger Mann für Saloon: rbeit. 
150 Wells Str. 
Verlangt: Ein Bäder an Rolls. 396 W. Tivijion 
Str. 
Verlangt: Ein gewandter Junge von 18 bı3 20 
Jahren, der engliſch ſpricht, für Deliverywagen, im 
Meat-Market. 982 N. Halſted Str. 
Vrlangt: 5 qute Arbeiter können Beſchäftigung 
erhalten bei der Bloch Pollak Iron Co., Ede 52. und 
Wallace Str. dfrſamo 


Badediener, Maſſeur, muß Boiler ver— 


erlangt: 
16n01w 


Sanatarium, Spencer, Ind. 
Verlangt: Tüchtige Agenten für Bücher, Lalender 
und Zithern, für hier und auswärts. F. Schmidt 
226 Milwaukee Ave. 15novli 


DVerlangt: Das Arbeits-Nahmeifungs:Qurcau_ der 
Deutichen Gejellihait von Chicago, 50 Ya Salle 
Etr,, vermittelt Boftenfrei Urbeitern aller Urt Be: 
ihäftinung, forweit WUufträge reihen, Mrbeitgeber 
find erjucht, Aufträge mündlich oder jepriftlich ab- 
zugeben. * 


Stellungen fuhen: Männer. 


Arzeigen unter diefer Rubrik. 1 Gent dus ort.) 


Gefucht: Junger Yutcher, verheirathet, eriter Klaſſe 
Shoptender, ſucht ſtetigen Platz. 8356 N. 
Ave., unten. 


Fairfield 

Geſucht: Barkeeper, fleißiger, flinker, der ſein 
Geſchäft in jedem Fach durchaus verſteht und 
renzen hat, ſucht Stellung. Adr.: L. S., 
Wentworth Ave. 


Geſucht: Junger verheiratheter Mann, 
alt, guter Bartender und Lunchmann, flei g, und 
nüchtern, wünſcht Beſchäftigung, am liebſten auf der 
Südſeite. Adr. B. 232 Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 

Verlangt: Zigarrenmacherin (Frau oder Mädchen) 
für halbe Tag-Arbeit. Blumenthal, 562 Racine Ave. 
modi 


langt: 


e Ave. 


Gute Finiſhers an Gloals, 20 Mil: 
Verlangt: Maſchinen- und Handm 
ſten. 901 N. Weſtern Ave. 


ädchen an We: 
Verlangt: Zweite Majhinenmädden an Röden.— 
SION. Paulina Str. 


Rerlangt: Majchinenmäddhen an Hojen. 220 We 
Divifion Str. modimi 
Frau oder Mädchen franzöftiche 
ichneiderei gründlich zu erlernen, Wadame 
745 N. Robey Str., nahe Milwaukee Xve,, 
MMov, mifrmo, Im 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Shopröden., 74 
3. Str., nahe Aſhland Ave. ſamo 


Verlangt: Finiſhers und Maſchinenmädchen an 
Hoſen. 45 MeReynolds Str., hinten. ſmdi 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 430 Fulton 
Str. 
Verlangt: Erfter Klafie Köchin und Wi 
Guter Kohn, Kleine amerifaniihe Familie. 
fragen 5117 Yefferfon Ave, 


tachzu⸗ 


Verlangt: Mädchen, das aut waſchen, Toben und 
bügeln fann. Referenzen. 321 Webfter ve. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, HN. Halfied | 


Str. \ 
VBerlanat: Eine ältere rau für 2 Kinder, Gutes 
Heim. Z3I1N. Leavitt Str. und Warner Ave. 


modi 





Nerlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Urbeit, Saushälterinnen, eingewanderte Müd» 
hen erhalten forort gute Stellen bei bobem Yobn 
in feinen Brivatfimilien duch das deutihe Vermitt: 
Iungsbureau, ießt 479 N. Clart Str., früher 599 
Wells Str., Mrs. E. Runge. Boklm 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für zweite und ge: 
mwöhnliche Hausarbeit, Kindermädden erhalten jofort 
aute Bläge., — Mıs. Mandel, 200 31. Str., nabe 
PBrairie Ave. loflm 


Achtung! Das größte erite deutichzamerifanijche 
mweiblihe Vermittlungs-Jnftitut befindet fich jegt_586 
N, Glart Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
N läge und gute Mädchen prompt bejorgt. Telephone 
North 455. 80;* 


BE RE 1 MEHR ua ls hl A a 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und Dein *— Auen a. a 
ewanderte en für, befjere n ben fein» 
ten Samilien an ber —8 bei bobem Lohn. — 


Jul Z0S0pe \ gez 9 555 Re Pen 





330 Cottage | 





$. Divifion | 





| Wilfon $10. 


Uhr, „Nordd eutider Zioyd 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
MWnzeigen unter Ddiejer. Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. . 
Verlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit, 1953 
N. AUlhland Ave, 


fir allgemeine 
Flat. Nachzufra— 


— 
oder Frau 
Ave., 2. 


Verlangt: Mädchen 
Hausarbeit. 340 Emerald 
gen Dienſtag. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all 
gcemeine Hausarbeit. 723 Larrabee 

Verlangt: Kleines Mädchen 
mitzuhelfen. Nachzufragen Die 
Garfield Ave. 


be er Hausarbeit 
11 us 44 


Verlangt: Frau für Hausarbeit. 2 
lich), Wormittags. 605 NR. Clark Str 

erlangt: Gin Mädchen, einem Kinde aufzupalen 
nd im Sausbalt zu beiten. 1425 Diveriey Bor 


t: Anitändige Wittive ! 
yülterin (protejtantijch). 58% 


Fin gutes Mädchen, 15 


. Sutes Heim, X, Nechner, 


260ktlm 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


— —— 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das: Wort.) 


Farmländereien. 


Garmen zu vertaufhen. Grobe und Fieine Farınen 
in Michigan und Wisconfin, gegen Chicago Gigens 
tbum oder auf Heine AUbzablungen. Geld zu 4 Pro. 
Grundeigentbums: und Geigäfts-Mafler. Ulrich, 
1409, 10 Waibington Etr. 2Tiep® 


Deine 80 Ader Farm, nahe Chicago! quter Wick 

Majchinerie, Vorrätbe, toerthb 3400, vertau: 

gegen jchuldenfreies Property. Ugenten verbeten. 

. D. 350 Abendpoſt. 

Nordweſt-Seite. 

t 471 Hard 
Hartry Breenebaum 4 


Ir verfaufen: Q 
ou berlaufen!: Yo 


Südseite. 
> schön ge 


zucule vi ul 

deutſche Geſcha 
zu verleiher 
ſ. w 


einzige 
SW 


u 
an 


iter dieher Rerik. 1 Gent Das Wort.) . 


= te 


in Yırcht 
t, 3143 E. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Bazeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ſmo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Eck Sal 


dons 
Salobons. 


Wort.) 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
rik das 


Nnzeigen unter Dieier Nub: 2 Ceuts 


Kaufs: und Bertanfsrtiugebote. 


Anzeigen unter dieſer Ru rit, 2 Gents das Wort.) 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 


(Anzeigen unter dicſer Rubrik. 2 Cents das W 


Bicyeles, Naͤhmaſchinen ꝛc. 


(Anzeigen unter ſer brif. 2 Sents da3 Wort.) 


filberplattirte Singer &I ‘ 
Sprecht vor, che X 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Die beſte und ſicherſte Kur für Blut⸗ und Haut⸗ 
Krantheiten ſind die Mt. Clemonts Schwefelhäder. 
Zu haben in Huber's Türkiſcher und Ruſſiſcher 
Vade-Anſtalt, 133 Clybourn Ave., nahe Larrabee 
Etr. — Kur garantirt. Znovim 
Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Ein weiß und braun Pointer Sagdhund, 
$5 Lelohnung. 129 E. Fullerton Ave. mdi 


Verloren: Samſtag Mittag, zwiſchen 11 und 12 
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a aufen: Eine gut z Kannen Nilchroute, 14 
2 sr ‚ | X 
5362* zue Aden x ur | 1 f 
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| (Anzeigen unter diefer Mubrif, 2 Gents das 


! (Anzeigen unter DI 


Tage 
a3 Geld 
n bezahlen 
: wollt. — 

4. Stod, 


von 4 
: Relivdenz 


Proz. ar 
HN 


Office 


Perſönliches. 

Wort.) 
Gehbeiut e bolizei- 

D WBW Fiſth 


Erfahrung 


anders 
Nlve., laraner 


auf 


ja für Ver: 
zrfolg geltend 
vw. Wir find Die 
Chicago. Sons 


und Saloon: 
cv Art prompt f 
\ wu 


} 


te aus u 
ı 8 Uhr Morgeus 
03 don bis ]. 
baentile\igene 
Zimmer 10, nahe Madiſon 
Herman Schultz, Anwal 
iman, Konftebler 


PA N h Saalitı 


1247 North Halited Strase 
grüher 417 CE. Wo l 


ind verwerthet. Berthold 


alt, 56 5. Ave., ojfen Sonntag Vorm 


Rechtsanwälte. 
Cents das Wort.) 


Anzeigen unter dieſer Nubril, 2 


Auguſt Büttner, 


Deutſcher 
— Advokat ur NRota r — 


Nath unentgeltlich. 


13 Jahre Praris in co 


ius Goldzier. 


Goldzie 


Unterricht. 
dieiee Mubrif, 2 Cents das Wort) 


er-Unterricht wi 
hule, 443 E. North Ave., nach der 
it. Großartiger Erfolg. 2 Lettio— 
per Monat. Kot 


Prof. tur 
Violine, 9 
Lection 50 n 
waulee Ave., nabe Aibland Ave. 


hervorragend Lehrer 

oline, Piano, Bi ind Guitarre. 

13. Aniteumente geliehen. 952 Mils 
16jeplf 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Mort.) 
iner und Mafchinift mit etiva3 
der Ausnußung eines profitablen 
Advotat Schroeder, 10 


Verlangt: Cd 
Geld, um fih an 
Datentes zu betheiligen, 
Schiller-Theater-Gebäude. 

Berlangt: Ein Butcher mit $100 bis 200 Kapital, 
der Luft hat, in Gejellfchaft ein Geiäft anzufangen. 
Günftiae Gelegenheit für den rechten Mann, Adr.: 
W. 739 Abendpoft. 


Zajhe mit Papiergeld 
2 ei ‚ Belobnung. | 2 





IaeBR 


Eriter Floor. 


50 Dugend fan Plaid Muffters, volle 

„Oröte, das Etüd zu > 

‘2 Dugend & ehtfarbige beite Qualität 
indigoblaue Taſchentücher, zu 

1000 Schachteln ſchwarze und weiße Eis— 
wolle, per Schachtel 

109 Dugend 25c mwollene Damenftrümpfe, 
das Waar zu 

SM Yards Rovelty-Kleiderftoffe, 
duntle Styles, per Yard 

WDyÖU. ganzwollene Kleidersfzlanelle, 25 
werth 506, per VYard, Dienftag . . . > 

5S4yöll, elegant Witrahan Stoffe für Sinders 

Räntel, immer für $1.25 die Yard 

derfauft, Dienftag 


Zweiter Hloor— Schuhe. 
Sochfeine Cualität Gummijchube, 


wertb 65 das Paar . 10c 
82.0 Schnür: und Kuöpfihuhe fftr Damen, mit 
zu Tip oder Stod Tip, diefe fafhionablen 
Schuhe am ienſta 5 > 
zer — F a sk .25 
Solide Grain:Xeder Knöptihuhe für Mädchen, 
mit Patent Tipe, Größen von 12 bis Tec 
2, dieje $1.25 Schuhe das Paar zu... > 
Gummiichube für Mädchen und Kinder, 
Dienftag das Baar U... 2222.. 


Kleider. 
Schwere Worfted Arbeitshoren für 33c 
Männer, ale Größen, das Paar . . 
Raturmwollene Hemden für Männer, mit jeidener 
Pinding und Verlmutterfnöpfen, 19€ 
D : „„gtivas —— für 
4 varze Worfted Gardigan Aadets für 95c 
7  Mänfer, alle Sröken, für « 
BE 9 Hanıy Gaflimere Kniehoſen für Knaben, 
angebrocdhene Größen, das Pa 


Dritter Floor— Domeitics. 
1000 Yards Wrapper-iFlannelettes, 5e 
werth UWe, der Yard 
50 — etwas beſchmutzte Betttücher, une 
Größe, werth von &1.00 bis zu 
81.25, für Sr F 59e 
120 Pards gute rothe, blaue und ſchwarze 
Gheds, Hemden-Muſter, reg. We 19€ 
Lualität, Dienftea, per Yard... . » € 
1800 Yards jhwarze und graue Stleider: 3c 
Prints, ganze Stüde, per Yard... . 
Putzwaaren. 
Schwarze Filz Sailor⸗Hüte für Damen, 4 
— 59e 
Schwarze Sammet-Hüte für Damen, garnirt 
mit Tips, ſeidenem Band, Budle und Aigret— 
tes, ein guter Hut für 82.50, 
Speziell für Dienftag . 


10c 
3c 
6c 


+ € 


Der Yäter zweie, 
Eine Gefhidhte aus dem modernen Berlin 
von Sans Hopfen. 


(Fortjegung.) 

Er jann hin und her wie er den Un— 
hold unfchädlich machen fönnte. Vor— 
verband mußte ja, jchon um den bra- 
ve Bernhard nicht zu jchädigen, die Er: 
ledigung in gebotenen Formen verjucht 
werden. E3 ging mit dem beiten Wil- 
len nicht anders. Hätte er der Familie 
ven Schmerz eriparen können, er wäre 
zu jedem Opfer bereit gemejen. Haßte 
er doch den liebelthäter, wie er jebt 
merkte, mehr, alö er jich bisher jeibit 
geitanden hatte. Mit der Verzögerung 
der Sache war ja vielleicht viel aewon= 
nen. 

Sp tröftete er ich gemwiffermaßen 
jelbft über die Bejorgnifle jür die ihm 
lieb gewordene Familie; doc war ihn 
dabei nicht recht zufrieden zu Muth. 
Gr hätte um Alles gern eine andre 
fichere Löfung diefer Wirren gefunden, 
chein er jah nicht Meittel und Weg da- 
zu. Wie übel fein Feind jich felbjt mit- 
gejpielt hatte, das erfuhr Wildheim 
eıit am jpäten Abe. So galt es 
denn zunächit, das Unerläßliche zu er— 


ledigen. of 


Spezielle Berkäufe 
für 


Dienflag, den 22. Nov. 


Nachdem er fich über die Stunde ver= | 


gewifjert hatte, begab er fich mit einem 
Freunde zu Kolmar von Reußtdal, den 
er zu feiner Heberrajchung in Zivilflei- 
dern und nicht in Gejellichaft eines Re- 
aimentsfameraden, jondern jenes pol=- 
nijhen Klubjreundes, der jich bei 
Plemna ausgezeichnet haben wollte, in 
Tabakswolken plaudernd und lachend 
baheim traf. 

Nur ein faum merkliches Verfärben 
oab von der Aufregung Kunde, die jich 
beim Anblid des Inaenieurs des zügel- 
lofen Menjchen bemächtigte, der jein 
Slüd und feine Liebe, feinen Stand 
und feine Hofinungen verloren hatte. 

Und auch über den jonit jo gelafie- 
nen reiferen Wildheim fam, als er in 
die dunklen Augen blidte, zu denen 
Mathilde Jahr und Tag gebetet hatte, 
eiwa& von der Wildbheit des Mannes, 
der das Meid, das er liebt, dem Ne- 
benbubler, den er hat, im Kampf ab- 
zugeminnen, als Gebot der Natur em: 
piindet ... 

Wie eine Ahnung mwehte es ihn und 
fiherlih auch den Andern an, daß jte 
bier nicht auseinandergehen miirden, 
ohne an des harmlofen Opfers Statt 
den wirklichen Feind dem Feinde gegen- 
übergejtellt zu haben. 

E3 war nur ein Augenblid, eine je= 
fundenlange Anmwandlung, die jofort 
vom borgejchriebenen Gange korrekter 
Verhandlung der Streitfache verdrängt 
wurde. 

Reußthal war vollſtändig mit den 
Vorſchlägen, die ihm die Vertreter des 
von ihm beleidigten Jünglings mach— 
ten, einoerſtanden. Er nahm die For— 
derung an, wie ſie geſtellt wurde, und 
erklärte ſich bereit, Herrn Behring die 
gewünſchte Genugthuung zu geben. 

Die Sache war im Stehen, ſo kurz 
und bündig, wie nur möglich, abge— 
macht worden, und die Herren waren 
jchon im Begriff, mit förmlichem Gruß 
auseinanderzugehen, ale Frig Wild: 
beim auf einmal wie gebannt verweilte 
und feine Augen nicht von der Tijch- 
platte vor ihm abaumenden vermochte. 

leder diefe Tifchplatte war ein diüin- 
ner Teppich dunklen Mufters ausge- 
breitet. Darauf ftanden zmei filberne 
Leuchter, ein Schreibzeug, etliche Bo- 
gen Papier, drei Zigarrentiften ver: 
jchiedener Größen, eine Schachtel 
Streihhölzer, und neben einem ziem- 
lich vollgeitreiften Afchbecher lag Kol- 
mars goldene Tafchenuhr. Ein tadel- 
Iofer Chronometer mit daranhängen- 
dem DBleiftift, Georgäthaler und ein 
paar andern Kleinigteiten, al da wa 
ren ein alter Siegelring, etliche Hirfch- 
zähne und ein winzige Engelstöpfchen 
zwifchen zmwei Flügeln von altem Sil- 
ber mit zwei Rubinenfplittern in ven 
Augenhöhlen. 

Es ward eine wunderliche Stille im 
Zimmer, darin man jetzt nur die 


— — 


CASTORIA Fürsäugtinge und Kinder, 
Basselbe Was Ihr Fruehar Gekauft Hakt. 


Vierter Floor—Garpet:Dept. 
15 Rollen ſchweret Moquette Garpet in mudi 
Ihen Defigns, immer verkauft für rbT3 


Mm die Yard 

20 Rollen fchiwerer Tapeftıy Bruffels « 

„ Garpet, wertb (9c, per Yard... .. . 43€ 

«0 weiße emaillirte eijerne Bertitellen, 1 1:163öll. 
Voften, Meffing Trimmings, alle 

„ Brößen, werth 82.75, jede für. . . 

00 baummollene Blanfeis, vole Größe, 52c 
werth We, das Paar für * of 
2% 3} Bid. Federfiffen, Satin-Finiih Fr 

werth Ur, das Srü 
für c 0 RR > 69€ 


. Bew ale 
Groceries. 

3. CE. Zus & Eo.’s beftes böhmifches Noggen: 
mebl, per Yah 3.10, * 

ar 244 Bid. Sad 39 

New VYort reines Yuchtweizeumtebl, 

+ Bid. für 10€ 

Ertra feine Farmerbutter in Jars, 
ber Bi ' 1öc 

Peiter deuticer Handtäje — 4 St. ——— 

Swift & Co.'s fanch Breatfaſt Sped, Pfd. 720 

Friſch gerolltes Oatmeal — 3 Pfd. . . . de 

Reis- oder Kartoffelmehl, Packet Se 

Fancy Santa Clara calif. Pflaumen, Pfd. 40 

Weißer Kleehonig, per Glaßs27 

Staffords fancy mired Pickles, Flaſche .. Tie 

N. E. Yus & G0.'s jelected Seife, 4Stüde. De 

Feiner gemijchter Candy, per Bid. e 6e 

Unjer Fancy Santos Beaberrn Kaffee, Pd. Ise 

B. F. Japan Thee, werth 30c, ver Bid... . 1de 

Beite gemischte Nüffe, 3 Bid. für 25 

Baſement. 

Schwarze blecherne Bratpfannen, mit verzinn 
ten Dechkeln, Größe 1015, 8 
Dienſtag das Stück für 15c 

Imitation Stag Handle Karving m 
ver Set. 15€ 

12x 1730U. Granite Yratpfannen, d. . 250 

Gut gemachte Mefler und Gabeln, \ 

112 x 10301. aut gemachte Gutting 
Voards, das Etüd zu i 

3:PBoint verzinnte Drabt YFleifchgabeln zu . 

Spszialitäten. 
Bon 8:50 bis 9:30 Dienitag Morgen: 

1800 Dards ſchwere ganzwollene Hemden- und 
ſeleider-Flauelle, 
völlig wertb 256, per Yard 13c 
Bon 9 io 10 Uhr Dienitag Morgen: 

15,090 VYards qauter jchiwerer ungebleichter Mus 
lin, wird bit zu 10 VYards au einen =D: 
Kunden verfanft — per Yard 2c 
Bon 2 bis 3 Khr Dienſtag Nachmittag: 

2000 Vards faucy Shelf Oeltuch, 12 Zoll breit 
— ausgezachter Rand — 
werth 5e, per Yard 


Wanduhr ticken hörte, dieſe jedoch ſo 
laut und, und wie man meinen konnte, 
ſo dringlich, als wollte ſie ihre Kollegin 
von der Taſche mahnen, ſich den Blicken 
der Anmejenden zu entziehen, weil fie 
jonit großes Unheil verjchulden würde. 

Die Unbetheiligten jahen einander 
an. NReußthal folgte Wildheims Au: 
gen. Die Bosheit judelte in ihm auf. 

Da brach) der Ingenieur das Schmwei- 
gen. „Erlauben Sie, Herr von Reuß— 
tHal, daß ich mich nunmehr meines Am- 
tes als Kartellträger begebe. Sie haben 
da einen merkwürdigen Siunitaegen- 
ltand, der mich lebhaft intereffirt.“ 

„Bitte, ihn nach Belieben zu bemun- 
dern,“ verfeßte Reußthal, Freudeftrah- 
lend über die peinliche Empfindung, die 
er mit Recht jegt in Wildheim bohren 
jah, und er reichte ihm dus Gehängfel 
Jainmt der lihr Hin. 

Wildgeim fahte das Engelstöpfchen 
zivifchen die drei erjien Finger ber 
rechten Hand, mit dem Daumen der 
Zinten den Springring prüfend. Ohne 
ſeinen Blick von des Gegners Auge zu 
wenden, ſprach er mit vollkommenem 
Ernſt: „Ich darf mir die Frage erlau— 
ben, wie Sie zu dieſem Kleinod ge— 
tommen ſind?“ 

„Oho!“ rief der gräſliche Pole. 

Reußthal machte eine abwehrende 
Bewegung gegen dieſen und antwortete 
Wildheim mit vollendeter Höflichkeit: 
„Ungemein einfach. Ich habe ihn ge— 
jtern früh beim Erwachen auf meinem 
Nachttifchchen aefunden.“ 

Und er grinjte dein Feinde triumphis- 
rend ın’3 Gejicht. 

„Das ilt gelogen, mein Herr,“ rief 
MWildheim, drehte den Springring ab, 
ſteckte das Engelsköpfchen in die Tasche 
und mar] die Uhr mit dem übrigen 
IHarivari auf den Tijch zurüd. 

Die Herren juhren entjegt durchein- 
ander. Reußthal bif fich in die Lip- 
pen. Wuth und wilde Freude balgten 
jih in iym, daß er nicht jofort das 
Wort fand: „Mit welhem Recht unter- 
ftehen Sie ih... .“ 

„sch neygme mir das Recht,“ berichte 
Wildgeim ihn an, „und merde Ihnen 
überdies Bejlätigung meines Wechtes 
zufommen laflen . 
Ehre, mich den andern Herren zu em: 
pjehlen.“ 

... AS Reußthal mit feinem Zeu- 
gen wieder allein war, hielt er itch nicht 
länger, er fiel ihm um den Hals, füßte 
ihn und drehte fi) mit ihm im reife 
herum, als ob er walzen wollte. „Haft 
Du gefehen,“ rief er, „mie es ihn gerif- 
jen hat,? Das Wort faR famos! Nun 
frtege ich die ganze Hundebande vor’3 
Röhrchen. Die Mannjen tilgt man 
meg, den Weibfen fann man anders 
an... Menich, jo zufrieden, wie nad) 
diejem Genuß, war ich noch mein Leb- 
tag nicht mit mir.“ 

„Ra, na,“ jagte der Pole, fi aus 
der unliebjamen Umarmung heraus- 
windend. „Sch muß gefiehen, ich bin 
toniger zufrieden. Die Geichichte nahm 
da eine verdammt jchiefe Wendung, 
nah meiner unmaßaeblichen Mei: 
nung..." 

„Wieſo denn?“ 

„Vor Allem durfteft Du fein meib- 
liches Wefen fompromittiren ..... das 
ift alles, nur nicht ritterlih .. . das ilt 
niemals erlaubt, das tft Jündhajt!“ 

„Richts ift Sünde, und alles ijt er- 
laubt,“ rief Reußthal lachend. 

„So? ... Ich hab 'es anders ge= 
lernt... und dann überhaupt ...“ 

Der Redende jtodte und fraute fie 
fopifchüttelnd hinter den Obren. 

Reußihal aber drehte fi) vor Geläch- 
ter im Lehnftuhl, darein er jih nad 
dem gezwungenen Tänzchen geworfen 
hatte, und prahlte: „Was verſtehſt denn 
Du davon! Kein Wort im ganzen 
Sprachſchatz der Welt hätte den Kerl 
ſo außer ſich gebracht wie dieſes ... 
Ich wette, er ſchluckt noch daran und 
kriegt es nicht hinunter! Wohl betomm' 
es ihm und der ganzen Sippe! Ha 
ha ... da ſchau einer an: das Se— 
raphsköpſchen hat er mir wirklich abge— 
zwickt. Könnte ihn nun wegen Dieb— 
ſtahls belangen. Thatſächlich! ... 
Oder iſt es nicht vielmehr Raub?“ 


Pain. EEE 
Unterschri 
rt SHTUER NE 


IS indſucht 


lender 


Ich habe die | 


„Aben p 


N: 


Er bog fich vor Zachen und wieder: 
holte; „So ift’S recht! So iſt's recht —! 
... Einen nad dem Andern ... 
Amen!” ... 

Dermeilen hatte ji) Wildheim auf 
der Straße von feinem Freunde mit 


| der Bitte verabfchiedet, ihm jür den 


folgenden Tag mieder zu Dienjten zu 
)ftehen, und dann der nädhjten Drofchte 
zugerujen, ihn nach der Fabrik zu jah- 
— 

In ſeinen Zügen lag ein feierlicher 
faſt finſterer Ernſt, als er in Guſtav 
Behrings Privattomtor eintrat und 
fürmlicher als gewöhnlich den älteren 
Freund begrüßte. 

„Was führt Sie zu dieſer Stunde 
her? ... Donnerwetter, was iſt denn 
los? Sehen ja aus, als wären Sie 
dem leibhaftigen Tod begegnet.“ 

„Sie irren, lieber Freund, ich kom— 
me ſogar in der freundlichſten Abſicht 
von der Welt zu Ihnen. Es iſt mir 


dabei nur etwas hoch zu Muthe.“ 


„So? Nun, womit kann ich dienen?“ 

„Verehrter Freund und Geſchäfts— 
theilhaber, . . . ich bitte Sie um die 
Hand Ihrer Tochter Mathilde und 
bitte Sie, mir dieſe ausdrücklich noch 
heute zu gewähren.“ 

Der Alte ſchlug die Hände vor dem 
Munde zuſammen, den er nicht gleich 
wieder zubrachte. Dann rief er: „Sa, 
Menſch, warum dringen Sie mir denn 
diejen fröhlichen Wunfch mit fo einer 
Zeichenbittermiene, mit diefem Stom= 
mandotone por? Meine Einmilli- 
gung?... Einzigfter Wildheim, zmei- 
feln fie venn einen Augenblid, daß fein 
Menjch auf der Welt lebt, dem ich mein 
Ihönes Kind lieber zum Weibe räbe als 
Ihnen? Und jofortige Einwilligung? 
... Meinetwegen, immerzu! ... Mit 
Mathilden ſind Sie wohl im Reinen?“ 

„Eigentlich noch nicht. Doch glaube 
ich, hoſfen zu dürfen ...“ 

„Glaub' ich auch! Glaub' ich auch 

.Laſſen wir ſie ruſen!“ 

„Laſſen Sie mich allein von Ihnen 
zu ihr gehen. Ich bitte darum, wenn 
Sie anders einverſtanden ſind.“ 

„Ich bin's, lieber Wildheim. Aber 
wozu denn auf einmal die Eile, nach— 
dem ihr zwölf Monate lang wie auf 
SKagenpjoten um den Brei herumge- 
gangen jeid? Warum die plößliche 
Halt?” 

„sh jah mich genöthiat, in einem 
unoorhergejegenen Jale pro cura zu 
Ipielen und will mir die Lerechtigung 
dazu nachträglich verfchaffen.“ 

„Run, hofjentlich nichts linangenej- 
mes!” jagte Behring, der über die Bitte, 
weiche Wildherm gejtelit hatte, jo glüd- 
li) war, daß er an drohendes Unheil 
gar nicht dachte. 

„Alfo gehen Sie zu Mathilden, ge: 
ben Sie mit meiner Erlaubnik, mit 
meinem Segen... und dann fommen 
Sie wieder zu Ihrem Schwiegervater 
zurüd. Sch ein Schwiegervater! und 
der hrige! Mein lieber lieder Schiwie- 
gerſohn!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— — 


— Unmöglich. — „Auf dem Waſſer 
ſind Sie viel netter als ſonſt, Herr 
Lieutenant — gar nicht ſo ſteif und zu— 
geknöpft!“ — „Kein Wunder, Gnädig— 
ſte, von letztetem kann bei meinem 
Sportkoſtüm keine Rede ſein.“ 


Dr.RADWAYS 
Sarsaparillian Resolvent. 
Der aroße Blutreiniger 


zur Seilung 
alter hroniidhen Krankheiten. 


Ieder Tropfen des Zarjaparillion Rejolvent er 
theilt Dur das Blut, Den Schweiß, den Urin ud 
anders Flüfligfeiten des Spitens neue Yebeusfraft, 
denn e5 erjegt Die verbrauchten Theile des Störpers 
duch mene md geiunde Materien. Seropheln, 
Syphilis, ungebrilte und schlecht be 
Syphilis in ihren mannigfahen Formen 
zehn Gents ein für das illuftrirte Buch 
„Radways on Weneral"), Drüjensstrankbheiten, Ge 
ſchwüre im Halſe und Munde, Veulen, Knoten in 
den Drüſen und anderen Theilen des Syſtems, ent 
zündete Augen, verhärtete Abſonderungen aus den 
Ohren, ſowie die ſchliumſten Formen von Haut— 
krantkheiten, Geſchwüre, Fieber-Ausſchlag, Grindkopf, 
Ringwurm, Salzfluß, Rheumatismus, Rothlauf, 
Finnen, ſchwarze Flecken im Fleiſche, eiternde Beu— 
len, krebsagrtige Gewächſe, Frauen Krankheiten und 

j enden und ſchmerzhaften Ausſcheidungen, 
Pollutionen und alle Vergeudungen 
pien liegen innerhalb des heilen 
d s Sunders der modernen Chemie, 
und ein Gebrauch von wenigen Tagen wird irgend 
einer Perſon, welche daſſelbe gegen irgend welche 
Form dieſer Kranfkheiten einnimmt, ſeine heilkräftige 
Wirkung beweiſen. Wenn es dem Patienten, wel— 
her täglich Durch Die foctgejeht zunehmenden Ver 
Iuite und Auflöjungen an Kräften verliert, gelingt, 
dieſen Verluſten Einhalt zu thun und dieſelben 
durch aus geſundem Blute entſpringende neue Mate 
rialien zu erſegen — und Dieſes wird durch Rad 
way's Sarſaparillian ſicher erreicht — ſo iſt eine 
Heilung gewiß, denn wenn dieſes Heilmittel einmal 
ſeine Reinigungsarbeit beginnt und es ihm gelingt, 
dieſe Verluſte zu vermindern, ſo wird die Beſſerung 
raſch erfolgen, und mit jedem Tage wird ſich der 
ſtranke beſſer und kräftiger fühlen, die Verdauung 
wird gekräftigt, der Appetit gebeſſert und Fleiſch 
und Gewicht werden zunehmen. 

Das Folgende iſt ein Fall, wo eine Flaſche von 
Radway's Sarſaparillian Reſolvent die betreffenden 
Symptome beſeitigte, die Empfindungseigenheiten 
oder die Krantheitserſcheinungen zerſtörte und den 
Vatienten von Pollutionen befreite. Dieſer Brief 
wurde im DOftober 1807 aci@rieben: 

Eines jungen Menuch Erfahrung. 
Brooklyn, den 14. Oftober 1807, 

„Ich werde Ahnen bier meine Symptome beichteie 
ben, Ach bin 22 Jahre alt, wiege 150 Pfund, bin 
ſechs Fuß groß, babe Dumfelbraunes Saar, Körper 
und Glieder lang und jchlanf, Schwähe im ganzen 
Körper, ichwer im Kopfe und Sunmten in den Ch 
ven, Schmerzen über den Yngacı, das Weihe in den 
Augen geblid, die Haut umrein und fettig, gelbe 
Junge mit eine weißen leberjug, fortwäbhrendes 
\ , nm den Hals rein zu halten, zäber, feit 

Schleim, Wunfte und andere Gricheinungen 
ı WAUugaen ſchwache Augen, beunruhigende 
räume, Nervoſität, Schläfrigkeit, das Verlangen 
lange im Bett zu liegen, des Morgens beim Auf 
ſtehen dumpfes und ſchweres Gefühl im Kopfe, die 
Eingeweide zuweilen verſtopft und zu anderen Zeiten 
regulär, zeitweilige ſchleimige Ausſcheidungen aus 
den Eingeweiden Finnen in der Haut, Jucken, 
ſchlechter Geſchmack im Munde, Widerwillen gegen 
Arbeit und weibliche Geſellſchaäft. Vorliebe für die 
Einſamkeit, dumpfe, chwere, ſtupide und ſchläfrige 
Geiſtesthätigkeit, blaſſes, hageres Geſicht, Naſen- 
Nachtſchweiß, Verlangen nach vielem Waſſer 
trinken, mangelhafter Appetit, ſchreckliche Einbildun 
gen nach dem Schlafengehen. Es ſind ietzt acht 
Jahre her, daß ſich dieſe aufreibenden Symptome bei 
mir einzuſtellen begannen, und ſeit jener Zeit habe 
ich daran beinabe fortwährend gelitten, Ich unter 
zog mich der Behandlung von fieben Aerzten. Ich 
babe meine: mens weder SKalomel oder Mercurv, 
noch blane en amommen, Diesje Sranfheitser 
icheinunaen find verichwunden, denn feit ich mit dem 
Gebrauche von Mejolvent begann, haben fich die Pol 
Iutionen verloren. T 


handelte 


den Bereiches 


bluten 


Die durch dieſes Heilmittel her— 
vorgerufene Veränderung iſt wunderbar. Alle dieſe 
ſtrankheits-Symptome verſchwanden wie durch ein 
Wunder. Mein Appetit kehrte zurück, mein Geiſt 
wurde angeregter und ich war eifrig und ehrgeizig, 
meine täglichen Arbeiten zu vollenden. Nch nabın- 
täglich Drei Mal einen Theelöffel voll Rejolvent und 
jede Nacht eine von Radway's Willen; jerner rieb 
ih zwei Mal in der Moche mein Nitdarat mit Neadr 
Nelief cin. Eine Flache bat Dieje wunderbare Wer 
änderung bervorgernfen, Doch glaube ich, c5 wird das 
Beite jein, damit für eine Zeit lang fortzufabren. 
Achtungsvoll hr 
e U. 9-2.“ 
An Fällen von bedenkliher Schwähe md affen 
nervdjen Affeltionen it die Finreibung des Rüd 
arats mit Radwan's Neadv Nelief von 
oroher Wichtigkeit. 63 versorgt das Nerveniniten 
mit Gleftrisität und gibt den Nerven neues Yeben 
und vermehrt Kräfte, Mücher mit Ratbichlägen 
über obige Krankheit (Radway on „Arritable re: 
tbra etc.“) werden auf Verlangen gratis zugeiandt. 
Nadmway'sHcilmittel werden alfenthal- 
ben von Apotbelern verkauft, jowie in Dr. Rad: 
way’s Qureau, Nr. 55 Elm Str., New Port. N 


cago, Montag) den 21. November 1898. 


Mare Haut, ein flarer Kopf, ein Mares 
Syftem — find die Seguungen, welche 
das Karlsbader Sprudelſalz Euch be— 
ſchert. * 

Theilweiſe iſt dies ſeiner reinigenden, 
puriſicirenden Wirkung auf das Blut, 
anderntheils ſeinem löſenden, kräftigen— 
den, ſtimulirenden Einfluß auf die Leber, 
Nieren, den Magen und die Eingeweide 
zuzuſchreiben. Es verſetzt dieſe in natür⸗ 
licher Weiſe wieder in einen geſunden, 
natürlichen Zuſtand. 

Man laſſe ſich nicht von gewiſſenloſen 
Händlern täuſchen, welche verſuchen, Euch 
eine Miſchung von Seidlitz-Pulver oder 
Glauber⸗Salz als verbeſſertes (improv- 
edꝰ“) Karlsbader Salz“ oder „künſtliches 
Karlsbader Salz, German Salt” oder 
unter anderen Namen zu verfaufen. 

Beiteht darauf, den echten Artikel zu 
erhalten, der die Signatur „Einer & 
Mendelfon Eo., Alleinige Agen- 
ten, New York“, auf jeder Slajche haben 
muß. 


Lokalbericht. 
Deutſches Theater. 


Frau Welt-Markham darf Victoria rufen. 


Sie hat aus der „Mutter Thiele“ eine 
Glanzrolle geſchaffen. 

Obgleich nicht ſo dicht beſetzt wie am 
Sonntag zuvor, war Powers' Theater 
bei der geſtrigen Aufführung von 
Adolf 
gut beſucht, und das Publikum hat ſich 
bei der Vorſtellung trefflich unterhal— 
ten. „Mutter Thiele“ iſt der reinſte 





L'Arronges neuem Stücke doch 


eigentlich nur untergeordnete Neben— 
Partien. Aber dieſelben waren gut be— 
ſezt. Herr Loehr maächte ſich in der 
Rolle des jungen Gelehrten recht gut, 
beſonders z. B. in jener Szene des er— 
ſten Aktes, wo der Söhn ſeiner Mutter 
in zutraulicher Weiſe zu erläutern ver— 
ſucht, wie alle Schichten der menſch— 
lichen Geſellſchaft das Beſtreben ha— 
ben, ihre Lage zu verbeſſern. Fri. 
Sulzer als Betty v. Harden gab ſich 
ausnahmsweiſe natürlich und erzielte 
damit einen beſſeren Erfolg, als mit 
der geſchraubten Manier, auf die ſie 
ſich ſonſt leider verſteift. Herr Werbke 
als Muſter eines liebenswürdigen Gat— 
ten nachgiebigen Vaters und wohlwol— 
lenden Schwiegervaters gefiel ſehr gut, 
und Frl. Beringer ſah in der Rolle der 
Frau v. Harden nicht nur gewinnend 
aus, ſondern ſpielte die kleine Partie 
auch entſprechend. Frl. Wagner als 
Pflegetochter der Mutter Thiele wirkte 
recht ſympathiſch. 

Für die nächſteVorſtellung ſteht Wil— 
denbruchs ſenſationeller Verſuch auf 
realiſtiſchem Gebiete: „Die Haubenler— 
che“, auf dem Spielplan. Frl. Paula 
Wirth hat am letzten Sonntag in der 
Titelrolle des Stückes zu Milwaukee 
wieder einen ganz außerordentlichen 
Erfolg erzielt. Das Abonnement iſt 
für nächſten Sonntag aufgehoben, wer 
aber Sitze zu erhalten wünſcht, wird 
gut thun, ſich dieſelben rechtzeitig zu 
ſichern. Der Vorverkauf beginnt am 
Donnerſtag an der Kaſſe von Powers' 
Theater. 


N 
Die engtifchen Theater, 

Pomers.— Das Goodwin - El: 

liott-Saftfpiel, welches dem  hiejigen 


ı Bublitum auch heuer wiederum eine | 


Reihe von hachft genußreichen Theater: 


abenden geboten hat, geht mit Diejer | 


Woche zu Ende. Als Abjieds-Bor 
ſtellungen ſtehen „A Gilded Fool“, 
„Ihe Silent Syſtem“ und „David 
Garrick“ auf dem Spielplan, drei Stü— 
cke, die dem geſchätzten Künſtlerpaar 
vollauf Gelegenheit geben, ihr reiches 


künſtleriſches Talent zu entfalten. 


Gegenſatz zu dem bekannteſten Stücke 


desſelben Verfaſſers. „Mein Leopold“ 
zeigt uns einen durch die Liebe zu ſei— 
nem Sohne oerblendeten Vater, der ſich 
dieſem Sohne zu Liebe ruinirt ohne da— 
bei demſelben einen beſonderen Ge— 
fallen zu thun. Mutter Thiele dage— 
gen, obgleich auch ſie ihren Sohn mit 
der ganzen Kraft ihres Herzens liebt, 
hat dieſem ſtets nur ein ſtrenges, ab— 
weiſendes Geſicht gezeigt. Anſtatt ſich 
über ihren ſtudirten Sohn und deſſen 
glänzende Ausſichten zu freuen, erfül— 
len dieſe Letzteren ſie nur mit der 
Furcht, daß ihre Verwirklichung ihr 
den Sohn völlig entfremden könnten. 
Sie hat vergeblich zu verhindern ge— 
ſucht, daß ihr Gatte dem Sohne die 
akademiſche Laufbahn eröffne. Nach 
dem Tode des Vaters will ſie nun den 
Sohn wenigſtens zum Theil auf ihrer 
geſellſchaftlichen Stufe feſthalten, in— 
dem fie ihn zur&he mit einem fchlichten 
Mädchen zu bewegen verlucht, das un- 
ter ihren Mugen aufgewachien und ihr 
vol dankbarer Ünhänglichkeit zugethan 
it. Ms e8 anders tommt, als der 
Sohn fich mit einem ebenfo fchönen mie 
gebildeten und herzensquten Mädchen 
aus einer vornehmen Beamtenfamilie 
verlobt, da befämpft die Mutter das 
Zultandefommen Ddiefer Verbindung 
mit einer wahren Verzweiflung. Erſt 
nachdem fie jchließlich in diefem Kam- 
pfe unterlegen it, löft fich die ftarre 
Rinde, mit welchem Frau Thiele ihr 
Mutterhberz umpanzert hat, und als 
dann, am YXbend nach der Hochzeit, das 
junge Baar noch einen Ieten qemein- 
famen Anfturm auf die troftlofe Frau 
macht, da findet dieje, daß es gar nicht 
ſo ſchwer ift, nachgugeben und fich ver- 
nünftig in die Verhältniffe zu Tchiden. 
Die einzige Schwäche des Stüdes dürf- 
te in der Yänge liegen, zu welcher der 
Tonjt recht wirkungsvolle Schlußeffett 
hinausgezogen tt. 

Frau MWelb-Markham hatte al3Dar- 
jtellerin der Titelrolle die denkbar beite 
Gelegenheit, ihre fchaufpielerifche Tüch- 
tigfeit im günftigften Lichte zu zeigen. 
E58 verjteht fich von felbft, daß fie die 
Selegenheit benußt und eine in ihrer 
Art ganz vorzügliche Leiltung geboten 
hat. Die von ihr geichaffene Figur der 
altmodifchen, ein wenig verbohrten und 
fehr eigenlinnigen Mutter Thiele war 
wie aus einem Guß. Da fehlte feine 
Bewegung, fein Zoiletten-Runftariff, 
fein Mienenzuden und fein Blief, um 
diefe Geitalt lebenswahr erfcheinen zu 
laffen, fo wie jeder von uns deraleichen 
madere, aber nicht eben liebensmwürdige 
alte Damen fchon hie und da in Wirf- 
lichkeit gejehen zu haben fich erinnert. 
Die Umftändlichkeit, mit welcher Frau 
Ihiele fich für den Kirchgang in Staat 
warf, wurde von dem gefammten Pu— 
blifum verftändnißpoll belächelt, und 
innerlich hat wohl Jeder aejagt: „Das 
fennen wir. Sind jelber auch dabei ac- 
wefen.“ — Der Abgang der Mutter 
Ihiele aus dem dv. Harden’fchen Haufe 
am Schlufle des zweiten Aftes war ge- 
radezu föftlih. ES gemittert draußen, 
und man hat für Frau Thiele und ihre 
Pflegetochter einen Wagen beftellt. Die- 
fen von ihren vermeintlichen Gegnern 
anzunehmen verbietet der Mutter Thie- 
fe aber ihr Stolz, und fie antwortet 
dem Dienftmädchen, melches fie auf- 
merffam macht, daß die Drofchfe be- 
reits bezahlt jei, im fchroffiten Tone: 
„Dann figen Sie das Fahrgeld in dem 
Wagen ab!“ 

Sin gutes Seitenftüd zur Mutter 
Ihiele der Frau Welb-Markham lie— 
ferte der treffliche Pechtel als „Prafch- 
fo“. Es wäre in der That jchmer zu 
fagen, mie der heißhungrige, liebedie- 
nerifche und aber mıt einer überaus 
fomifch wirkenden Sucht zur®roßfpre- 
cherei behaftete penfionirte Minifterial- 
Schreiber hätte beffer verfürpert mer- 
der fünnen, al3 e& durch Herrn Pechtel 
gejchehen ift. Daß die Darftellung ge: 
fallen hat und erheblich betlatjcht wor- 
den iji, bedarf mohl nicht erft einer. be- 
Tonderen Verficherung, 

Neben Mutter Thiele und Rrafchky 
find alle-anderen Rollen bes Elbe 


| der als ein Zug und Kaffenftüd eriten | 


Kirk Medical 


MeVickers. „Shenandoah“ 
erweiſt ſich auch in dieſer Saiſon wie— 


Ranges. Das Theater iſt allabendlich 


bis auf den letzten Platz von einer pa 


— — — — — — — — — — — — — 


triotiſch geſtimmten 
beſetzt, und da das Kriegs-Drama nur 
noch zwei weitere Wochen auf dem 
Spielplan verbleibt, ſo muß man ſich 


bei Zeiten nach Einlaßkarten umſehen. 
Das Schauſpiel iſt großartig in Szene — 
geſetzt und hinterläßt einen packenden |, 


Geſammteindruck. 


Lincoln. — Der bekannte iriſche 


Komiker Joſeph Murphy, zweifelsohne 
einer der beſten und erf—e 
Schauſpieler ſeiner Art, abſolvirt hier 


SCHROEDERS 
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vw wifienihafitlihe Unterfuhung der iugen — Genaue Yin: 
meiiung von Brillen und Uugengläfern. Augen einzein geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein paljeıdes Glas auf den Normal— 
punkt erhöht. Nnfere Preije für auf Beftelung gemadte Briten und 


QUugengläjer jind niedriger als die für fertige. 


Apothexe 


Schroeder 
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REIT en ou 
Seit 50 Jahren das beſte 
Hausmittel gegen 
Unverdau uchaeit. 
Verstopfung, 
Biutandrang 


ERTEILEN 


cuf den Padei. — 
PREIS 25 CTS. 
in allen Apotbeten, 


annmera- 


55 per Monat für alle ärztliche Behand- 
fung, einfhliekfih edizin. 
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erfolgreichiten | : 


ein einmöchentliches Oaftfpiel in „erg | 5 


Som“ und „Shaun Rhue”. Das erit: 
genannte Stüd wird 
„Shaun Rhue“ an den übrigen ben: 
den der Woche gegeben. Cine trefflich 
zufammengejegte Gejellfchaft unter: 
ftügt den Gaft, wie auch auf paifende 
Inizenirung peinlichite Sorgfalt ver- 
mwandi worden ift. 

Yılhbambra. — Das neue, jen- 
fationelle Melodrama „Under ‚Sealed 
Drders“, aus der Feder James W. 
Harfins’ jr., des Verfallers von „Ihe 
White Squadron” und „Northern 
Lights“, jtammend, bildet hier Die At- 
traftion für die laufende Woche. Das 
Stüc erlebte geitern jeine Erjtauffüh- 
rung auf der Meitfeite. Cs fand 
begeifterte Aufnahme, und den Thea- 
terfreunden fann ein Bejuch der Vor: 
jtellung nur angelegentlichjt empfohlen 
werden. Die Szene, in welcher ein ab: 
aeichlagerier Kopf zu neuen Yeben er- 
macht, ift ein Sauberitüd moderner 
Bühnentechnif, das auch hier nicht ver- 
fehlen wird, berechtiates Aufjehen zu 
erregen. Maurice Freeman jpielt die 
Hauptrolle in „Under Sealed Orders“, 


Great Northern. — \n der 
Dankffagungswoche wird die Direktion 
Salisbury-Iate den Befuchern des 


Great Northern-Theaters ein ganz bes | 


fonders reichhaltiges Programm bie- 
ten, an deifen Spite die Edward ©. 
Ricefche Truppe von farbigern Sän- 
gern und ITänzern in der Original: 


des „Safe Walt” jteht. 
ente, der Opern-Baritoniit; 


Sig. Del Bu: 
die Ge- 


chmwifter Maerte; Diana, die Spiegel- | 


Tänzerin; die Xylophon-Soliften Apa- 
108 und andere befannte Waubdenville- 
Künftler werden ebenfalls ihr Theil zu 
trefflicher Uinterhaltung der Zuschauer 


beitragen. 
er ten 
£efet die Sonntagsdeilage der Adendzrofl. 


Haben Sie 
fich erfältet? 


Kenn dies der Kal, ift es nicht the 
richt, eine Berfältung zu vernade 
läfligen? Willen Sie, daß diejelbe in 


einem Suiten ve 
jultirt, der im mies 
HALE'S 


vem Klima häufig en: 
> OF— 


HOREHUND 


Anszehrung. 


Kenn Sich eine 
leichte Seijerfeit 
oder Athmungs⸗ 
Beſchwerden ein— 
ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei— 
nend leichten, aber 
thatſächlich 


cen Souplone 


zu beheben durch den Gebraud) von Male’s 
Honey of Korehound and Tar. 
65 ijt dies das einzige ensfhieden fihere 
Seilmsittel gegen Suften, Grfältun: 
gen und Affeftionen der Lunge, 
welde Auszehrung verurſachen. 


Zu haben bei allen Apothekern. 
EEE EEE ET 


bis Donneritag, | 


ı Srauf;eite 


! zıtät, feine Unterbrec 
| sit frei. 
| Bandagen für Nadbetbritche, 
| Keibbinden für 


' 20, in reihhaltigiter Aus 
| wahl zu Fabrifpreiien porräthrg, 


I zu Beilen. 


' Eperation, 


Bra) bei 
urch {0 


Falle garantirt, 


gebeilt wurden, als ! 


des alles macht feinen 
jirltat Der Webandlung. 
Rheumatienus, 
Kraukhe ſtrankheiten F 
ren und Urin-Organe, alle Leiden die den 
eigertümlich ſind, allgemeine und nervöſe 
in jeder Form ſchnell und dauernd geheilt. 
Spezielle Beachtung den Kinderkrantheiten. 
fultation frei. 
Echiebt es nicht auf, sondern fpreht vor o»er 
jchreibt an Chicagos erſte u. erfahrenſte Spezialiſten 


Kon 


dir? Medical Tisprafarm. 


— "Zimmer 21i u. 21 ', Chicago Onera Hause Bidg „Ecke | 


Ciark u. Washington St.. Fio r. Stunden 9 bis 8; 


Sonntaas 9 bis 12. 


Brüde. 


Meın ner erfundes 


N nes Bruchband, von | 


;3 Tämmmtliden deuticen 
3 Profefloren enipfohe 


3 Ten, eingeführt in der | 
deutichen Armee, ift | 


heilen das beite. Keine faliche 
Einfprigungen, feine Elektri— 
ug vom Geſchaäft; Unterſuchung 


De ein jeden Bruch zu 
jeripredhungen, feır 


Tserner alle anderen 


ſchwachen 


Unterleib, Mutterſchäden 


SOängebauch unsd fette Leute, 


—A 


halter und alle Apparate für 


Verkrummungen des Rück-4 


grates, der Beine und Füße —RD 


ſchen Fabrikanten Dr. fob't Woertz. 60 Fiſth Ape., 
nahe Randolph Str. 
wachſungen des Körpers. In 
Heilung. Aum Sonntags offen bis 12 Uhr 


seden Syalle pofitive 


! werden bon einer Danıe bedient 


‚WoRLo’s 


Szene „Clorindy, oder die Entftehung | 


INSTITUTE, 


| 684 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


gegenuber der fair, Derter Bırtlding. 
Die Nerite dieier Aırftalt find erfahrene deutiche Spes 


iafıften und betrachten esals eine Ehre, ihre leidenden | 


titmenichen fo ihnell als möglich von ıhren Gehrechen 


alle geheimen Strankheiten der Männer, 
und WMenftruattonsjtörungen ohne 
Hautkrankheiten, wolgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Diannbarkeit ıc. 
Cperationein don eriter Klafie Operateuren, für radı 


leiden 


fale Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Darıcocele | 
Konfultirt und bevor AYhr hei» | 
rathet. Wenn nöthıg, plaziren wır Patienten ın unfer | 
Frauenarzt 


(Sodenfranfbeiten) zc. 


Privathoipital. Frauen erden vom 
(Same) behandelt. Behandlung. ınfl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scneidet Died aus. — Stunden: 
9 Uhr Dorgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bıd 


Wichtig für Männer n. Frauen! 
Seine Bezablung, wo wir nicht furiren! Ges 
ichlechtziraitheiten jeder Art Gonorrhoea, 
Samenfluß, verlorene Mannbarfeit Nonats 
ſtörung; Unrei eit des Blutes, Hautausſchlag 
jeder Art, li y matismu Rothlauf 
u. ſ. w. — Bandwurm abgetrieben! Wo 
Andere aufhören zu ku t, garantiren Wir zu 
furiren! Freie Kon iün oder brieil 
Stunden: OU c hr ds 
- Privat: Sprehziimmn 
Apothefe vor. 
Cuuradi's Deutſche Apothete, 


441 S. State Str., Ecke Peck Court, Chicago. 


DR. J. YOUNG, 
Deutider Spezial: Arzt 
fur YUugen:, Chren:, NRaien: und 
Salsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
u. ſchnell bei mähigen Preiſen, ſchmerzlos und 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartnäckigſte Naſenkatlarry und Schwer— 
hörigteit wurde kurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterſuchung und Rath frei. 
Klınıt: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Ußr Abends. Son 
tag3 8 biö 12 Vormittags 
$. f R — —— 


Optiſkus, E. ADAMS STR, 
Genaue Unteriuhung von Augen und Anpaflın 
don Gläjern für alle Wiängel der Sehfraft. Koniultir 
und bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adauıs Sir., 


aegenüber Boft-Dffice, 


N. WATRY, 
99 E, Randolph Str, 


Wi 2 HULUEIUDS 


Briten und Augengläſfer e Spezistität, 
Kodats. Cameras u. photoarapb, Material. 


12ip, monti.bm | 


beim größten beite | soctiu 
Spezialift für Brüche und Bere | 


Damen | y 


BAEDIGAL | 
| Canal Street, 


| *Daily. 
Ip 
2 Vest 


Sie heilen gründih unter Garaniie, | 
Frauen: | 


| Grand Gentral Station, 5. Ave. und 


12 Uhr. bw | 


! Rafayette und Youı8dt 


| - Zus e i 
Reine ertra yahrpreije verlangt auf 
— —— 


diſabw 


mit der Thurmuhr-—-465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


——— — — — ee 


ALBANY DEATISTS, 


Bolt Zur ein gutes 8 n 
Boidiulig gemacht oder Zähne ad t ichmerziogd 
gezogen haben, fo müßt Ih y eiuem zuperläf: 
figen Blatt; geben, wo es genäht werden fanız 


Beſtes Gebiß Zähne 82.50 


Ten, 
. er — 
> “ “ 


Geb:h 


Ya hie she 
EL A e 
IL RE ER 


Uniere 88 Zabne find die beiten der Tbeit. 


22T. Seldfronch ... i 
Brü—cenarbeit, per Zahn.........8 
Goldfüllung 

Siiberfülung .. 


&ıne Sarantıe für 10 Nabre mit jeder 


rbeit. 
Rene Beredinung ar Bahnz 
werden. Unſere Arbeit und unſere Pr 


ruf haben u 


eben. falls Zühne 
15 Jahre ind n Day gebalten. 
(8 State Str, über Kranz' Caudy Store, 
SH, Sountago lo bis 4 Uhr. 


Offen Abends bi 


9— 1 1, mM an 
TZamen: Bedienung 


Dr. 
Nnerfanı 
guumerzi, 108 
Sir., nal 


SCHROEDER, 
der beiie, zunerfüifigfte 


Pivilion 


3 > ® is 


— — 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Bariington-Lirnie 


Schwäche | Kani 


ort Worth, Da 


ey 
Omaha,& 


ich zenommen Sonntags. | Tüge 
Ich ausgenommen Sı ags. 


Illinois Zentral-Eifenbahn. 

erlaſſen den Zentral-Bahn- 

iud Bark Row. Die Zage nach dem 
(mt Nusnahme bes N Porlzuges) 

der 22. Str.-, 3 z Hnde Parks 

a rden Stadt⸗ 


runHGotel 
rinm-Hotel 


en Ruarı 


A — 
11. 530 % 


Sorten Bruchbänder. 5 


Bloomington & E! 
Chicago t & 9 N 
Gilimar *10.00 % 

"10.10 
"6.50% 
10 ‘I N 
x 1.20 3 

Freevort Erpren 

reevort ea 
aSamſtog Nacht nur bis Dubuque. Täglich. Täg—⸗ 
lich ausgenommen Sonuntags 


CHICAGO & ALTON-UMION PASSENGER STATION. 
between Maaison and Adams Sts. 
Tıcket Oflice, 101 Adams Street 
tEx.Suu. alue.& Sat. bMon.& Fri.) Leave. | Arrive 
tie Coast Limitel..... . a 2.0 PMb7.3 
1 kxpress, Mr 2.00 PM 
Kansas City, Denver & California...... 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM 
gfield & St. Louis Day Local 
Louis Limited — 
St. Louis “Palace E.xpress’’ a 
is & Springfleld Midnight Special.* 


R Nischt res . 
I Joliet & Dwipht Accommodation 


Chic150 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
arrılon Straße 
Zelephon 2380 Main. 
Abtohrt Ankunft 
+6.58B Fu.MWR 
6308 * 9308 
1030 8 *° 2,3,N 
3.100 10,5% 


Citu Office: 110 Adams. 
Täglich. Ausgen. Sonntags. 

Minneapolis, St. Paul, Dubuque, 
Kanſas City, St. Joſeph, Des 
Moines, Marſhalltown 

ESycamore und Byron Local 


Chicago & Erie⸗Giſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
EN U2 ©. Elart, Auditorumm Hotel mu» 
/ Zearborn-Station, Bolt u.Dearborır. 
Abfahrt. Aulunit, 
7.5N 
50N 
5.00 3 
9,408 
7.353 
1.353 


Diarion Lokal v0 8 

NewPNorf & Bolton *3.00N 

Jamestown & Buffalo......... 230 8 

Rocheſter Accomodation 

New Yorf & Zorton... 
Columbus & Norfolt, 

* Zänlig. + Ausaenonımen Sonntags 


+ ION 


MONON ROUTE-@Tearborn Starien, 
iditortum. 
Ankunſt. 
12. 00 M. 
12. 00 M. 
an 
ri N 
7 8.40 id). 
EN 
:45 Br 
1:23 Um 
E 1:23 Dim. 
I Nur Sonntag. 


idianapolis u 
l lus J 


ı 

* Faalıd. Sonntaa ausa. 

Nigel Blate. — Die New Mork, GChlcags was 
et. Louis⸗-Eiſenbahn. 


Bahnhof: Yan Buren Str. & Pacific Ave, 
Alle Züge täglid. Abf. Ant, 
New Vork Boſton en nn 105DB 9150 
New Port & Bolton Erpreß...uen one. ZN 4.45 R 
New Hort & Boiton Erprek 10.15N 75M 
Für Raten und Schlafiwag: n⸗Akkommodation ſprecht 
vor oder adreiſirt: Henry Thorne, Ticket⸗Agent, 
Udanız Str.. Chicago, IL Telepbon Main 880. 


Baliimore & Ohio. 


\ Bahnhof: Brand Zentral Pallagier-Statiom; Stabe 


Office: 193 Clark Str. 


den B. &D. Kimited Zügen. , Abfahrt 

New Dort und Waihıngton Beitie 
Suled Erpreß .. "10.259 

New York, Waihington und Pittö- 

Be —— — — 38.0N 
ittöburg, Gleveland, eeling ın 
Kolumbus Exprei ⸗ TOR 

» Zägli 


Ankun 
v. o 
0.08 
10m 


— 


ar EEE 





* 


beu und 


Sür die Dankfagungswoche 
Main Floor. 


300 ertra ftarte Regenfchirme mit Naturbolz: 
griff, — Sil ber: Ferrel, 
Dienſtag das Stü 3360 
au und grau gemiſchte, 
4 Hol breite 
Gloth), die 75c Qualität, dc 
500 importirte Riffen id Ti Fifbeden: Mittels 
ftüde, (Muiter eir 
„tert t, und für die 
anderen 3 Gden das Material, twth. 75 
für . € 
F Partie bi 5 
t Kiffen 
= l .250 
Speziell um 8. ſo lange es 
und Kleider werth 
25 und Z35e, per Yard 
Deutſche im til 
weiter 2 


borbält: 


grau, bi 
Kleideritoffe, (Yadies 
ber Yard 
Fabrilanten), eine 

Ede ganz fc tig gearbeite 

bis zu 83.00, 

1 and se. g° ſtidt e 
2 Stücke fein Seide, für Waiſts 
Guticura = per Par 


. 10e 
Bid. 123e 
yloor, 


gen ellette 


eife, 


Damen— 


mit 
rlen und 


„498 


: Hite 
p IC 
Klei 
Großen 
2 
3860e 
äntel, im 
beſetzt mit 


1:(Fapeg, 


men Unt r 
nell, 
für . 


corded Floım 


lo hing. 


8.00) imitirte 


54.50 


rein vollene 


| 2. I5 
0 a hwarz je und 
sojen, 


85c 


r inwoile F dop 


u 


»t, und braun 


. 81.48 


— zeug. 


und Na— 
Hoſen, 


böc 


{Unter bed den und 
Land: Bejak und 


68: 


Unter! hen 
Vi idchen 


uttert nöpfen 


atuͤral⸗ 
und 


bõe * re rei nwolle ne „N 
und He ſen für 


ſtnaben 


376 Paar serien C 

ver Damenſlippers 
Großen, werth $1.50, 
für ; 
180 Paar „Ri 

und Knöpfen Ü 
und Durch jolides \ 
S—1l, wtb. $1.50, 


81 0 
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Brie ſliche ————— aus der Stadt und vom Laude für 
uſter von allen auderen Waaren werden puntilich verfandi. 


offeriren wir 
folgende Waaren 


angzzjeigte Artitel, ſowie Bro: 


zu erflaunlich billigen Preifen: 


Schuhe Fortſetzung.) 
600 Paar Beaver Damenjhube, Dongola_fo- 
red, zum Schnüren oder Knöpjen, mit la 
nellfutter, alle Größen, ab® 
werth 51. 5 2. 0 enftag für . 3öc 
50 Da at Eatin € ‘x Schnürfhube 
Tongola Top, mit g men Soblen 
und Stappen, alle Sröi zen, 
wertb $1.75, für 
Bajement, 


Ehön deforirte Stüd) Dinner-Sets, 


.- 3 
9.19 

Su 

Beerenſchüſſeln .. de 
rag und 4 


100 


D eitter Ftoor. 
llene In tin-Garpet Samy 


j 19e 


e Bettdecken, rundum 
ven Aral fen, „wurden immer 


fie dire He 


in Längen von 


5e 


Spezieller Verkauf 


— von — 
Hochſeinen Weinen und Likören. 


Mt. Hamilton Portwein und Sherry, 


der Gallonen-Jug 78e, 19% 


die Klaiche.... 
Sen Wine 60, ertrafeiner — 
Jug Me, 
— 


veit Sam bric, 
d5, Die 1Ve Waare, 


der (Salloıren 
das Quart 
Grtrafeiner Tiich 
und SJinfandel, 
He, die Klaiche 
Solden - Yınf Sour 
die Salloıe 1.98, 
das Quart 
Mt. Hamilton feiner 
die Sallone 2.40, 
die Flaſche 
1200 3:$allone 


Jugs ſehr feinen Port, 
Sheriy, Sweet-batawba u. 
Angelica, der \utg 


3% 
Grocerics. 


Feinfte Oualitit,  Niedrigite Breiie. 
Feinite FlainG y Qutter, per Bid 
y Butter, Br 

5 urn 


March Whiskey, 


alter Brandy, 


=2c 


180 


diſch EClar 5Se 


Fajbion eu dier Boy und Duke 
Mirture, per Pf 
Battle Ur ® 


60,000) Hero 


.. de 
1 ber Pfund . . 25e 
of Teras Sumatra Wrapped 2 
ezeichn te Werthe zu 
per or von 


Bond bisd ubr Morgens. 

5000 Vards beſter ſchwarzer gemuſterter Ka⸗ 
ifo, in Reitern von 2—1V 
Yards, per Vd 


1b at 


garten, aus 
$1.50, 


EEE see 


Zu dee 


(DOriginal:Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Politiihes und Unpolitiihes aus 
Deutihlaud, 

Berlin, 5. Nov. 1898. 

Einen größeren Unterfchied kann e3 
nit gut geben als eine Wahl in 
Deutſchland und eine ſolche in Ameri— 
fa. Die Landtagswahlen in Preußen, 
bie joeben vorüber find, zeigten Dies 
deutlich. 
namentlich des Kontraftes mit drüben 
tegen, und jo habe ich mir denn dielel- 
be an Ort und Stelle etwas angejehen. 
Drüben welch’ rohes, lärmendes We= 
fen in und um die Wahllofale herum, 
melche „Bullpojerei“ und fonjtige Be- 
einfluffung ter Wähler, melche Rohheit 
bei den profejiionellen Wühlern und 
„Worfers“ und welche unlauteren Mit- 
tel oft angewandt dabei! Hier dagegen, 
melche Kube bei allem Antereife, welche 
Tcheinbare Upatbie beinahe, und mie 
ftill und bejcheiden fpielt fich der ganze 
Mahlprozeß ab, jodat man als „Out: 
fider”“ mwirtlich gar nichts davon mer= 
fen würde, daß die für Preußen mwich- 
tiafte Wahl auf volle fünf Jahre abage= 


Dr. Auguft König’s 


Hamburger Bruliihee 


wird erleichtern und ſchuell 
heilen 


Huiten, Erkältungen, 
Bronchities, Jufluenza, 
Aſthma ett. 


Der echte Thee iſt ebenfalls be: 
tannt als das beſte Heilmittel 
zurSeilung von . . & > 


Grippe. 


@r wärmt das Blut, vermins 
dert den Meiz, ftärft, ftellt wie: 
der her und heilt. 


Mich intereflirte die Sacde, 


ı bejonders ha 


| blühte den ganzen Tag lang. 
ı echt deutich. 


| fie an langen Tifhen und 


| Itengel, 
| wieder wurde fiir Geld 
ı auch thatfächlich die Einjäte überall io 
ı niedrig waren, dat Niemand ein gro- 


| Schlängelte“ 





| abaab, 


Bi wird, Freilich iſt auch br 
Wahlmodus ein ganz anderer hier bei 
den Landtagswahlen als der drüben 
übliche, denn hier wird ja erftenz ein- 
mal in drei Alafjen gewählt, die fi) in 
jedem Diftritte nach der Höhe des 
Steuerzettela ergeben, und dann er- 


folgt die Wahl offen und mit Nennung 
| des’ Namens, jodaß jeder Wähler ftets 
| genau verrät, für wen 
| bat. 
ı gar nicht zu — 
ſo dem Anderen etwas vorſchwindeln, 
aber es hat auch unleugbare Nachtheile, 
| und zwar nicht nur für das 


| Wohl, jondern auch für den Stimmge- 
| ber jelbit. 


er geitimmt 
ja —* guten Seiten, 
enn keiner kann 


Das hat j 


allgemeine 


Denn e8 hat eben nicht je- 
der Luft I noch Zeit, den halben oder 
ganzen Sagi in dem dumpfen, rauchigen 
Wahllokal zuzubringen, nur um feine 
Stimme abzageben, wie es hier doch 
nöthig iſt. Und wer das Unglück hat, 
einen Namen mit einem Anfangsbuch⸗ 
ſtaben zu haben, der ziemlich weit hin— 
ten im Alphabet ſteht, etwa „S“ oder 
gar „Z“, der hat das Vergnügen, bis 
zu aüerleht zu warten. 


Die Wahlmänner, die vorgeſtern die 
entſcheidenden Stimmen für die Kan— 
didaten abgaben, (denn die Woche vor— 
— wurden ja doch nur die eigentlichen 

Wahlmänner gewählt) vergnügten ſich 
indeß, aus der Noth eine Tugend ma— 
chend, auf dieſe oder jene Weiſe. Ganz 
be ich mich z. B. amüſirt 
darüber, daß unter ihnen der Stat 
Das war 
Sn dem qualmigen, mit 
Higarrendur ıft erfüllten Jimmer fahen 
„kloppten“ 
ihren Skat mit einer Unverdroſſenheit, 
die rührend war. Viele ſpielten „Bier— 
ſtat“ um die Getränke oder die Glimm 
aber an vielen Tiſchen auch 
geſpielt, wenn 


bes Leid geſchehen konnte. Die weni— 
gen, die nicht „ſkateten“, (und das wa— 
ren auc wirfli nur fehr mentae) 
machten den Kiebit, und e3 fiel dann 
manche weile und erhebende Rehre von 
ihren Lippen, bis einer der Mitfpielen- 
ben Dagegen opponirte, worauf dann 
der gemaßregelte Kiebitz ſich „fort— 
un einem anderen Tifche 
hin, wo man jeine Lehren gnädiger 
aufnahm. Natürlih murde überalf 
der hier übliche Stat gefpielt, nämlich 
obne Zahlenreizen, dagegen viel mit 
„Gucki“. Antereffant war die Sade 
für mih fon defhalb, meil fie einen 
fo jchlagenden Kontraft mit „drüben“ 
Hier jpielten die zugefnöpfte- 
iten Konfervativen, viele Beamte, die 
den rothen oder jonft einen „Biepmat“ 
im Rnopflod trugen, mit den radifal- 
ften Freilinnigen zufammen, und fogar 
tabiate Sogialiften hatten ftellenmeije 
Partners, die fie in der Prefje oder auf 
der Rebnertribüne am Abend vorher 


ala „rohe Umftürzler” 


acrtertententetententententetentententeentententerbeententententee te 2 | 


ö— — — — — — — — — — — — — — — —— En ——— — — 


„Abendpoſt““, Chicago, 


gebrandmarkt 
hatten, aber hier fanden ſie kein Haar 
darin, ſelbſt gegen den wüthendſten 
Umſtürzler oder Fortſchrittler einen 
Eichelſolo mit vieren zu gewinnen. Im 
Gegentheil. Kurzum, der Skat er— 
füllte auch hier auf's Beſte ſeine Kul— 
turmiſſion. Und noch Eins: Wäre es 
in einem anderen Lande möglich gewe— 
ſen, ein ſolches Genrebild zu finden? 
Die wüthendſten politiſchenFeinde ganz 
friedlich ſich die Langeweile beim ge— 
meinſamen Skatſpiel vertreibend? Ich 
glaube ſchwerlich. In Amerika jeden— 
falls nicht. Und die ganze Sache zeig— 
te fo recht deutlich die Unterjchiede im 
Nationalcharatter. 

Daft im Uebrigen die Wahlen die 
Sachlage nicht viel verändert haben, 
das fagte ich jcjon fette Woche. Die 
Hauptjache war, de reaktionäreMehr 
heit im Abgeordnetenhauſe zu verhin 
dern, und das it ia gelungen. Die 
fleine Garde der Fortfchrittier ift von 
20 auf nahezu das Dop) ppelte semad) 
fen, was auch noch nicht viel Jagen will, 
und jonjt ijt das Verhältni ih ver Var 
teien |n ziemlih dus ieben. 
Der Ausfall der Wahl iſt 
lich befriedigender, inſofe 
ſchlimm war, wie man vielfach befürch— 
tet hatte. Die Parteibildung im Hau— 
ſe wird jetzt wieder ſo ſein können, wie 
letzte Sihung, nämlich aus Konſerva— 
tiven (die mit ihren 208 Stimmen et— 
mas weniger als die Hälfte des Ganzen 
ind) und Zentrum, was eine Mebrbei t 
ergäbe, aus Zentrum, Fortfchrittlern 
und Wationalliberalen mas ebenfalls 
eine Wajorität ergibt, oder aus irge 
einer der letteren Sruppen und den 
Konjervativen, wobei indeß muır die 
Nationalliberalen, die ja feit Jahren in 
vielen Stüden, auch im Reichstaa, mit 
den Konfervativen zufammenaebei, in 
Frage kommen. 

Na, Harden haben ſie nun glücklick 
verdonnert. Zu Feſtungsſtrafe nur, 
alſo haben's die Richter noch ſebr 
glimpflich gemacht, denn was Gefä 
niß in Deutſchland bedeutet, — 
ſich mal Einer von Einem erzählen 
ſen, der ſchon „geſeſſen“ hat. Ließed 
letztes Jahr der New Yorker Sterr 
gar lieber ſeine Bürgfchaft von 80,0 
Mark verfallen, als daß er ſeine 
Wochen Haft abgeſeſſen bätte. 
wußte wohl warum, denn die Gefäng 
nißſtrafe in Deutſchland it, namentlich 
für einen gebildeten Menschen mit ı ment 
oder minder vermöhnten Magen einf 
grauſam. Sie ruinirt ihm allein ic 0? 
die Verdauung, bei der aus den gröb- 
iten Hülfenfrüchten fait allein beſteher 
den Nahrung. it Doch 3. 8. der Fri! 
herr von Hammerftein, der frührce 
Chefredakteur Der — 
durch ſeine Haftſtrafe körperlich zur 
Ruine geworden, wie er's ſchon mora 
liſch war. Ja, Majeſtätsbeleidigung 
iſt heutzutage eines der J—— 
Verbrechen in Deutſchland. Es kommt 
gleich hinter Muttermord, und eine 
Verurtheilung iſt ſo gut wie eine 
“foregone conclusion”, felbit wenn 
nur ein einziger Zeuge da ift, und der= 
jelbe nachweisbar aus unlauteren 
Motiven handelt. Dabei nehmen 
die Verhaftungen, Berurtheilungen, 
und die Denunziationen wegen 
Majeftätsverbrechen mit jedem Tage 
zu. Und alle Verhandlungen da: 
rüber oder dagegen im KReichstag 
und in der Preile helfen auch nichts. 
Der Vorwärts hat 3. B. heute wieder 
einen Leitartifel, worin er genau nad 
meilt, daß in feinem anderen Kultur 
fande auch nur annähernd fopviel mit 
dem Meajeftätsbeleiviqungs =» Baragra= 
phen „gearbeitet“ wird wie in Deutich- 
land, und daß dieſes „Berbrechen“ ei- 
gentlic) gar nicht im deutfchen Slatio- 
nalbemußtfein mwurzelt, fondern vom 
römischen Rechte, und Zwar aus der 
Ichlimmften Zeit der römiichen Verfall 
periode herftammt. Und dabet verur 
tbeilen felbit viele, fehr viele deutſche 
Rechtslehrer, darunter mit die berühm 
teften, die j etzige Anwendung des be 
treffenden Geſetzesparagraphen, und 
rufen nach einer Abänderung des Ge— 
ſetzes. Wie bange man hier übrigens 
iſt, die Oeffentlichkeit bei ſolchen Pro— 
zeſſen zu Zeugen zu haben, das geht 
auch aus dem Umſtand hervor, daß 
während der dreitägigen Dauer des 
Harden'ſchen Prozeſſes die Oeffentlich— 
keit ausgeſchloſſen war, damit nur ja 
N jemand in feiner Zoyalität durch das 
Vorlefen von Artikeln aus der Zufunft 
erfchüttert werde, Artikel, die man doch 
borher fchon alle gelejen hatte. 

Ignotus. 
— — — 
Zum Glück blie— 
Begierden Emils 


J sol! 
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— Stilblüthe. — ... 
ben die jündigen 
fromme Wünjce. 

— Begreiflihd. — Daß aber Fräus 
lein Barbara — Den Hans zum Mann 
genommen!?* — „Ei nun, fonit hätte 
Klara ja, — Die Freundin, ihn befom= 
men!“ 

— Win. — Lieutenant: „WVerfichere 
Gnädiajte, bin in allen turnerifchen 
Uebungen Meifter.” — Dame: 
da zeigen Ste mir doch einmal eine — 
Kniebeuge!” 

— Ein gqalanter Nimrod. — Nüger: 
„sräulein Lieschen, nun begegnen Sie 
mir fchon zum drittenmale auf mei 
nem Wege zur Jaad — Jollen denn bie 
armen Hafen ausiterben ?!“ 

Baflende Bezeichnung. — Be— 
fannter: „Nun, und Du hait ein Fräus 
lein Dottor aeheirathet?" — Junger 
Ehemann (der die erite Gardinenpre- 
diat erhalten hat): „Zamohl! Sie hat 
mir heute früh ihre Antrittsvorlefung 
gehalten.“ 

— SKindermund. — Karlchen (zum 
Bruder, der als Einjähriger das erite 
Mal in Uniform das Elternhau3 be= 
tritt und vom Vater und Mutter glüd- 
itrahlend begrüßt wird): „Frib, haft 
Du auch jehon eine Köchin?“ 
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